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Umſatzſteuer⸗Erhöhung auf 2,5 Prozent? 


.. e 3 

Für Hindenburg! 

Brünings Verſuch, auf parlamentariſchem 
Wege eine Verlängerung der Reichs⸗ 
präſidentſchaft Hindenburgs durchzu⸗ 
ſetzen, iſt an dem Widerspruch der Narionalen 
Oppoſition geſcheitert. Es kommt jetzt darauf 
an, ob fih der S4jährige Reichspräſident erneut 
für die (allein verfaſſungsmäßige) Wahl durch 
das Volk zur Verfügung ſtellt. Noch haben 
ſich nicht alle Parteien dafür ausgeſprochen, 
in einer Volkswahl für den bisherigen Reihs- 
präſidenten einzutreten: vor allem bat die Na⸗ 
tionale Oppoſition bisher nicht erkennen lasten, 
ob ſie aus Proteſt gegen das Brüning⸗ 
Syſtem mit einem eigenen Kandidaten eridenen 
wird. Wir halten das trotz Fricks Ankünd'gun⸗ 
gen für die Nationalſozialiſten für ausgeſchloſſen, 
wenn Hindenburg ſich bereit erklärt, trotz aller 
verſtändlichen Gegengründe dennoch um des Vater⸗ 
landes willen dem Rufe des Volkes zu ent⸗ 
ſprechen! Die Sozialdemokratie hält 
ſich zurück, aber auch bei ihr iſt kaum Neigung 
vorhanden, mit einem eigenen Kandidaten hervor 
zutreten. Die Parteien der Mitte von Weſtarv 
über Dingeldey zu Auguſt Weber würden ge⸗ 
ſchloſſen eine Kandidatur Hindenburgs unters 
ſtützen. Da es aber bedenklich erſcheinen würde, 
wenn nur ein Teil der Reichstagsparteien die 
Bitte an den Reichspräſidenten richten wollte, 
das Amt wieder zu übernehmen, ſo iſt darauf 
verzichtet worden, eine ſolche Teilaktion zu er⸗ 
öffnen. Es wäre nun richtig, wenn die Auf⸗ 
ſtellung der Kandidatur und die Führung der 
Wahlbewegung von einer überparteilichen 
Stelle übernommen würde. Man ſcheint bei den 
leitenden Stellen geneigt zu ſein, erſt die außen⸗ 
polittiſchen Verhandlungen in Ouchy vorüber⸗ 
gehen zu laſſen, bevor eine Klärung in der Kan⸗ 
didatenfrage erfolgt. Trotz dieſer Verzögerung 
dürfte ſich in den nächſten Wochen die Bewegung 
im Volke für die Wiederwahl des jetzigen 


i 


„Der Stahlhelm“, das 


Berlin, 14. Januar. 
schreibt 


Organ des Bundes der Frontſoldaten, 
iber die Wahl Hindenburgs: 

„Selbſtverſtändliche Vorausſetzung wäre 
nach unſerer Anſicht, außer der Zuſtimmung des 
Generalfeldmarſchalls, die Ansſchaltung jeglicher 
Parteipolitil, gleichgültig welcher Nichtung, und 
die Durchführung des Wahlaktes in einer Form, 
die der menſchlichen und hiſtoriſchen Würde Hin- 
denburgs entſpricht. 

Dazu wäre nötig: ! 

1. Die ſehr raſche Vornahme der Wahl, da ia 
leinerlei Agitation voranzugehen braucht. 

2. Die ee jeder anderen Kandida- 
tur, ſo daß der Sharafter der ep Wahl⸗ 
kämpfe vermieden wird und die Volksabſtim 
mung den. p or einer Kürung erhält. 

Ob eine Schilderhebung des Generalfeld⸗ 
marſchalls praktiſch möglich iſt, und wie ſie im 
einzelnen durchzuführen wäre, darüber ift im 
Augenblick Schweigen bejer als Reden. Es iſt 
in der letzten Zeit mehr zerredet worden, als dem 
deutſchen Volle dienlich iſt. ' 


Mahrauns Mißerfolg 


(Drahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. Januar. Das jungdeutſche Volks⸗ 
begehren ſchein! ihon in jeinen Anfängen 
iteden zu bleiben. Mit ſeltener Einmütigkeit 
wird der Plan durchweg von allen politiſchen 


Kreiſen abgelehnt. Der Jungdeutſche Orden wäre 
zweifellos beſſer daran 1 
nem Schritt abgeſehen hätte, 


eweſen, wenn er von feie 
der ihn auch 


haben in Berlin Verhandlungen zwiſchen Ber- (handlungen beim Preiskommiſſar herausſtellen. 
tretern 
miniſterium ſtattgefunden, die ſich um eine Bei⸗ 
hilfe für die Steigerung der Wohlfahrtslaſten nau miniſteri re dat 1 ; bedenk⸗ 
drehten. Dieſe Wohlfahrtslaſten ſind bisher auf B gehört. dan lape EBEN 
230 Millionen RM zu 
Vernehmen nach haben die Verhandlungen aber! ler wichtige Verhandlung mit dem Führer der 
noch zu keinem Ergebnis geführt, obwohl 
Reichsregierung unmittelbar 
vierten Notverordnung die Leiſtung einer 
hilfe in Ausſicht geſtellt hatte. 


daß die Gemeinden ſich zunächſt ſelbſt zu helfen dem Bekenntnis, daß die 
haben und eine zuſätzliche Reichshilſe nur in den] Einzelfalle war die Rede von der 
dringendsten Fällen eintreten ſoll. Weiter wird hoch geſpannt worden ſind, un, dadurch einen 
zur Zeit im Reichsfinanzminiſterium 


um den Etat des Reiches, der Länder und Ge- 
meinden ausgleichen zu können. 


wieder fraglich geworden. Es ſcheint, 
politiſche Erwägungen 
irgendwelcher Art vor Beendigung der Lauſanner lich, die notwendigen 
Konferenz als 
Die Brauereien und Gaſtwirte 
Verlegenheit geraten, da ſie im Zuſammenhang 


e vornehmen wollten. Ob es zu der Sen- 
kun 


Keine Genlung der Vierſteuer 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktiom 
Berlin, 14. Januar. In den letzten Tagen ſſchaffen ſein wird, wird ſich in den nächſten Ver⸗ 


Reichsfinanz⸗ ® 
Was man in der letzten Zeit aus dem Reihs- 


der und dem 


Städte 


ſachlicher und politiſcher Füh⸗ 
veranſchlagen. Dem! rung erkennen. Unmittelbar, ehe der Reichskanz⸗ 


die] oppoſitionellen Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
der] Arbeiterpartei anknüpft, predigt der Reichsfinanz⸗ 
Bei⸗ miniſter in einer Verſammlungsrede den Kampf 
gegen rechts, verſchärft dadurch die Spannung 
und erſchwert die Verhandlungsmöglichkeit. 

In der letzten Zeit findet man ſich durch zu 
Verbrauchsſteuern, im 
jerſteuer, zu 


nach Erlaß 


Das Reich beharrt auf ſeinem Standpunkt, 


Rückgang nicht nur des Vekbrauches, ſondern auch 

r der Steuereingänge bewirkt haben. Man erklärt 

erwogen, ob die Umſatzſteuer um ein ſich bereit, die natürliche Folgerung aus dieſer 

weiteres 1⁄2 Prozent auf 2½ Prozent Erkenntnis zu ziehen und zumindeſt den Ber 

- ; ` ſuch zu machen, durch eine Steuerſenkung die 
erhöht werden ſoll = AET A ; 

45 Steuereingänge wieder zu erhöhen. Wenige Tage 
nach dieſem Entſchluß kommen „Bedenken außen⸗ 
politiſcher Natur“, wobei es 3 
2 5 angezweifelt werden darf, ob ſich an eutſch⸗ 
Die Senkung der Bierftener zum 1. April iit | ſands außenpolitiſchem Geſchick durch die Höhe 
als ob] der Bierſteuer irgendetwas ändern wird. Auf⸗ 
des Finanzminiſteriums iſt es doch ſchließ⸗ 
Mittel für die Deckung des 
nicht zweckmäßig anſehen laſſen. Reichsbedarfs unter möglichſter Schonung des 
ſind dadurch in Steuerzahlers aufzutreiben, nicht aber aus poli- 
tiſchen Gründen überhöhte Steuern aufrecht zu 
erhalten, den Stenerzahler zu belaſten und auf 
mögliche Einnahmeerhöhungen zu verzichten. 


Immerhin iſt die Frage der Bierſteuer eine 
Angelegenheit geringerer Bedeutung neben dem 
Gedanken der neuen Umſatzſteuererhöß⸗ 
hung. Keine Maßnahme der Reichsfinanzver⸗ 
waltung hat in der letzten Zeit ſo ſcharfe und be⸗ 
rechtigte Kritik gefunden wie die Erhöhung der 
Umſaßzſteuer im Rahmen der vierten Notverord- 
nung. Alle anderen Maßnahmen dieſer Notver⸗ 
ordnung zielen darauf hin, den allgemeinen 
Preisſtand zu ſenken, eine Abſicht, die 
ganz erheblich durchkreuzt wird von der Erhöhung 
der Umſatzſteuer, durch die jeder einzelne Gegen⸗ 
ſtand mit einer ſich durch die Wiederholung jeder 
einzelnen Umſatzbelaſtung noch erheblich ſteigern⸗ 
den Steuer verteuert wird. Nun ſoll fünf 
0 Wochen nach dieſer bedenklichen Verordnung kur⸗ 
wartet dringend eine Stellungnahme Hitlers zerhand die Umſatzſteuer noch einmal herauf⸗ 
S der Erklärung Fricks. „Der Deutſche“, das geſetzt werden, während in der Zwiſchenzeit be⸗ 

roan der Chriſtlichen Gewerkſchaften, will übris reits die Löhne und Gehälter nach Maßgabe der 
gens pen — 3 Januar erfahren 9 5 daß die] Notverordnung herabgeſetzt worden find. Man 
ea er Plan des Nea e geweſen] kann fih des Eindrucks nicht mehr erwehren, daß 
ſei, S Kanzlers z * man im Reichsfinanzminiſterium vergeſſen 


hat, welche wirtſchaftlichen Vorgänge 
Schluß der Beweisaufnahme üh zur Zeit in Deutſchland abſpielen und 
in Lübeck 


eine Steuerſenkung] gabe 


mit der Steuerſenkung auch die eigene Preis- 


g des Bierpreiſes kommen und wie dieſe be⸗ 


in Blättern, die ihm nicht unfreundlich gegen ; 
überſtanden, allerlei Bosheiten eingetragen hat. 

Peinliches Aufſehen hat es erregt, daß der 
natibnalſozialiſtiſche Abgeordnete Frick ſeine 
Erklärung, daß die Nationalſozialiſten einen eige⸗ 
nen Kandidaten aufſtellen würden, wenn B ri- 
ning bis zur Wahl nicht bereits abgedankt habe, 
in einer neuen Rede wiederholt hat. Man er⸗ 


welches Ziel mit allen Maßnahmen verfolgt 

wird. Dem Grundſatz des Reichskanzlers, daß 

ein armes Land billig fein muß, treten die 

(Telegraphiſche Meldung.) Erwägungen des Reichsfinanzminiſteriums 

Lübeck, 14. Januar. Im Calmette- Prozeß jedenfalls kraß entgegen. Die einzige Erklärung 
gab am Nachmittag der Vorſitzende bekannt, daß] für dieſen neuen Steueralarm könnte man höch⸗ 
das Gericht ſämtliche von den Nebenklägern ge⸗ ſtens darin ſehen, daß der belannte Optimismus 
ſtellten Beweisanträge abgelehnt hat. Der Vor-] des Reichsfinanzminiſters ihn im Dezember ſo 
ſitzende fuhr fort: ara getäuſcht hat, daß er die Steuererhöhung 
„Hiermit ſchließe ich die Beweisaufnahme und damals niedriger bemeſſen hat er als ſie jetzt fordern 
unterbreche die Sitzung bis Montag vormittag. zu müſſen glaubt. Dann müßte ſich aber der 
Dann werde ich der Staatsanwaltſchaft das Wort Reichskanzler ganz energiſch zur Wehr letzen 
zu ihren Ausführungen geben.“ und von ſeinem Finanzminiſter in Zukunft eine 
beſſere Unterrichtung erwarten. Die 

Der deutihe Geſandte in Warſchau hat bei Belaſtungen durch die Notperordnung vom 8. Des 
der polniihen Regierung wegen der Ausweifung | zember ſollten die unbeding“ letzten ihrer Art fein, 
der 70 Optantenfamilien aus dem Korridorgebiet wie übrigens ſchon die mehrerer vorhergegange⸗ 
Einſpruch erhoben. ner Verordnungen. Will das Finanzminiſterium 


„Freiwilliger 
Arbeitsdienst 


und Landwirtschaft 


Von 


Dr. Herbert Schmeidler, 
2. Vorſitzenden des Volksbundes für Arbeitsdienſt 


Als vor Jahresfriſt aus dem Kuratorium für 


Arbeitsdienſt heraus der „Volksbund für Arbeits⸗ 
dienſt“ gegründet wurde, ſetzte er es ſich als erſtes 
Ziel, die Ablöſung 
ländiſchen Landarbeiter 
kräfte, und zwar ſoweit erforderlich durch Frei⸗ 
willige des Arbeitsdienſtes zu erreichen. 


der noch etwa 100 000 aus- 
durch deutſche Arbeits⸗ 


Es er⸗ 


ſcheint völlig unverſtändlich, daß bei Arbeits⸗ 
loſenziffern, die in die Millionen gehen, noch der⸗ 


artig viele ausländiſche Arbeitskräfte im Lande 
beſchäftigt werden. 
ſatzes ausländiſcher Landarbeiter 


Während die Frage des Er⸗ 
noch geprüft 
und zunächſt von behördlicher Seite Maßnahmen 
getroffen wurden, die für das Jahr 1931 eine 
Herabſetzung der in der Landwirtſchaft beſchäftig⸗ 
ten ausländiſchen Arbeiter herbeiführen ſollten, 
erweiterten ſich gleichzeitig die Ziele des Arbeits⸗ 
dienſtgedankens. Mit den ſteigenden Arbeits⸗ 
loſenziffern und der wachſenden Not wurde es 
immer klarer, daß dieſe außerordentlichen Ver⸗ 
hältniſſe auch außerordentliche Maßnahmen er⸗ 
forderten. Der Arbeitsdienſtgedanke gewann in 
Stadt und Land an Anhängern. Die Notper⸗ 
ordnung vom 5. 6. 31 ſchuf endlich die geſetzliche 
Grundlage für den Freiwilligen Arbeitsdienſt. 
Das Geſetz trat nebſt der ihm folgenden Mini- 
ſterialverordnung am 3. 8. 31 in Kraft und wurde 
durch „Geſichtspunkte“ des Präſidenten der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ara 
beitsloſenverſicherung näher erläutert. Gerade 
dieſen Erläuterungen iſt es zu danken, daß in der 
Praxis eine großzügigere Auslegung des Geſetzes 
mit ſeinen zahlloſen Paragraphen ermöglicht 
wurde. i 

Was kann die Landwirtſchaft ihrerſeits 
aus dem Geſetze für Vorteile ziehen? Das Geſetz 
verlangt, daß nur ſolche Arbeiten im Freiwilligen 
Arbeitsdienſt ausgeführt werden, die zuſätzlicher 
und gemeinnütziger Art ſind. Dabei ift der Be⸗ 
griff „zuſätzlich“ ſo auszulegen, daß die Arbeiten 
ſonſt, d. b. alfo ohne Freiwilligen Arbeitsdienſt 
nicht ausgeführt werden könnten. Es ergibt ſich 
von ſelbſt, daß ſich infolge der völligen Einſchrän⸗ 
kung von Notſtandsarbeiten aus finanziellen 


D eee ee eee, 


das geſamte Reichskabinett Brüning ſtvafen und 
wenige Wochen ſpäter durch eine neue Umſatz⸗ 
ſteuererhöhung die Belaſtung nochmals bere 
ſchärſen? 

* 

Der Rückgang dex allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
lage zeigt ſich in der Steuerbilanz, die der Stadt⸗ 
kämmerer der Stadt Berlin mit Ablauf des 
1 Ap 1931 gezogen hat. Das Haushaltsjahr 
läuft 929 7 erſt am 31. März ab, aber aus den 
verfloſſenen neun Monaten eraibt ſich ibon. ein 
jemlich klares Bild. Vom 1. April bis Ende des 
Jahres 1931 ſollten an Steuern 373,67 Mil« 
lionen RM. eingeben doch find nur 3355 Milio. 
nen eingegangen. Es bleibt ſomit ein 
von etwa 38 Millionen RM. Es zeiat fidh hier⸗ 
an wieder einmal recht deutlich, daß die Stener- 
kraft der Bevölkerung erſchöpft iſt und die 
ſteuerlichen Schätzungen ſich nicht erfüllen. 


1 £= 14.43 RM. 


Vortag: 14, 37. 
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Vata riecht die Qunte Mussolini schreibt: 


Der tſchechiſche Schuhkönig Bata hat die 
Militärverwaltung um Verlegung eines Filie- 
gerregiments nach Ottrokowitz bei Zlin ge⸗ 
beten, wo fih feine rieſigen Fabrikanlagen be- 
finden. Er hat ſich verpflichtet, die Herſtellung 
des Flugplatzes, der Hallen und ſämtlicher Ka⸗ 
fernen und Wirtſchaftsgebäude aus eigener 
Taſche zu bezahlen. Man kann geſpaunt ſein, 
wie die tſchechiſche Militärverwaltung antworten 
wird, wahrſcheinlich doch zuſtimmend, ſo daß 
Batas Schuhfabriken gegen etwaige kommende 
Beſuche durch feindliche Bombengeſchwader dent- 
dar geſichert würden. Der Fall iſt beachtenswert. 
Wenn Bata, deſſen ganzer Werdegang beweiſt, 
daß er feine Witterung für das hat, was 
in der Luft hängt, jetzt unter ſchweren Koſten 
gleich ein ganzes Fliegerregiment für ſich zu 
ſichern bemüht iſt, ſo darf man annehmen, daß er 
die Lunte an dem von den europäiſchen Staaten 
aufgeſpeicherten Pulver bereits riecht. Daß dieſer 
Mann, der vor zwei Jahrzehnten kaum ganze 
Sohlen unter den eigenen Schuhen hatte, heute 
ein ganzes Fliegerregiment zu ſeinem Schutze zu 
chartern vermag (womöglich bezahlt er noch die 
Löhnung), fei nebenbei vermerkt als Zeichen, wie 
ſchnell dieſe Zeit lebt und welche phantafti- 
ſchen Möglichkeiten ſie in ſich birgt. 


„Berlin, 14. Januar. Nachdem die Reihs- 
präſidentſchaftsfrage zunächſt wieder zurück⸗ 
getreten iſt, um in der Stille weiter gefördert zu 
werden, iſt jetzt die Reparationskonfe⸗ 
renz das Hauptthema aller politiſchen Erörte⸗ 
rungen. Immer deutlicher tritt das Beſtreben 
auf ſeiten der Reparationsgläubiger hervor, die 
Konferenz tatſächlich um mehrere Monate zu ver⸗ 
5 Hierbei . ſich namentlich die 

ünſche Frankreichs und Englands, die noch 
weit von der gemeinſamen Uebereinſtimmung der 
Anſichten über die Behandlung der Reparations⸗ 
frage entfernt ſind. 

Deshalb war ihnen die Erklärung des Reichs ⸗ 
kanzlers, daß Deutſchland keine Reparationen 
mehr zahlen könne, gar nicht ſo unwillkommen. 
Der franzöſiſche Finanzminiſter hot gleich nach 


Erſt Streichung der Reparationen, 


dann Streichung der Schulden! 


Fäden zwiſchen Rom und London — Zum Aerger von Paris 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


verſtanden erklärt, daß der Referendar des Kraftwagen. Er hatte einen Kopfſchuß über den: 
Rechtsanwalts Bahn, Peſchke, ihn vertreten | linken Auge and außerdem eine Schlinge um den 


würde, Die Verhandlung wurde auf Freitag Hals gelegt, die am Wagenfenſter beſeſtigt war. 


vertagt. D € ee k fr 

es é , er Sklarekprozeß dauer; nunmehr 
„Der Sohn des Rechtsanwalts Bahn fol] bereits ein Vierteljahr, ohne daß ein Ende abe 
Selbſtmord verübt haben. Beamte der Schutz⸗ zuſehen ift. n rechnet mit einer Prozeßdauer 
polizei fanden ihn im Grunewald in einem bis Mai oder Juni d. J. 


Erklärung des Deutschen Industrie- und Handelstages: 


Keine Reparationen mehr! 
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Gründen der Kreis der als „zuſätzlich“ zu Be- 
trachtenden Arbeiten ſtändig erweitert. Die Nad- 
prüfung, ob eine Arbeit zuſätzlich iſt, erfolgt durch 
den Vorſitzenden des zuſtändigen Landesarbeits⸗ 


amtes. $ ; 
Der Begriff „gemeinnützig“ ift ſo auszulegen, 


daß Arbeiten, die auch nur einem beſchränkten 
Perſonenkreiſe [Mitgliedern von Verbänden, Ge⸗ 
noſſenſchaften, Hilfsbedürftigen) zugute kommen, 
doch hierunter fallen, ſofern die Allgemeinheit ein 
Intereſſe an der Ausführung hat. Das heißt alſo, 
eine Arbeit, die nur einer Einzelperſon zugute 
kommt, iſt von der Ausführung im Freiwilligen 
Arbeitsdienſt ausgeſchloſſen. Tun ſich aber meh⸗ 
rere an der Ausführung der Arbeit intereſſierte 
Perſönlichkeiten zu einer Art kleinem Verband 
zuſammen, jo ift der Begriff der Gemeinnützig⸗ 
keit ſofort gegeben, wenn die Ausführung eben 
auch mittelbar Allgemeinintereſſe hat. Ein ſolcher 


Fall würde z. B. vorliegen, wenn ſich mehrere 
Beſitzer, deren Land wiederholt 


bilden. 
weiteres berechtigt, als Träger der Arbeit die 
Ausführung ſolcher Arbeiten, die die künftige 
Verhinderung von Hochwaſſerſchäden bezweckten, 


durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt zu beantra⸗ 
gen. Die Vorteile des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes für den Träger der Arbeit liegen darin, 
daß ſich für ihn die perſonellen Koſten der Ar⸗ 


zeitskräfte auf ein Mindeſtmaß, unter Umſtänden 
fogar auf Null oerringern. Er wird in den 
meiſten Fällen den Arbeitsdienſtfreiwilligen viel⸗ 
leicht nur Unterkunft und eine beſonders preis- 
werte Verpflegung zu bieten brauchen; denn an 
ſich bewilligt das Reich für jeden im Freiwilligen 
Arbeitsdienſt anerkannt Tätigen entweder den 
Fortbezug der individuellen Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung oder — und das iſt die übliche Form — 
eine pauſchale „Förderung“ von 2,.— RM. pro 
Kopf und Wochentag. 


Jeder, der ſeit Jahr und Tag die Entwicklung 
des Arbeitsdienſtgedankens verfolgt und in den 
reichlich komplizierten Stoff eingedrungen iſt, iſt 
ſich darüber klar, daß die Form des Freiwilligen 


Arbeitsdienſtes nicht diejenige iſt, die wirklich 
von ausſchlaggebender volkswirtſchaftlicher Be- 
deutung ſein kann. Die Möglichkeit, im großen 
Stil Menſchen von der Straße zu bringen, zu⸗ 
gleich die Privatwirtſchaft, und zwar die Land- 
wirtſchaft und Induſtrie, zu beleben und volks⸗ 
wirtſchaftliche Werte zu ſchaffen, liegt — in Ver⸗ 
bindung mit einer Erziehung der Jugend zu 
Pflichtgefühl, Orduung und Kameradſchaft — ein⸗ 
zig und allein in der Einführung einer Allge⸗ 
meinen Arbeitsdienſtpflicht für be⸗ 
ſtimmte Jahrgänge Jugendlicher. Der Freiwillige 
Arbeitsdienſt iſt aber geeignet, die für die Ein⸗ 
führung der Arbeitsdienſtpflicht unumgänglich 
notwendigen Erfahrungen zu ſammeln und Führer 
für ſie heranzubilden. Er iſt außerdem geeignet, 
gerade durch die Freiwilligkeit den Begriff der 
Arbeit als einer Ehre und eines Dienſtes am 
großen Ganzen berauszubeben. Da ferner den 
im Freiwilligen Arbeitsdienſt Beſchäftigten eine 
jog. Siedlungsguiſchrift von 1,50 Mk. pro Tag 
im Reichsſchuldbuch erteilt wird, über die die be⸗ 
treffenden Freiwilligen innerhalb von 10 Jahren 
verfügen können, wenn fte ſich ein Eigenheim 
oder eine Siedlerſtelle ſchaffen wollen, ſo liegt 
auch hier gerade für Leute, die den Wunſch haben, 
auf dem Lande bodenſtändig zu werden, ein, wenn 
auch beſcheidener Anreiz. 
nicht genügt, um aus einem an ſich kräftigen 
Städter eine Arbeitskraft zu machen, 


darf es zweifellos einer gewiſſen Umſchulung. 


Auch fic kann mit Hilfe des Freiwilligen Arbeits- 
dienſtes durchgeführt werden. 


durch Ueber ⸗ 
ſchwemmungen ſchwer geſchädigt wird, zuſammen⸗ 
tun und eine Art Waſſergenoſſenſchaft 
Dieſe Waſſergenoſſenſchaft wäre ohne 


Man muß ſich auch 
darüber klar ſein, daß der gute Wille allein noch 


die volf- 
wertig ſofort einen geübten Landarbeiter, z. B. 
bei der Rübenernte, erſetzen könnte. Hierzu be⸗ 


der auf polniſche Indiskretion zurück⸗ 
zuführende Verbreitung eines fehlerhaften Be⸗ 
richtes über dieſe Erklärung ausgeſprochen, die 
Konferenz ſei überflüſſig geworden und es wäre 
am beſten, wenn ſie gar nicht ſtattfände. Davon 
kann natürlich keine Rede fein. Frankreich ſelbſt 
hat an einer Regelung vor Ablauf des Hoover- 
Feierjahres das größte Intereſſe. Aber es möchte 
ſie ſolange wie möglich hinausſchieben und horit 
dabei offenbar, inzwiſchen die a Heh Re⸗ 
gierung noch zu bewegen, von ihrer Abſicht, ſich 
er Konferenz fernzuhalten, wieder abzubringen, 
damit der von Frankreich immer betonte enge 
frtiher BO zwiſchen ſeinen angeblichen An⸗ 
ſprüchen auf Rebarationen und feinen nicht weg- 
zuleugnenden Schuldenverpflichtungen an Amerika 
nicht geſtört werde. Frankreich will über die Re⸗ 
parationen nur mit ſich reden laſſen, wenn 
Amerika ihm die Schulden ſtreicht oder zu⸗ 
mindeſt erheblich herabſetzt. Obgleich die Schul⸗ 
den Frankreichs, auf deren Bezahlung Amerika 
ein volles Anrecht hat, da es ſich um die Bezah⸗ 
lung von Kriegslieferungen handelt, mit den 
Tributerpreſſungen von Deutſchland im Grunde 
nichts zu tun en, wird die Reparationsfrage 
unter dem Druck dieſer von Frankreich verlang- 
ten Verkoppelung ſtehen. 

Deshalb ift ein Artikel im Muſſoliniſchen 
„Popolo d'Italia“ von großer Bedeutung, in dem 
von Muſſolini ſelbſt in eindringlichſten Worten 
zur Bereinigung der Weltpolitik und Weltwirt⸗ 
ſchaft gefordert wird, daß 


Streichung der Reparationen 


müſſe. Erſt nachdem dies getan iſt, müſſe Amerika 
vor die Einheitsfront der europäiſchen Schulden 
E und aufgefordert werden — auch feiner- 
eits auf die Bezahlung der Schulden zu ver- 
zichten. Das Blatt glaubt, daß die Vereinigten 
Staaten nicht wagen würden, auf ihren Guthaben 
zu beſtehen, denn ſie würden nicht als die ein⸗ 
zigen beharrlichen Ausbeuter des Krieges in der 
Geſchichte der Menſchheit erſcheinen wollen. In 
Amerika ſelbſt ſei eine ſtarke Bewegung im Sinne 
dieſer Löſungsmöglichkeit im Gange, 
könne nicht erwarten, daß Waſhington die 
Initiative ergreift. Dem Vernehmen nach iſt 


zwiſchen London und Rom in der letzten 
Zeit ein reger Gedankenaustauſch 


im Gange. Man kann daraus wohl ſchließen, 
daß die maßgebenden Londoner Kreiſe mit der 
Löſung des von Muſſolini ſelbſt geſchriebenen 
Artikels einverſtanden ſind. Weniger wird man 
in Paris davon begeiſtert ſein, denn dort iſt 
man nicht bereit, die Reparationen, die als po⸗ 
litiſches Druckmittel gegen Deutſchland benußt 
werden, fallen zu laſſen. 5 

Vom deutſchen Standpunkt aus verdienen 
dieſe Verſchleypungsverſuche natürlich ſorgfältigſte 
Beachtung, obgleich der Termin an fih nicht ge⸗ 
rade von ausſchlaggebende r Bedeutung iſt. 


Wenn fih aber zeigen folte, daß die Verſchiebungd 


tatſächlich der erſte Schritt zur völligen Ver⸗ 
eitelung der Neuregelung ſein ſollte, würde 


Einſpruch in der ſchärſſten Form 


nötig werden. Wie verſichert wird, iſt man an 
zuſtändiger Stelle auch dazu entſchloſſen und für 
alle Möglichkeiten gerüſtet. Auch daran ſei lein 
Zweifel, daß die Regierung feſt und unbeirrbar 
zu der Erklärung des Kanzlers ſtehen wird. 


Traurige Unterbrechung 
im Gllarelprozeh 


(Tetegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Januar. In der Sklarekverhand⸗ 
lung wurde Rechtsanwalt Bahn, der Ver- 
teidiger des Angeklagten n plötzlich 
aus dem Saal gerufen. Er kam erregt wieder 
zurück und erklärte: Ich muß dem Gericht leider 
mitteilen, daß ich mich entfernen muß, da ich 
eben die Nachricht belommen habe, daß mein 
Sohn verunglückt ſein ſoll. — Die Verhandlung 
wurde darauf unterbrochen. Nach einer länge⸗ 
ren Pauſe teilte der Vorſitzende mit, daß nach 
ſeiner Anſicht eine Fortſetzung der Verhandlung 
heute nicht möglich ſei. Mit einem Wieder⸗ 
erſcheinen des Nechtsanwalts Bahn ſei nach 
dem traurigen Vorfall nicht ſehr bald zu rechnen. 
Der Angeklagte Hoffmann habe fih aber ein⸗ 


Reparationen und Schulden niedergeſchlagen i 

werden. Dieſer Gedanke iſt freilich nicht 

Fan erde Bir Were ß her ür ee 
ur 


er europäi- 
ſchen Kriegsſchulden der erſte Schritt ſein 


aber man Ha 


In dieſem Punkte muß Deuiſchland einig fein 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 14. Januar. Der Deutſche Induſtrie⸗ 
und Handelstag trat am 13. und 14. Januar 1932 
chuſſes unter 


zu einer Sitzung feines Hauptausſ 


dem Vorſitz ſeines Präſidenten Dr. 
Breslau, zuſammen. Der Präſident 
ſeiner Eröffnungsrede aus: 


Grund, 
führte in 


„Keine deutſche Regierung wird jemals in der Lage ſein, mit innen⸗ 
politiſchen Maßnahmen die Lage zu meiſtern, wenn es nicht gelingt, die 
Haupturſache unſerer wirtſchaftlichen und finanziellen Nöte zu beſei⸗ 

tigen. Die politiſchen Zahlungen find es, die Deutſchland die 

Erfüllung feiner privatrechtlichen Verpflichtungen unmöglich machen. 
Ohne endgültige Aufhebung der politiſchen Verſchuldung 
Deutſchlands gibt es keine Wiederherſtellung ſeiner Kreditfähigkeit und 
keinen Wiederaufſtieg ſeiner Wirtſchaft. Wir wiſſen dem Reichskanzler 
Dank dafür, daß er dies mit aller Klarheit und Eindeutigkeit ausge⸗ 
ſprochen hat und vertrauen darauf, daß er in dieſem Sinne handeln 
wird. Ich glaube, der Reichskanzler kann die Ueberzeugung mit nach 
Lauſanne nehmen, daß das geſamte deutſche Volk — in dieſer Frage ein⸗ 
mal einig — jedes weitere Kompromiß, für das es keine reale Möglich⸗ 
keit mehr gibt, ablehnt. Das Vertrauen der von uns vertretenen 
deutſchen Wirtſchaft ſteht jedenfalls geſchloſſen hinter ihm.“ l 


Die Verſammlung machte ſich diefe Erklärung Arbeitsgebiet ergeben. Die Beratung wandte ſich 


des Präſidenten einſtimmig zu eigen. 
Reichskommiſſar für Preisüberwachung, 


T 
bürgermeiſter Dr. Goerdeler, 


t gab einen 
eberblid über die Aufgaben, die fih aus feinem 


n auf Grund eines Berichtes von Dr. Oſter⸗ 
mener, Vizepräſidenten der Induſtrie⸗ und ane 
delskammer zu Königsberg, den Fragen der Oft- 
verordnung zu. : Re 


Moratorium wäre nur ſchädlich — Layton Über Schulden und Reparationen 


Sir Nalter Layton, der britiſche Sachverſtän⸗ 
dige im Baſeler Ausſchuß hielt auf einem Eſſen 
eine Rede über die Finanzlage der Welt, in der 
er u. a. ausführte: 

die wichtigſte 
eine ungewöhnlich ſchwere 
haben, 


ſchnellen Tempo ab. Die völlige Zerſtörung bes 
wie möglich 


werden. an den Wiederaufbau gegangen 


Aber er iſt unmöglich. Der Strom 


des Kapitals läßt fih nicht wieder in Bewegung 3 


bringen, wenn irgendwelche Gefahr beſteht, daß 
die jetzige Lage wiederkehrt. Hier liegt die Wur⸗ 


bruches des 
Die Reſerve 


Wirtſchaftslebeng droht. Dee muß jo ſchnell 


zel der ganzen Aufgabe. 


äufige Regelung zu treifen. Ein zwei 


würde tauſendfach fein. 
Stellung wirkli 


kommen, 
Hitler⸗ 


Deutſche und engliſche 
Abrüſtungs⸗Stimmen 


Paris, 14. Januar. Die politiſche und litera⸗ 
riſche Wochenſchrift „Les Annales“ veröffentlicht 
die Antworten verſchiedener Perſönlichkeiten auf 
die Rundfrage: „Sollen wir abrüſten?“ 


Klugheit ef ben, 5 5 Fan vie — 75 Er 
it beſitzen, den geraden Weg des gefunden 
Menſchenverſtandes zu gehen.“ 2 


Der enaliihe Innenminiſter Herbert Samuel 
erklärt: „Die feierliche Verpflichtung für die Mb- 
rüſtung einzutreten, wie ſie im Völkerbunds⸗ 
ſtatut angenommen und auch im Verſailler Ver- 
trage in der Erklärung der alliierten Mächte an 
Deutſchland ſowie im Protokoll von Locarno 
enthalten ift, wird erfüllt werden müſſen. Die 
Abrüſtungsmaßnahmen haben allgemein und 
gleichzeitig zu erfolgen. Die Behauptung, bereits 
in einem nennenswerten Maße abgerüſtet zu 
haben, ob es fih um eine Behauptung von eng- 
liſcher, franzöſiſcher oder anderer Seite handelt, 


muß gemeinſam Punkt für Punkt geprüft werden. werde, iit aber auch der Anſicht, daß fie nur 


[Telegrapbiſche Meldung. 


in einer Erhöhung des Nüſtunasſtandes geſu 

werden, und man muß ſich Fernen en, "has 
Inge eng auf den Krieg wahrhaft ift.“ 

r t Delegierte ; € 

Abrüſtunaskommiſſton, Graf Bern en 1 5 5 
„Die allgemeine Abrüſtung it eine der aebie. 
teriſchſten Notwendigkeiten unſerer Zeit. und ſtellt 
auch eine der wichtiaſten Aufaaben des Völker 
bundes dar. Die Verwirklichung dieſer wahr⸗ 
haften allgemeinen Abrüſtung it gegenwärtig eine 
Frage auf Leben und Tod für den Völkerbund.“ 

a Reichswehr. und Innenminiſter Dr Groener 
äußert: „Deutſchland hat Anſpruch auf aleiche 
Behandlung wie alle anderen Länder. Es bat 
Anſpruch auf den aleichen Sicherheitsarad und die 
gleiche Abrüſtungsmethode. 1919 bat es die 
feierliche Zuſicherung erhalten, daß die 
anderen Länder ihm auf dem Wege, den es durch 
die ſofortige Abrüſtung beſchritten hat, folgen 
werden.“ 

„Der volniſche Außenminiſter Zaleſki tritt für 
die von der polniſchen Regierung auf der letzten 
Völkerbundstagung gemachte Anregung ein: 
Durchführung der „moraliſchen“ Abrüſtung 
und Organiſierung eines Syſtems geaenſeitigen 
Beiſtand⸗s gegen einen eventuellen Anareifer. 

Der japaniſche Delegierte beim Völk rbund, 
Sawada, glaubt. daß die Abrüſtung 1 
„nach 


Die Sicherheit muß in einer Senkung und nicht und nach“ durchgeführt werden könne. 
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„Sendung ins Helin] Deutſche Sprachpflege tut not! 


mittel 
Die großen Vorzüge der Diathermie Für ein Reichs⸗Zprachamt 


aben bisher immer noch nicht in vollem Umfange $ 7 85 j 
. — ar werben Ag e ee Ueber die Verwilderung und Verwixrung, die 
war gerade an einer Stelle unmöglich, an der fie auf dem Gebiete der deutschen S prade 
größten Erfolg zu verſprechen ſchien, nämlich bei herrſchen. wird immer mehr . Man 
er Be Í En Gehirns, Ei rel braucht nur in irgend ein neu exſchienenes Buch 

r e ſtrahlung e3 ehirns. 1 Mus Nr 

Beſtrahlung des Gehirns ift bisher nicht möglich zu blicken, wobei die wiſſenſchaftlichen Veröffen 
geweſen, weil der menſchliche Schädel ſich gegen- lichungen mit ihrer Häufung von Fremd⸗ 
über den elektriſchen Strahlen als ein aus ⸗ worten ebenſo in Betracht kommen wie die 
gezeichneter Xiolator erweiſt. Diele Iſola⸗ krampfhaften und chaoticchen 3 
tion ift io vollkommen, daß ſelbſt die erſten Fach⸗ der Sprache durch die Dichtung. um zu erkennen. 
leute der Elektrotechnik noch bis vor ganz kurzer 110 iepr Nader a ia Ae erden — 
Zeit der Anſicht waren, daß es ganz unmöglich] anderen Lan. 1 gibt es Einrichtungen oder 
ſein werde, die im Gehirn erzeugten elektri- Anstalten. die feit langem dafür jorgen, bap 
ſchen Ströme jemals zu meſſen, ohne daß di dieſes teuerſte Gut einer Kultux nicht to, wild 
Schädeldecke durchbrochen wird. In neueſter eigen he 5 ae 15 57 8 hai 
Zei s ; 9 1 en und die Sprache bei ihrer ſtändigen ` beiter 
Zeit hat man nun einen Apparat konſtruiert, der entwicklung und Neuſchöpfung überwachen. Bee 
ſonders in Frankreich übt die „Académie 
Francaise“ feit 300 Jahren eine ſolche Tätigkeit 
aus und hat viel dazu beige ragen, daß der Frane 


Bor dem Ende 
der Hochſchulüberfüllung? 


Aus dem letzten Band der deutſchen Hochſchul⸗ 
ſtatiſtik ergibt ſich die außerordentlich wichtige 
Tazſache, daß die Zahl der Neu-Immatrikulationen 
im Sommerſemeſter 1931 gegen das Vorjahr 
ſchwach zurückgegangen iſt, obwohl fih die $ aht 
der Abiturienten weiter erhöht hat. Während 
gegen das Vorjahr die Zahl der Abiturienten 
von 38 500 auf 41.000 geſtiegen ift, ha: die Zahl 
der Immatrikulationen von 31 176 auf 30 993 
abgenommen. Allerdinas überſteigt der Zugang 
an Studenten noch immer bei weitem den Ab⸗ 
gang, ſodaß die abſolu:e Zahl der Studenten zu⸗ 


amt geſchehen. Dieſes neue Amt braucht durch ⸗ 
aus nicht die umfangreiche Ausgeſtaltung ande. 
rer Aemier zu erhalten, ſondern kann ſich mit 
einer beſcheidenen Anzahl ſachverſtändiger Kräfte 
begnügen. Solcher erfahrenen Kenner und 
Freunde der deutſchen Sprache mit Sinn für 
ihre natürliche For entwicklung gibt es glück 
licherweiſe eine ganze Menge, und dieſe würden 
dafür ſorgen, daß die deutſche Sprache nicht 
durch die Behörden vergewaltig. wird, wie dies 
io oft geſchieht, auch bei der Einführung neuer 
Worte, unter denen der poftamtliche Erſatz für] genommen hat; fie beträgt jetzt rund 138 
„Duplikat“ mit „das Doppel“ eine bezeichnende gegen rund 132 000 im Vorjahr. 
Entgleuung darſtell. Das neue Amt müßte Immerhin iſt der Rückgang der Neu⸗ 
natürlich in engſter Verbindung mit dem Deut. Im matrikulationen ein ſehr erfreuliches Zeichen. 
ſchen Sprach verein ‚Stehen, Daß dieleti wenn auch die Urſache dieſes Rückganges zwei⸗ 
nicht imſtande ift, die Reform der deutſchenfellos nur in der Verſchärfung der Wirtſchafts⸗ 
Sprache durchzuführen, dafür iſt ein klarer Bes toie erblickt werden kann. Hatte bis vor ur⸗ 
weis, daß nach, falt 50 jähriger Arbeit dieſes zem die Zunahme der Erwerbsloſigkeit in allen 
Vereins die dringend notivenbig: Be derung nicht Berufen zu einer Ueberſteigerung des Berechti⸗ 
erreicht worden iſt. Der Deutſche Sprachverenn]gungsweſen und damit zu einem geradezu unſin⸗ 
mit feinen Zweigvereinen tann daher nur will- nigen Andrang zu den höheren; and Hochſchulen 
kommene Hilfe leiſten, aber nicht durchgreifend geführt, um ſich möglichſt günſtige Bedingungen 
wirken. Ein ſolches Amt würde zunächſt für die] für das ipärere Berufsleben zu ſichern ſo macht 
Sprache der anderen Reich ämter beitimmend | der fortſchreitende wirtſchaftliche Niedergang es 
ein und hätte die Aufgabe, da einzwgteiien, wo dem Mittelſtan d, ber ja den Hauptteil ber 
innerhalb der Behörden Zweifel über die] Studierenden ſtellt, allmählich uu m5 
Sprachrich iakeit auftreten; es müßte die amt die recht beträchtlichen finanziellen Opfer, die die 
Durchführung eines Studiums im Normalfall 


von außen her eine Durchdringung der 
Schädeldecke mit elektriſchen Strahlen ermöglicht. 
Hel baute einen Sender 616 I Fe’ 
Bellen mit ber midt Die perane Mit feiner Eprade piel Bebu tomer aret 
neue Berliner 7⸗Meter-Rundfunkſender erhalten und ibre richtige erwendung in jedem beſſeren 
ſoll. Mit dieſem kleinen Sender kann man bei Geſellſchaftskreis unerläßlich iſt. Bei uns ant 
Beſtrahlungen nicht nur die Kleidung des Men. man auf Schritt und Tritt auf ſrracklich. Bil 
ſchen durchdringen, ſondern auch die Knochen des dungen, die Zweifel erwecken, und in dieſem 
Schädels. Zwiſchen den beiden Glektroden fließt Chaos gibt es leinen maßgebenden Führer. 
eine Radio welle von 100 Millionen Schwin⸗ Die Forderung nach einer „regelnden Sprach⸗ 
gungen pro Sekunde. Wird der Patient in diefe | pflege“ erheb! jetzt in eindringlichen Ausführun⸗ 
Schwingungsſtelle gebracht, ſo durchfließt je gen Dr. Karl Schneider in der „Deutſchen 
ſein Gehirn. Damit iſt zum erſtenmal die Mög-| Rundſchau“. Er führt eine große Anzahl von 
lichkeit geboten, das Gehirn von außen ber zu Bei pielen aus dem täglichen Sprachleken für die 
beſtrahlen. Dieſe Erfindung ift in mehrfacher] Unſicherheit und Ordnunasloſiakeit im Wort- 
Hinſicht von großer Bedeutung. Für die gebrauch an und hält es für unbedina“ erforder- 
Mediziner eraibt ſich jetzt die Möglichkeit, mit] lich, „daß von einer ſachverſtändigen Stelle ents 
Ultrakurzſtrahlung eine Behandlung des ſchieden würde, was in jedem die ier Fälle als 
Gehirns vorzunehmen. Man hofft, daß man guter Sprachgebrauch anzuſeben ift”. Zu dieſem 
auf dieſem Wege eine ſehr ausſichtsreiche Me-| Zwecke ſcheint ihm die Schaffung einer beſon⸗ 
thode zur Bekämpfung der Gehirnerwei⸗ deren Behörde am beſten geeignet, und er wider- 
chung, der progreſſiven Paralyſe, erzielen | Tegt die Einwendungen, die gegen eine ſolche Ein⸗ 
kann. Dieſe Behandlungsmethode iſt um fo aus⸗ richtung erhoben werden können. Dieſe Stelle 
ſichtsreicher, als diefe Methode der Hoch = soll ja keinerlei zwang ausiko und nicht 
frequenztherapie es ermöglicht, die irgend eine „Sprachpolizei“ durchführen: fie 
Wellen ganz genau zu ſteuern und genan da an- darf Weiterbildung und Neuſchöpfungen der 
greifen zu laffen, wo = Arzt es ger Wed Fey 8 Bar etwa bekämpfen, rer: ſoll 5 
neue Apparat dürfte auch von großer Bedeutung | auf ibre a. gemeine Anerkennung hin] Grimmi as 3 „ 5 ; 
für die Erzeugung orn künſtlichem Fieber fein. prüfen. Eine private Vereinigung, wie ſie im Grimmſchen Wörterbuche tätig ſind. er dabei 
Die Erzeugung künſtlichen Fiebers ipielt | 17. Jahrhundert von den „Sprachoeſellſchaften“ unerläßlich. Daß geoenwärtia die Stwierig- 
bekanntlich in der modernen Medizin eine ſehr geſchaffen wurde, beſitzt nicht die nötige Autori- keiten zur Einrichtung einer ſolchen ſprach⸗ 
bedeutſame Rolle. Dieſes känſtliche Fieber muß ſeſ tät. Eine Beſſerung des Zuſtandes kann ja auch pflegenden Dienſtſtelle beſonders groß ſind, wird 
aber bisher noch auf eine Weiſe erzeugt werden, erſt dann in durchoreifender Weile erfolgen.] niemand verkennen, aber., ſchließ“ der Verfaſſer, 
die nicht ganz ohne Gefahr für den menichlichen wenn auch der amtliche Sprachgebrauch erfaßt „trotz dieler Beilage bleibt beſtehen, daß die 
Körper war. Infoloedeſſen ift die neue Methode] würde, denn dieter übt zweifellos die breitefte | Schaffung ei ſolch Amt otwendig iſt 
der E ee cen pera durch die Be- und ſtärkſte Wirkung auf die Allgemeinheit aus. afin eine eee ed eden de 
er Erzeugung künſtlichen Fiebers on te und ſtärkſte Wirkung auf die gemeinheit aus. wenn der traurige Zuſtand der heutigen dente 


ſtrahlung mit ultrakurzen Wellen ein anßer⸗ Um A X a Bags TE a 8 

: 8 8 1 Medis; m aber den Sprachgebrauch unſerer Aemter ſchen Sprache wirklich einem beſſeren weichen 

ordentlicher Fortſchritt in der Medizin.] and Behörden muſtergültig zu geſtalten. bedarf | oll — notwendig im eigen lichen Sinn deg Wor- 

8 s es einer ſtaatlichen Stelle, die Einfluß] tes: die deutſche Sprache iit heute in Not. in 

Die özle der Nuympren auf das berufene „Am'sdeut'ch“ gewinnt, und ſchwerer Not, und nur eine regelnde Spachpflege 
auf ik ala entdeckt dies kann nur durch ein Reichs ⸗Sprach⸗ kann dieſe Not abwenden.“ 


Bei den Forſchungen, die feit einiger Zeit auf 
t 5 3 werden, 1 Sig pup! 
als die viel umſtrittene Heimat des pie = a; ; f 1181 
ſeus nachzuweisen, und bei denen perſchiedene . FF er 
Siedlungen der mifen’ichen und klaſſiſchen Zeit jg Januar, nm 12 Abr Mit einen Feſtakt in 
freigelegt wurden, hat man jetzt eine ſehr bedeut⸗ ihr Aul Di de häl R ofeſſ 
kame Entdeckung gemacht. Der griechiſche Archä⸗ rer neuen Aula. dete Feſtrede hält Protetor 
olge Kurer! es hat die Höhle der Nym⸗ Fritz Hartung, Ordinarius für Verfaſſungs⸗ 
phen feſtgeſtellt, die in der Odyſſee beſchrieben rn ER Wirtſchaftsgeſchichte 
wird. Das Vorhandensein dieſer Höhle war i En x 
von dem Geographen Strabo im erſten nach. Akademiſche Reichsgründungsfeier in Bres- 
chriſtlichen Jahrhundert geleugnet worden. Man lau. Eine akademiſche Reichsgründunesfeier mit 
hatte daraus den Schluß gezogen, daß die Odyſſee anichlieender Verkündung des Ergebniſſes des 
nicht auf der heutigen Inſel Ithaka }pielen könne. Preiskewerbungen findet in Breslau am 
Aber Kypariſſes erklärt nun die Tatſache, daß 18. Januar um 11 Uhr in der Aula der Univer- 
Strabo die Höhle nicht finden fonnte, daraus, iät ſtatt. 


Be GeriMinii uneen burdinen 

und, wenn es no'tut, für eine beſſere Tprechliäie | yeri en 

Durchſormung jorgen. Aus dieſer Praxis fönme verlangt, aufünbringen. 

dann allmäb ich eine Art Worſſchatz des auten eee eee VT , Lk Eee eee 
deutſchen Sprachoebrauchs geſchaffen werden. 


Dabei wäre auch darüber zu entſcheiden, ob be- 
ſtimmte, mit einem Nebenton des Niedrigen be- 
heftete Wörter und Wendungen, wie ſtur, ſtatt 
zöh. Pleite machen, einen Pump ange legen, flöten 
gehen uiw., Aufnohne in den Sorachgebrauch 
der Aemter finden dürfen, ob das Wort „Nie 
melplatz“, mit dem heute manche Städte ihren 
Feſt oder Vergnügunasbplatz betiteln, allgemein 
angewendet werden ſoll uſw. 

Auch die Füriorge für die Schreibung 
der deutſchen Wörter müßte von dieſer Behörde 
übernommen werden. Eine enge Verbindung mit 
den Kräften, die heute im Dienſt des Reiches am 


ßer als beim Theater. Denn in Deutſchland 
überwiegt die Zahl der Staats⸗ und ſtädriſchen 
Theater, die ausſchließlich mit dem Bühnennach⸗ 
weis arbeiten, die der Privatun ernehmen. 

Ein neuer Theaterdirektor am Schiſſbauer⸗ 
damm. Nach dem Zuſammenbruch des Dent- 
ſchen Nationaltheaters am Schiffbauer⸗ 
damm wurde das Theater von einer neuen Direk⸗ 
tion übernommen, die am 21. Januar mit der 
Uraufführung des Schauſpiels „Der 
große Krumme“ von Hannes Reutter 
eröffnen wird. Der neue Direktor iſt Bernd 
Hofmann, der bisher allerdings unter dem 
Intendanten Lange als Regiſſeur am Deut- 
[den Nationaltheater tätig war, aber nichts mit 
em alten Theater zu tun haben will. 
Theater und Sport. Daß der Sport, der 
immer als einer der gefährlichſten Feinde der 
Bühne angeſehen wird, auch wohltätig mit ihr 
zuſammenarbeiten kann, zeigt eine Nach⸗ 
richt aus Flensburg. Danach bat der Orts⸗ 
verband Stadttheater Flensburg kürzlich ein 
Fußballſpiel zugunſten der Winterhilfe ver⸗ 
anſtaltet, bei dem als Gegner eine aus bekannten 
Perſönlichkeiten der ürgerſchaft zuſammen⸗ 
geſetzte Mannſchaft auftrat. Die Veranſtaltung 
nahm unter Beteiligung von etwa 3000 Zu⸗ 
ſchauern einen glänzenden Verlauf und hat außer 
einem Reingewinn von 900 Mark dem Theater, 
wie die „Deutſche Bühne“ zu melden weiß, in der 
Bürgerſchaft große Sympathien eingebracht. 


Reichsgründungs eier an der Berliner Uni- Theater ausſtellung eröffnet, die. durch 
iter Dr. Karl Nieſſen, den Leiter des 
ölner Univerſitätsinſt'tutes für Theater und 
Wit'ſenſchaft, das demnächſt mit ſeinem Theater- 
muſeum an die Oeffent ichkeit tritt, vorbereitet 
worden ift. Viele ver chollene Bilder, die zur 
jüngſten Inſzenierungsgeſchichte wertvoll . find, 
wurden durch die Vorarbeiten wieder entdeckt, 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend ift in 
Beuthen um 20 Uhr „Der Mann, der ſeinen 
Namen änderte“. In Kattowitz iſt am gleichen 
Tage um 19,30 Uhr „Die Blume von Hawai“. 
Am Sonnabend iſt in Beuthen eine geſchloſſene Vor ⸗ 
— In rag u Ey a D pEr Blume 
; : FR von Hawai“. m Sonntag find in Beuthen zwei 
und. werden jetzt zum erſten Male in Bielefeld Operettenvorſtellungen, und —. um 15,30 Uhr „Die 
a e ene arbeitet and lf i a- gt fes e . 2. f 8, 

i rü 5 n t ue „s 21 
film. . il. Henn bes apei 1931 um [önigshütte it am Sonntag um 16 Mhr „Das 
geſtaltete „Paritätiſche Ste ennachweis für Aſchenbrödel“ und um 20 Uhr „Meine Schwe⸗ 
Pih nenangehörige” führt, Verhandlungen mit preni RR . 
; > a roa ee ~ . A 8 À 8 iſati i indite rnes i nn- 
daß in der frührömiſchen Zeit die Höhle als] Der Krakauer Germaniſt Wukadinovic als wer Se er wiir re tag ift in Beuthen um 11,30 Uhr das 3. Konzert des 
Steinbruch benutzt worden war und daß in. Gzoelherebner in Weimar. Der Germanift ber ie. Die Abſich ift, das geiamte Pan f Mr Orchesters des Dberihleitfäen Landestheaters. Mie Art 
inlgsbeifen ein Teil des Daches zuſammenfrach Argfauer Uniderfität, Profeſſos Ur geb zes zu erfalen. Gerade auf dem Gebiet tung Hat Kapellmeister Erich Peter. Soliſtin. lfa 
und fie unkenntlich machte. Auch ſpätere For-] S. Wulapinopic, wird während der Goethe des Filma hat fiğ eine große Reihe von „mir Gels winkfer. Der Vorverkauf bat bereits begen⸗ 
ider des 19. Jahrhunderts waren nicht imftande, | woche in Weimar über „Goethe in der flawi⸗ den“ Managern etabliert. Dort iſt die Gefahr gen. ÜBorvertaufsttellen: Theaterkaſſe, Muſikhaus Ciep⸗ 
die Höhle feftauftellen infolge der Veränderung ſchen Welt“ ſprechen. „ der Schwarzvermittlung um vieles grö⸗ lit, Zigarrenhandlung Spiegel. 
der Landſchaft, die durch die Küſtenſtraße hervor⸗ - ; 
gerufen wurde, die von den Engländern im Jahre.. Kein Deutſcher Aerztetag 1932? Der dies. 


80 wë ihrer S ländern im Jahre jährige Aerztetag war für Hannover in = 
1850 während ihrer Schutzherrſchaft über die jährige Aerz 9 > = 
1 Ine Ausſicht genommen. Doch hat jetzt der Vorſtand = 
Joniſchen Inſeln angelegt worden war. des Deutſchen Aerztevereinsbundes auf emer E 
— Sitzung in Potsdam ſich mit den erheblichen Be⸗ 
denken beſchäftigt, ob angeſichts der ſchweren 


Hochſchulnamrichten Wirtſchaftsnot und der mneren Kriſen in dieſem 
2 Jahre die Abhaltung des Aerztetages dringend 
Prof. Dr Schubart zum Honorar rofeſſor genug ift Es SEN e ee baf iM m 


ernannt. In der philoſophiſchen Fakultät der h r 
Univerſität Berlin ift der Leiter der Papyrus- n tate des, Geſcnttzansſchufles 


den e 


> 


ammlungen und Kustos der Negvptischen Abtei- | des Aerztevereinsbundes veranſtaltet wird. Die 
un de SE inen a ujen in Vorſchläge dafür folen dem GejhäjtsansiHuh 


ſchaften. Die Preußiſche Akademie der Willen Rückgang in der Aufführung ausländiſcher 
ſchaften hat in ihrer esta Geſamtſitzung fol⸗] Bühnenwerke. Nach Zu ammenſtellungen, die 
gende Beiträge zu wiſſenſchaftlichen Zwecken] Dr. Wilhelm Frels auf Grund ſtatiſtiſchen 
Mar für die Fortführung der Materials in der Zeitſchrift „Die Neue Litera- 
Reibnizausgabe; 1000 Mark für die Nene tur“, veröffentlicht, zeigte die il e 
é re 


Vorſtandswahl in der Geſellichaſt für Ert-| rail ihr bat S fremder Stücke auf bente 
kunde. i Die Wunde en für Erdkunde ſchen popi hat 1928 noch 95, 1929 3 115 
hat für 1932 ihren bisherigen Bor ft and wie⸗ 1930 aber nur 88 betragen: der prozentual ne 
dergewählt. Ihn bilden als 1. Vorſitzender Md- teil der aus anderen Sprachen überſetzten Werke 
miral a D. Behncke, Stellvertreter Staats an der Geſamtzahl der Uraufführungen, der in 
ekretär z. D. Dr E. von Simſon und Pro. den Jahren 1926 bis 1928 von 32 auf 34 und 39 
eſſor Norbert Krebs, Generalſekretär Dr. meitienen ift, fant 1929 auf 88,8 und 1980 auf 
Albrecht Haushofer, als Schriftführer Pro. 325 Prozent, jo daß alo ein Rückgang bon 


eiior Ludwig Diels und Studienrat Dr | faſt W Prozent feſtzuſtellen iſt. er 2 zw } 
Bitterling, Schatzmeiſter Stadtbank⸗ Theaterausſt liung in Bieleſeld. Im Städti⸗ — 
direktor Knörrich. ſchen Kunſthaus in Bielefeld wurde ſoeben eine ; si ; 5 8 - a 


— 


a a ee ee N — 


1 — 
Grob- — 


In der Hauptrolle: 
GUSTAV FRÖHLICH, DOLLY HAAS und weitere 16 Prominente 


Mit „Liebeskommando" übertreffen S. v. Bolvary und R. Stolz ihre sämtlichen Schöp- 
fungen von „2 Herzen im / Takt” bis „Das Lied Ist aus" — Ein Meisterwerk! -<4 


SCHAUBURG 
N | 


San ging . das Kino für alle! 
9 g & | 72 ld 2 


Nach dem bekannten Theaterstück von CARL ZUCKMAYER (stumm) 
Die Geschichte von Schuster Volgt, der mit einer Handvoll Soldaten das Rathaus In Köpenick besetzte. 


Groß-Tonfilm: „Täter gesucht“ mil GERDA MAURUS nach dem Roman „Der geschlossene Ring‘ Tonfilm 


Schlager 
im 
Programm 


Oberschies, 
Landestheater. 


Freitag, 15. Januar 
Beutben 20 (8) Uhr 
Der Mann, der seinen 

Namen änderte 


Kriminalkomödie 
von Edgar Wallace 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pfd. leichter 
geword. durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile. 
Frau Karla Mast, Bremen 418 


Ab heute! 
assen Sie sich nicht irre führen!!! 


Nur bei uns rpe "re 


1100°%oisen Tonfilm 


der neuesten Produktion 


Das Haus 
EEE a e Fod 


derQualität 


für 
Drucksachen 


jeder Ärt und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. ., BEUTHEN 0s. 


Stellen⸗Angebote 


Suche ein 
Bedienungs- 
mädchen 


für dreimal in der 

Woche. Zu erf. bei 
Berta Swienter, Bth.» 
Kleinfeldftr. 16, L r. 


Möblierte Zimmer 


Zwei ſehr gut möbl., 
zuſammenhängende 
Zimmer 
(Schlaf- u. Wohnz.) in 
gepflegtem Haushalt, 
Bad, Teleph., Zentral · 
heizg., 1. Etage, evtl. 
mit voller Penſion, fo: 
fort zu vermieten. 
Angeb. u. B. 17 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Weitere Darsteller: 

Otto Wallburg / Hans Wassmann / Olli Gebauer 

Kurt Vesnermann / Willi Grill / Wolfe. v. Schwind 
Musik: Emmerich Kälmän 

Die schönste deutsche Tonfilm-Operette 


Emmerich Kälmän, der Schöpfer der „Csardas- 

fürstin“, „Gräfin Maritza“, der „Faschingsfee“ und 

anderer, hat hier sein Meisterwerk vollbracht, 

Seine schmissige Stimmung schaffende Musik 
beschwingt, beseligt, begeistert: 

An Willy Fritsch und Käthe v. Nagy 

werdenSie wieder Ihre Freude haben 


Ihre lustigen Abenteuer in der Operettenresidenz 

Perusa, dem Reich der Liebe, dem Reich der 

Träume und dem Reich der süßen Melodien 
werden Sie entzücken. 


Lustiges Beiprogramm + Neue Ufa-Ton-Woche 
vernzeise: Der weiße Rausch 


den 22. Januar Neue Wunder des Schneeschuhs 


Ed 


eS 
P 


Das größte Filmereignis des Jahres 


Der Geniestreich des 
Schuhmachers Wilhelm Voigt 


Täglich 4, 6,15 und 8, 80 Uhr Sonntag ab 2,45 Uhr 
| Jugendliche haben Zutritt! 


Heute Premiere im 


2 Lichtspiele 
FFF 

pl 1 Seuthen os 
Ring-Hochhaus 


Der größte Lacherfolg des Jahres! 


Nach dem weltbekannten Schwank 
von ARNOLD und BACH mit 


Ralph Artur Roberts 
Fritz Schulz / Oscar Sabo 
Lizzy Waldmüller 
Hans Brausewetter 
Betty Bird / Henry Bender 
Musik: JEAN GILBERT 


wo. 4.15, 6.15, 8.30 Uhr / So. ab 2.45 Uhr 


Sehr ſchönes mübl. 
— Zimmer bill. z. verm. 


Beuthen DS., Fried. 
PA LAST Beuthen-Roßberg Thalia r. 19, 
richſtr. 19, 3. Cig. ks. 
THEATER Scharleyer Str. 35 ieoi AOD, OB. — ꝓ ꝗ—— 
Luis Trenker in seinem Großfilm: 


Georgia Lind u. Hugo Schrader in der entzückend. Tonfilm-Operette Die heiligen 3 Brunnen Möbl. Stube u. Küche 


Wie werde ich reich und glücklich? g “7.1, groger Fit IIE == oe 


im Eigenheim, Nähe 
Ein Gesellschaltsfiim in 8 Akten. 
Frauen⸗Not + Frauen⸗Glück 


der Promenade, ſofort 
Ul. Fim: Harold Lloyd in seinem 
Das größte Filmereignis seit Bestehen der Kinematographie 


ler Vater? 


Diese welterschüttern- 


oder fpäte . ve» 
y 
bestèn und lustiıgsien Fitm 


mieten, tg. unt. 
Los Harold, los! 


B. 18 an die Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


Im Beiprogramm: P e Pragi: dis ouens D C h Kö i C i 7... A r Page 55 
Fideus vaco dem Pavar Df Ver LOWhoy-König von Chicago Metallbettstellen it. ms sinem progai 


Auflogematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Beginn: Täglich 4 Uhr, Sonntag 8 Uhr. Letzte Vorstellung 8½ Uhr 
Erwerb-lose an Werkıa,en 4 Uhr balbe E:ntrittspreise. 


Kapelle 


ihren Spießern und 


Sittlichkeits- Ko el & Taterka u vermiet. Zu erf 
J l i escu fanatikern in a Hindenburg OS. Beuthen X m —. 
N Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 29) | kauer Str. 2, I. Et. g. 


Die neue 
DEULIG- | | Der lustigste 
Ton-Woche NT aller Tonfilme! 


Gutscheine des Caritasverbandes Mafgſine? d naaa Gebiete 
lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, = des Wasserdichtmachens! 
erhältl. bei unſer. Vertrau nsperſonen u. im] Beim ärgſten Matſch keine maffen Füße! 
Alten Stadthaus Lange Str. 43. Tel. 4191 | Beim ärgſten Regen od. Schnee keine naſſen 
. — ͤ—— —— | Sieber) Wetsline mat 3 Waſſer · 
A dicht! Ein Verſuch wird Sie überzeugen! 
Pelzmäntel Keine Beſchädigung des Gewebes oder des 
für Damen und Herren aus erſter] Leders. Geruchlos — Giftfrei. — Preis per 
Hand jetzt zu beſonders günſtigen Preiſen.] Dofe 1— Mr. Wo noch nicht zu haben, 
Auch Maßanfertigung ohne Aufſchlag.] fende man 1,20 Mk. an die Alleinvertretung: 


Gefl. Angebote unter B. 2364 an die] Albrecht Tank, Breslau, Tauentzienſtraße 44, 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. J und Zuſendung erfolgt franta, 


ihr Gesicht 


wird von Pickeln, Mitessern usw. 
befreit durch FRUCH 


TS 
@ Schünheitswasser Aphrodite 
Mk 1,75 und Mk. 3.50 
In ganz hartnäckigen Fällen hilft 
Frucht's Santoderma 
Salbe u. Tink tur zusam. Mk. 2.50 u. 5.— 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Sen Intimes Theater 


A 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 15 


 “Unferha 


ST ER e 


EEE 


U e er ee ee u a 


15. Januar 1932 


ungsbeilage 


Der neunte Ball / sant 3. Braun 


Es war 11 Uhr vormittags. Das Morgenlicht 
enügte nicht, ein paar Lampen brannten: aber 
die Scheinwerfer, die abends die Bühne der Als 
bambra mit ſtrahlendem Licht übergoſſen, waren 
nicht in Tätigkeit. 

Mr. Jobſters Seebunde waren heifer helend 
abgezogen, nachdem fie ihre tägliche Probe erle- 


? ur hatten. Don Manuel jtand im grauen Mans» 


gegen den Proſpekt des Schloſſes Nymphen⸗ 
burg gelähmt und ſah ſeinem Konkurrenten zu. 
Er und Gregor Stache waren allein auf der 
Bühne: aber in den Kuliſſen ſtanden die Kollegen. 
der Direktor ſelber war anweſend, ein Agent, der 
ſich Gregor Stache anſehen wollte; das heißt nicht 
den Mann, den kannten ſie alle, aber den neuen 
Trick, den Stache beute abend zuerſt vorführen 
en das Jonglieren mit neun Bällen. Welt- 

pró! 


Gregor Stache ſtand in der Mitte der Bühne. 
Er jonglierte; fünf, dann ſechs Bälle. Don Ma- 
nuel, ebenſo berühmter Kollege, aſſiſtierte und 
warf ihm den ſiebenten und achten Ball in das 
Spiel. Stade nahm fie auf. Die Fontäne ſtieg 
von der rechten Hand auf, ſtieg in bezwingender 
Kurve und fiel wieder zurück in die linke Hand 
Staches. 

i en bitte!“, ſagte Stache. Die Bälle 
ſtiegen fteiler, raſcher war ihre Aufeinanderfolae, 
„Achtung, jetzt!“ Und Don Manuel warf den 
neunten, den Weltrekordball geſchickt und ges 
fällig dem Kollegen zu. Er biß die Zähne ue 
ſammen. Neun Bälle. Weltrekord. Und er? 
Sieben war das böchſte, was ihm gelang. Er 


drehte ſich nm. Ex war zweitklaſſin gegen dieſen | Hat 


nicht retten. Er ging davon. Sehr raih; bog 


Stache, auch der Balanceakt würde die Nummer 
Ecke, und — | 


um eine 

Da geſchah es Ein Krach erſchütterte die 
Luft: für einer Sekunde Bruchteil flammte ein 
Licht auf, als fei ein Blitlichtphotograub bei der 
Arbeit. Dann war alles wieder iil. Aber nein. 
doch nicht. Ein Stöhnen war hörbar, ein Aechzen, 
Die Kollaoen, der Direktor, der Agent ſtürzten 
auf die Bühne Niemand begriff; keiner wußte, 
was geſchehen war. In feinem Blute lag Gregor 
Starhe am Boden. Die bunten Bälle waren über 
die Bühne verſtreut. Er brauchte fie nicht mehr. 
Nie mehr. Er ſtarb in derſelben Minute. 

‚Der Tbegterarzt und der ſofort gebolte Rri- 
minolkommiſſar waren völlig verblüfft. Die 
Hände des toten Artiſten waren zerriſſen; ein 
paar Giſenſplitter ſteckten in ſeiner Bruſt. 

„it geſchoſſen worden, ift eine Bombe ge- 
worfen worden?“ > 


Bühne. 

Der Kommiſſax ſann nach. Dann begann er 
eine ſcheinbar nebenſächliche Tätigkeit, indem er 
die Jonglierbälle des toten Gregor Stache zu⸗ 


7 — 
900 gegen Erkältung! RE 


Ber Skandal 


Roman von Kurt Martin 
„Qab es aut ſein. Manfred! Wenn wir erit 


Doch Paula Dietel ließ ſie nicht weiter⸗ 
ſprechen. Sie rief zornbebend, ; 

„Herrin auf Mechthildishähe! Das ſagen Sie, 
Herr Doktor? Die dort? — Ich fage Ihnen: Nie 
kommt das fo weit! Ich werde —.“ f 

Ich werde Sie dabei nicht um Erlaubuis 
fraen! Wenn Sie ſich meinen Wünſchen nicht 
unterordnen können, dann ſtelle ich es Ihnen frei, 
Mechthildishöhe zu verlaſſen.“ 

e rd 
„Ja. — ja, ich gehe! Ich bleibe nicht in einem 
Haufe, in dem ſolch ein Skandal möglich iſt. 
Wenn unſere liebe iunge Frau wirklich Mecht⸗ 
hildishöhe verläßt, dann bleibe ich keine Stunde 
länger. Ich begleite ſie. 


18. Kapitel. ER E, 
Am Nachmittag war Bert Ibenſtein wieder 
auf Mechthildisböbe. Er bekam ſogleich bei ſeiner 
Ankunft einige Koſtproben der geänderten Sach⸗ 
lage geboten. Anton empfing 


e 


I a ihn mit fteifer 
Würde. Seine Mienen verrieten eiſige Abwehr. 

Ellen, die eben in die Halle kam, blieb ibers 
raſcht ſteben und kebrte dann um. Frau Dietel. 
die oben bei Julie Rother geweſen war und die 
Treppe herabkam, blickte auffällig beiseite. 

Er tat, als jehe er von allem nichts. 

„Xit Doktor Rother im Hanie?” Par 
„„Der Herr Doktor wird noch in der Bibliothek 


in. 
„Ich danke!“ 4 < . 
Seine Aussprache mit Manfred Rother währte 
nicht allzu lange. Paula Dietel beobachtete heim⸗ 
lich die Bibliothelstür. Sie flüſterte der neben 
ihr ſtebenden Ehe ins hr. 1 
„Jetzt wird gleich der Streit beginnen!“ 


„Vielleicht paſſiert ein Unalück! Wir follten 
eigentlich den Arzt antelecbon eren. Wenn ſie 


unn einander niederſchießen?“ ; 

„Am Ende vexſöbnen fie ſich gar! Ich fane 
Ihnen. Elie: — Der Herr Doktor — Nein, wie 
ich mich in dieſem Mann getöuſcht babe! Erit 
war er all die Jahre ein wahrer Weiberfeind, 
und dann ‚bringt ex uns ſolch liebe junge Frau ins 
Haus. Was geſcßteßt? Er ift ihrer Thon nach 
kurzer Zeit überdrüſſig, Freut ſich vielleicht fosar, 


Aber nein, der Künſtler ſtand allein auf der N 
ne“ 


ſanmmenſuchte. Sie waren bunt in allen Farben: die den ſchlanken Hals und Kopf 


fie beſtanden aus Holz. Der Kommiſſar fand 
acht Bälle, er trug fie zuſammen. „Mit * 
acht Bällen hat der Mann gearbeitet, als die 
tonation erfolgte?“ 


s 


„Mit dieſen acht, gewiß, und dem neunten, ſanen der Pharaonen gefunden worden. 


den ihm Don Manuel zuwarf. 
Der Kommiſſar beugte ſich über den Toten. 


ſogleich auf der einen ſolchen Splitter 
herausziehen?“ 

„„Gewiß“, ſagte der Arzt. Er griff zu einer 
Pinzette und führte eine Sonde ein. „Hier“, 
ſagte er. 

Der Kommiſſar betrachtete den Eiſenteil. Das 
Metall war an der einen Seite blau lackiert und 
zeigte eine merkliche Rundung; es war der Teil 
einer bunten Kugel. Kommiſſar nickte. 
Er rief den Doktor heran und ſagte gedämpft: 
„Sie erwähnten einen Don Manuel, iſt das ein 
a ein Jongleur?“ Und als der Direktor 
nickte: „ 
War dieſer Don Manuel verheiratet? 
Dann fallen dieſe Motive wahrſcheinlich weg.“ 

„Welche Motive, Herr Kommiſſar?“ 

„Die Frau. 
rufsneid, der Ha 


Stelle, 


tote Mann wollte mit einem neuen Weltrekord] wünſche 
Nun diefer neunte dick, die Ketten nicht ſo feſt geweſen. 


herauskommen Neun Bälle. 
Ball bat ihm das Leben gekoſtet. Don Manuel 


das Spiel geworfen Sie alle, die dem zufahen, 
können von Glück ſagen, daß die Sprengwirkung 
ſo gering war. 

„Und Don Manuel ... ſtotterte der Direktor 
entſetzt. 

Don Manuel wird uns fagen, wie er den 
teufliſchen neunten Ball zubereitete. Don Manuel 
wird noch in der gleichen Stunde feiner Tat 
Rechenſchaft ablegen müſſen.“ Der Kommiſſar 
verbeugte ſich und ging von der Bühne. Ein 
Theaterarbeiter, im richtigen Empfinden, daß 
dieſe Szene zu Ende ſei, ließ den Vorhang herab. 


Das Toilettengerät einer phönikiſchen 
Prinzeſſin 


zeſſin. e 
1000 eleganten Vaſen her verſchiedenſten Formen 


und 


auf Mechthildishöhe 


ht Verlag Neues Leben, Bayr. Gmain. 
ae i (Nachdruck vorbeten) 


daß das alles pafſiert ift, daß er nun eine andere 
heiraten kann. Elſe, Sie werden doch nicht in 
folh einem Hauſe bleiben in dem derartige ffan- 
dalöſe Zuſtände herrſchen? Sie werden kündigen, 
wie ich gekündiat habe.“ ! 
Elſe zögerte. 3 Ä 

„Wenn das aber wahr iſt mit Miß Helen, was 
Sie da porbin jagen — Ich kann mir nicht 
helfen, ich habe Miß Helen wirklich gern.“ 

„So!?“ — Sie find alio damit einveritanben, 
daß dieſe —, dieſe Perſon hier auf Mechthildis⸗ 
höhe an die Stelle unſerer jungen Frau Doktor 
tritt? Sie könnten Sie als Herrin gelten laſſen? 
Ach ja, die Jugend! Die Jugend hat keinen 
Charakter mehr!“ i 

„Bos können Sie denn Miß Uebles nach⸗ 
ſagen?“ fy 

„Was ich —: Elfe, das fragen Sie! Wiſſen 
Sie denn nicht, daß eben nur dieſes Mädchen —.“ 

Die Tür drüben öffnete ſich. Bert Ihbenſtein 
kam wieder heraus und ſtieg zu ſeinem Zimmer 
empor, Die Klingel rief Anton. Da zogen ſich 
die beiden Lauſckerinnen zurück. 

Anton betrat das Bibliothekszimmer. 

„Der Herr Doktor wünſchen?“ 5 

„Beſtellen Sie meinen Vater. daß ich ihn zu 
mir bitten laffe.” 8 
r „Miß Rother läßt fragen, ob fie Sie ſprechen 
önnte.“ e 

„Tanze Julie? Ich ſtebe ihr nern zur Bers 
jüaung. Aber zunächſt richten Sie meinem 
aus. was ich Ihnen auftrug! 7 

Anton wandte fih zum Gehen. Er verhielt je» 
doch roc einmal den Schritt und wandte ſich 
wieder Manfred Rother zu. 

„Dürfte ich mir noch eine Frage erlauben. 
Herr Doktor?“ 5 

„Was haben Sie, Anton? Sie machen beute 
ein Geſicht —.“ 2 

„Ich möchte nur wiſſen, ob — denn wirklich 
— Ich kann es nicht glauben . Die gnädige 
Frau Doktor bleibt doch bei uns?“. 

„Die — Ach fo! — Anton, es wird fid febr 
bald bier vieles ändern.“ 80 N. > 

„Alſo —, alio muß die anädige Frau wirklich 
Me bildisböhe perſoſſen?“ i Ta 
; er — Ja, fie wird Mechthildishöhe ver · 
aſſen. i 


Alle Rechte vorbehalten. 


“ 2 Halsketten 
„Doktor“, gate er und winkte dem Wee. Poe gearbeiteten ägyptiſchen Glasperlen, oder 
arzt, „einige Splitter, die den Mann töteten, Perlen aus Achat, Amethyſt, ornalin und ane 
find nicht febr tief eingedrungen. Können Sie, deren damals hochgeſchätzten Edelſteinen. 


t Gregor Stache verheiratet? Nicht? als Mitarbeiter Sarraſanis durch die Welt zog. 
i Nein? Ich ſehe alle die 24 Tiere in einer langen Reihe 


Es bleibt dann nur der Be⸗ einem Hinterfuß ; 
b. — Sie fanten mir, dieſer bohlen des Podiums. Und zum 


ibm eine vorbereitete Handgranate in yältigend. 


reiten. t 
Vater | Dich da einließeſt. Du wollteſt mir 


den Erdklötzen völlig freigelegt wurden. Einige 
dieſer prächtigen Schminkvaſen, die aus dem 
13. Jahrhundert vor Chriſtus, haben runde Form 
mit gravierten und blaueingelegten Deckeln. an- 
dere ſtellen auf dem Waſſer ruhende Enten vor, 
3 graziös nach 
hinten drehen; die Flügel, die ſich auf die Seite 
ſchieben laſſen, dienen als Deckel. Ganz gleiche 
Elfenbeinvaſen find in ägyptiſchen Königsgräbern 
im Toiletteneceſſaire der Königinnen oder Kurti- 
Auf dem 
Boden des großen Depots lag das vor 3500 Iah- 
ren vergrabene Geſchmeide der Prinzeſſin: reiche 
aus vielfarbigen, zum Teil durch⸗ 


Der Hirſchläfer — das ſtärkſte Tier der Welt? 
Wenn die Frage aufgeworfen wird, welches 
das ſtärkſte Tier der Welt ift, jo lautet die Ant 
wort fajt immer: der Elefant Dieſer un- 
geſchlachte Rieſe iſt aber weſentlich ſchwächer als 
ein — Hirſchkäfer. Hier der eindeutige 
Beweis für dieſe verblüffende Behauptung: Ein 
ausgewachſener Hirſchkäfer, der im Durchſchnitt 
ein Gewicht von 14 Gramm aufwerft, bringt es 
fertig, eine Laſt im Gewicht von 1,580 kg zu 
ſchleppen, d. h. er bewegt eine Laſt fort, die ſein 
eigenes Gewicht 112 mal überſteigt. Der Elefant 
kann wohl Baumſtämme tragen, aber zu ſolchen 
Kraftleiſtungen iſt er doch nicht befähigt. 


Sarraſanis 24 Elefanten 


Wie ich mit ihnen die Welt bereiſte / Von A. H. Kober 
Die zwölf Dickhäuter, die jetzt in Antwerpen | auf feine lange, vertraute Bekanntſchaft mit dem 
einen entſetzlichen Tod im Feuer gefunden haben, Rieſen ier. Eine halbe Stande ſpäter Thon lag 
waren jahrelang meine Reiſegefährten, wenn ich | er im Sand. Roſa batte ihn mit einem leichten 
S. über den Manegenrand geſchmiſſen. 
e e 
nebeneinander ſtehen, im Halbdunkel des rieſigen az el. a blieb im Kreiſe ihrer ge 
Stalles, feſtgekettet mit einem Vorderfuß und e ae wie ſie alle, mit derſelben 
an den mächtigen Ca 3 Neben ihr ſtand . win ur 
2 er ri : Schätzung nach das älteſte Tier der Herde un 
ich jetzt. dieſes Podium wäre nicht ſo die Anſtandsdame. Ge. gina beim Transport 
ie 3 neben den unſicheren ntoniſten und war o 
Der Anblick diefer Elefantenmaſſe war über- dreſſiert, daß fie ihnen auf os einen er 
5 : ; nenden oder verwarnenden Rippenſtoß beriebte. 
5 Bahn 1 u 1 wenn es nötig erschien. Ich alante, die Frieda 
Leittier auf dunflem Felde in eine Baugrube. war es auch, die einmal während einer Bortel- 
Alle zwanzig hinterher, kleine und große, junge lung in eine Loge hineinrüſſelte und einer Dame 
3 alte. ig Ana it geis rei] die Handtaſche wegfraß. 
r zu Tode erſchrockenen Tiere vergeſſe ich nie. ; 
Das war nur ein Messer Smitdenjll Feuer 8 > be re — Seen 
aber ift das ſchrecklichſte, was den Tieren und Höch den ei 5 den ande 
Menſchen irt i Höchſtens den einen etwas größer, den anderen 
uſchen des Zirkuſſes zuſtoßen kann. Wir aber, die wir unſre Elefon⸗ 


begann wie Totengebein. warfen die Rüſſel ae e ene ; Mi 
ihren Stall Podi dann waren wir erſt 


dieſer D 
Gaſtſpiel, war die 


. [ker ieber, der jobt von ihrem ſchreclichen Tod 
der Herde herauszunehmen. Einmal. ich aa war É 


— — — — — — — — 


„Für immer?“ regeln. Ich hoffe. dies wird ohne weiteres mög 
„Ja. für immer.“ lich ſein.“ Ki $ 
Julie Rother batte mit dem Mißmut 


Anton holte tief Atem 


„Dann —, dann möchte ich biermit kündigen, ibres Bruders Worten gelauſcht. Nun aber konnte 

rx. Doktor.“ i fie nicht länger am ſich n: f 

Manfred Rother verlor die C „Derart kalt und herzlos kannſt 8 ade 
u 


Geduld. 

„Was? Hat Frau Dietel Sie angeſteckt? Da 
bört ſich denn doch alles auf! Sie ſind ſo lange nicht 
bier bei mir, und tet —. Anton, warten Sie qe» einfach weogewiſcht werden? Ganz kalt und über- 
fälliaſt ab, wie ſich all die Ereianiſſe ſchließlich] legt entwickelſt Du Deine Pläne! ich 
aufklären werden! Und jetzt geben Sie! Es wird das find auch Manfreds 
mir wahrhaftig zu bunt!“ ; Marianne los ſein. Ihr frohlockt. daß fie Euch 

Beklommen perließ Anton das Zimmer und ſalch auten Grund gab. gegen ſie vorzugehen. 
richtete ſeinen Auftrag aus. j Manfred, ſo treulos kannſt Du fein?“ 

Sleichzeitin mit John Rotber erichien auch“ Manfred Rother fah mißmutia au Boben. 
feine Schweſter Julie in der Bibliothek Sie hatte „Tante. laß um Himmelswillen dieſe Motal- 
fih inweit wieder erholt, daß fie glaubte. erneut pauke! Du machſt mich noch ganz nervös.“ 
um Mariannens Glück kämpfen zu können. „Ich bin bereits nervös! Hier auf Mechthildis⸗ 

höbe bin ich es geworden! m mir Marianne 


Manfred erklärte ſeinem Vater. I [Dobe bin ich es gewo ; 
„Ich babe mir alles noch einmal überlegt und] nicht leid täte. ich reiſte noch diefe Stunde ab.“ 
John Rother fragte kühl. 


meinem Rechtsbeiſtand, dem Notar Dr Becker, 
„Soll ich Dir den nächſten Dampfer heraus ⸗ 


nicht geschrieben, ſondern ihn antelephoniert. Er 
kommt dann im Auto zu uns heraus. juden, Julje? Ich will Dich nicht aufpalten. Du 

„Noch heute? 1 z mußt nämlich wiffen: Du biſt mir hier unbequem! 
„Ja, noch beute. Ich will und muß jofort Wenn Du etwa beabſichtiaſt. bier Mübrizenen 
Klarheit ſchaffen. aufzuführen, wobei diefe Frau als Bittende, als 

John Rother nickte befriedigt. Zerknirſchte wieder zu Manfred kommt und ihn 
„Das iſt mir ſehr lieb. Wirklich. Manfred, 


anfleht. alles zu vergeſſen — Ich dulde das 
Du befriedigſt mich heute. Wir wollen offen nicht! Manfred hat iebt einen feſten Entſchluß 
reden: Du haſt mich jahrelang enttäuſcht. Ich 


gefaßt. Er will es felbit, daß dieſe törichte Che 
wünſchte Dich mit Alice Cobbler zu verheiraten. gelöſt wird. In dieſem Entſchluß wirſt Du ihn 
Du weigerteſt Dich. Du ſtellteſt mich fogar rüd- 


„ ee Das bitte ich mir aus!“ 
ſichtslos vor die Tatſache dieſer Deiner Ehe. Ich e ve te fid. i 
war ſehr böſe auf Dich. Nun biſt Du indeſſen duf „So, das Ditteft Du Dir aps? Und ich 


dem Wege, mir endlich einmal Freude zu bes fordere für Marianne Gerehtiateit! 
war eine übereilte Hei u „Ich muß fie ſprechen. Sie fol zum min- 
Es war eine übereilte Heirat. a 755 date ns mifen: bab ich auf ihrer Seng fehe!” 
troßen. Die Folgen ehit Du! 


Deine Fran Brüsk kehrte ſie den Männern den 
trügt Dich, ſie trägt Dir den tanbal Ai Haus. Rücken und ſchlua die Tür hart ins Schloß. 
Na, und daneben halt Du wohl nun auch entdeckt, 


Seufzend begab ſie ſich nach oben. Sie klopfte an 
Du — ein Herz beſitzt. Du liebſt. und ich Morionnens Zimmertür. ' 

billige Deine Wahl. Erfüllt ſich mir damit dod | Marianne bot ihr mit ruhigem Ernſt die 

mein längſt gehegter Wunſch. Auch Frank iſt ere Hand 


freut, ſehr erfreut. Wir haben nichts gegen ; gu 

Deine Verbindung mit Helen einzuwenden, und = biſt nn ir böfe, hs ar * 
ſchließlich — Du kannſt euch weiterhin Deinen gp nad iin habe Dich wirklich zu lieh” 
Neigungen leben. Es tritt ein Mann in unſere arlonne. s wirr in UED, 
arena € Das alie Fräulein zog aufſchluchzend 


Familie. — in Franks Familie will ich ſagen, 
aber damit eben auch zu uns. William Low's 
wird der Gatte von Miß Alice. Er ift der Geiſt, 
der die Unternehmungen der Firmen Cobbler und 
Rother zu einem mar nicht abiehbaren Anf- 
ichwuna bringen wird. Es iſt alio nur noch nötia, 
die Dinge hier möglichſt geräuſchlos und glatt zu 


Marianne an ſich. Ri 
„Ich Falle es ja nicht, Marianne, ich begreife 
es ig miat” o o o . 
Marianne geleitete jie zum Sofa und ſetzte 


ſich neben ſie. 
S ortſetzung folgt. 


3 F 


Keine Sanktionsrechte mehr 


Bon Profeſſor Dr. Grimm, Eſſen 


nor dem Beginn der internationalen 


namhafte Verteidiger deutſcher Angeklagter vor 
franzöſiſchen Gerichten, Profeſſor Dr. Grimm, 
Eſſen, in einer Artikelreihe in der „Kölniſchen Zei- 
tung“ die Frage der Sanktionen behandelt und 
re einwandfrei feſtgeſtellt, daß Frantreich 
echt und keine politiſche Mög: 
lichkeit habe, neue Sanktionen zu erreichen. 
Wir entnehmen den Auszug dieſer Artikel aus 
— Volkspartei „Di 


der Zeitſchrift der Deutfi 


rneuerung“. 


Juriſtiſch geſprochen, gibt es die Sanktionen 
des Verſailler Vertrages nicht mehr. Sie ſind 5 z 
mit dem Haager Abkommen exloſchen. Frankreich wie Ugolino handle, d. b. als Vater der 


ſondere zu einer erneuten Rheinland“ ſapßellieren würde, um wirtſchaftliche und finan- 
beſetzung, ſchreiten könnte. Auch dieſer Punkt zielle Maßnahmen, die den Kredit Deutſchlands 
wurde klargeſtellt. Nach einer bis ins kleinſte erſchüttern würden, zu ergreifen. 
gehenden Aussprache von mehreren Tagen, die] Hierauf ſtellte Herriot feft: „Dieſes ift das 
a Punkt im Dunkeln ließ, erklärte der- Ergen der Erörterung dieſes Morgens.“ 
„rid: J i 
ſeinerzeit in Deutſchland ein erſter Bericht ers N Die ganze Ausſprache ſchloß mit einer node 
ſchienen, der in dem wichtigſten Punkt verhäng⸗ Wir find alle darüber einig, daß dies die] maligen feierlichen Feſtſtellung Tardieus. daß 
nisvolle Ueberſetzungs fehler enthielt, die Handlungsfreiheit! nicht durch die Mittel] die franzöſiſche Regierung, ſelbſt nach feſtgeſtell 
den Sinn der franzöſiſchen Kammerausſprache in einer militäriſchen Operation ge- ter Zerreißung des Noungſchen Plans, in Zukunft 
ſchehen ſoll. nur im Rahmen der Einrichtung des Völkerbun⸗ 


ihr Gegenteil verkehrten. 
In di 8 3 des M men in Gemäßheit des Artikels 13 
E e Ss Noch deutlicher wurde der Gedanke durch den — S ir könne. 


— ö ñ—:]— 


Grumbach gedrängt, ſchließlich erklären 5 8 j 2 5 

müſſen, daß er, der Vater der berüchtigten „Das will zweifelsohne beſagen, daß die Wie- präſident, wenn meine Ausführungen von geſtern 
Sanktionsklauſeln de Versailler Ber u derbeſetzung des Rheinlandes nicht mehr als eine und die Ausſprache von heute zum Erfolg geführt 
Benken bes en 128% der zulöſſigen Zwangsmaßnahmen betrachtet wer- haben, uns wechſelſeitig zu dieſem Ergebnis zu 
nicht anſtehe, ſich dazu zu bekennen, daß er] den kann.. „Werden die notwendigen Maß⸗ pren. . : 


nahmen (nach dem Zerreißungsfall) militäriſche Leon Blum: Einſtimmig! Die Kammer 


8 


hat auf die Sanktionen des Verſailler Vertrages Sanktionsklauſel ſein eigenes Kind verſchlin⸗ Maßnahmen fein? Wird man Truppen mobil |. intime in dies ` 5 

jeierlich Verzicht neleiftet, und es beſteht auch in gen müſſe. Deutlicher und bramatijher | machen? Nein!“ W get A 
rechtlicher Beziehung volle Klarheit darüber, konnte Frankreichs Verzicht auf die Sanf- Dieſer Feſtſtellung hat kein franzöſiſcher Ab⸗ _ Herriot: „Darüber í o & e Minifterprä- 
daß dieſe Sanktionen nicht wieder aufleben tön- tionen nicht ausgedrückt werden. geordneter widerſprochen, auch kein ſolcher der freuen. Es ift wertvoll, daß der 


nen. Es darf, nachdem das Haager Abkommen 
angenommen worden iſt, auch keine innerpolitiſche ng; 8 x > 

Erörterung in Deutſchland über die Faſſung der ausſprache wurde aber auch die andere deutſche 
Haager Klauſel mehr geben, die geeignet wäre, 
die Entſtehung einer Deutſchland ſchädlichen Le⸗ 


gende zu fördern 


Unklare Ausführungen Tardieus, die aus 
innerpolitiſchen Gründen erfolgten und den Ans 
laß zu einer großen Sanktionsausſprache gaben, 


find ſpäter durch den Redekampf Herriot,ſtionsvorbehalte des Haager Abkommens, 
Grumbach, Tardieu vor der franzöfiichen | die es nicht gibt. wohl aber aus dem ſogenannten 
Kammer am 27. 28 und 29. März 1930 richtig⸗ allgemeinen Völkerrecht heraus — zu neuen mili- 
geſtellt worden. Bedauerlicherweiſe ift darüber! täriſchen Operationen gegen Deutſchland, insbe⸗ 


Mutter 


Wilhelmstraße 5 


des Kreis⸗Kriegerverbandes Hindenburg 
findet am 

Sonntag, 17. Januar 1932, nachm. 3,30 Uhr, 
im Kaſinoſaale der Donnersmarckhütte ftatt. 
Mitglieder der vaterländiſch. Verbände, Ver⸗ 
eine u. Jugendgruppen ſowie die Angehörigen, 
insbeſondere Frauen und erwachſene Töchter, 
iind herzlich willkommen. — Eintritt freil 
Der Vorſtand. 


Altersheim in der Nähe von Breslau, 

geleitet von bath. Schweſtern, bietet beſſeren 
alten Damen u. Herren ihr Heim an. Gute 
Verpflegung, ſchöne Zimmer mit monatlich. 
Penſionspreis von 100—130 Mk., je nach 
Zimmer. Angebote erbeten unter L. m. 257 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen OS. 


Der Film der großen Sensalionen! 


Jack Holt - Ralph Graves / Fay Wray 


Ein wundervolles Filmwerk von 
unauslöschlicher Eindruckskraft 


Sonntag vorm. 11 Uhr Familien-Vorstellung 
Helden der Luft 


Kinder zahlen 30 Pfe. 


Tonfilm-Beiprogramm Ufa-Ton-Woche 


Kinder und Erwerbslose zahlen bis 6 Uhr 
50 u. 80 Pf. 


Heute Premiere! 


@Schauburg Gleiwitz 


Haben Sie offene Füße? |Fleischerei- 1 Villa 
grundstück, mo en 


Schmerzen? Juden? Stechen? Brennen? 
Dann ebrauchen Sie die tauſendfach be» 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraſchend Preis 1.50 und 
2.75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 


Depot: St. Barbara -Apotheke in Zaborze. ! Poſtlagernd A. 100 Brieg, Bezirk Breslau. J Brieg, Bez. Breslau. 


Nach kurzem Leiden ist heute morgen unsere heißgeliebte 


Frau Lina Koppenhagen K==— 


geborene Weil 


im Alter von 91 Jahren sanit entschlafen. geb. Dampfziegeleianl. 


Dr. Max Koppenhagen 
Margarete Koppenhagen. 


Gleiwitz, den 14. Januar 1932. 


Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Die Beisetzung findet im Sinne der Entschlafenen in aller Stille im 
Famiſiengrab in Breslau-Cosel statt. f 


Die Reichsgründungsfeier 


fident dahin gebracht worden ift, zu erklären, daß 
die Anlage 1 nur im Rahmen des Völker 
Ausſchuſſes und Vertreter der Regierungsmehr⸗ bun * gen p 5 8 
heit, erklärte vielmehr unter Beifall: „Wir find lame atſache, daß er dies e 5 
einverſtanden!“ Grumbach fuhr fort: damit zufriedengeſtellt und danke ihm 


„Wenn wir einer Meinung find, fo ift es von Das ift die klare juriſtiſche Lage. EIERN: 
Vorteil, es zu fagen und zu unterſtreichen. Denn Soweit Prof. Dr Grimm. Uneingeſchränkt 
dann wird die ganze Welt wiſſen, daß Frankreich] wird man auch ſeiner politiſchen Schlußfolgerung 
in keinem Fall die Rückkehr zum Krieg wünſcht. zuſtimmen müſſen, daß keine franzöſiſche Regie- 
Die ganze Welt würde wiſſen, daß gegenüber rung es wagen wird, über dieje Rechtslage hin- 
einem Deutſchland, das den Noungfhen Plan zer- auszugehen und noch einmal die Rheinlande zu 
reißen würde, Frankreich an den Völkerbund beſetzen. 


= 


Rechten, ſelbſt Tardieu nicht. Der Abgeordnete 


S j kwürdige f öſiſche Kammer- 2 ro: 
Dun ee e Soulier, der Berichterſtatter des Auswärtigen 


Beſorgnis zerſtreut, daß, wenn etwa der Haager 
Schiedsgerichtshof die vielumſtrittene „Zer⸗ 
reißung“ des Voungichen Vertrages durch 
Deutſchland einmal feſtſtellen würde, dann Frank⸗ 
reich — nicht auf Grund des Verſailler Vertra⸗ 


hat Tardien, durch Herriot i je net > ah 
, Abgeordneten Grumbach ausgeſprochen: Darauf. ermiberte Serrist: Herr Minifter- 
ges und nicht auf Grund befondere Sant- 


— — 


Wer übernimmt die 
Hälfte eines erſtklaſſ., 
modern ausgeb. Wohn · 
hausgrundſtückes, im 

. von Katowice 
egen? Erforberl. ca. 


000 Dollar. Ang. u. 
K. 1541 an d. Geſchſt. 
dieſer Ztg. Katowice. 


Wegen Erbſchafts N 
find in Polniſch 
50% ein. modern aus- 
m. Kellerſcher Trockn. 


In tiefem Schmerz 


IN ms 


Hauptpost Zwei ſchöne gewerbliche 


TEN 12 
„ Räume 


AKE 

i in der 1. Etage, Beus 
then OS., Bahnhof ⸗ 
ſtraße 10 (ſepavater 
Eingang), bald oder 
zum 1. April zu ver 
mieten. 


Julius Orzezga 


Beuthen OS. 


dene e billigen Preiſen: E | | G | assner 


gojen in Fell. gar enrütken, Keulen, Deutschlands berühmteste Chansonniere 
Läufe, Rehrücken, Keulen, Blätter, F 


OOIE Selanen, Beima Ginie || Kabarett Haus Oherichlefien Gleiwitz 
ee B0. 10) sV 


Regi: nnet E (Bollfetter Schweizerkäſe 1 Pfd. 1.20 


e Café und Konditorei! 

ein — nen Schleſiſches Allerlei 1-kg-doje 0.50) one Existenz in Großſtadt Deutſſch-Oberſchl. Wiederverkäufer 

Sonntag. vorm. r — — — Ooo Jahresumſag ca. 170 000 RM. Ber 
Büro-oderLagerraum,, wudunger 


käuflich mit 20% vom Jahresumſatz. find. geeign. Bezugs- 
n-Gleiwitz prt, Bahnhofftr. Beu⸗ fed? Andere günſtige Objekte in Wohn- und auellen aller Art in 
im Stadigarte |- 
ten, ſofort billigſt zu IN] N 
beı Blasen- 


Geſchäftshäuſern mit guter Verzinſung des] dem Fachblatt 
vermieten. Anfr. unt. Eigenkapitals. Anzahlung nach Vereinbarung, 
Gl. 6660 an d. Geſchſt. und Nierenieiden 


auf Anfrage. „Der Globus, 
d. Beita. Gleiwitz erb. Uin allen Apotheken 


In Beuthen, Bahnhofstr. 39 
In Gleiwitz + Neu eröffnet! 
Wilhelmstraße Nr. 5 


rk von phantastischer Sch 
stellung mit der weiße Rausch. 


Freitag — Montag 
Die amüsante Tonfilm-Poss® 


Des verjüngte Adolar 


g: 
eiten groben pesson Alexander 2 4 
"au Hörbiger, Fritz erase, Trude Berliner Geſch äfts - Derkäufe 
Ida wüst, Kur 


u. a 
ndrock. Kurt Lillen 
ee programm- Erwerbsl. W. His ’ 


Verkaufsſtelle für Haus» und Grundbeſitz, Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 
Gleiwitz, Goetheſtr. 11. Telephon 2152. Probenummer koſtenl. 


35% billiger! 


Frobe Nachricht für alle Rundfunkhörer! 
Die größte und älteste Funkzeitschrift mit den aus- 
führlichen Programmen aller Sender 


der deutfche 


Modernes Geschäft 


mit neuzeitlicher Einrichtung, 
in Breslau, beste Lage, 


Luxus-, Galanterie-, 
Leder- u. Spielwaren 

günstig ; E 
zu verkaufen. 


Angebote erb. unt. T. 1115 an 
Anz.-Exp. Tischler, Breslau l. 


In Brieg find 


Grundſtücksverbehr 2 Miethäuser, 


Kreis u. Garniſonſtadt, Bez. Breslau, Bäuplätze 
geteilte Etagen, wegen Doppel beſitzes fo- preisw. zu verkauf. 
fort zu verkaufen. Angebote Arch. W. Furchner, 


kostet jetzt monatlich nur noch RM 1.30. Einzelheft 
35 Pf. Probeheft auf Wunsch vom Verlag Berlin Nad 
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Trotz Enttäuschung — aufopferungsvolle Weiterarbeit! 


Neue Schwwierigfeiten auf Karſten⸗Centrum 


Die erhoffte Bergung der abgesperrten Bergleute bisher nicht geglückt 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Januar. Die zehntägigen, überaus mühſamen Bergungsarbeiten auf der 
778. Meter-Sohle der Karſten Centrum⸗Grube haben im Laufe des Donnerstag leider zu keinem be⸗ 
friedigenden Ergebnis geführt: Der Rettungsmannſchaft iſt es gelungen, am Stoßort durch die Kohle 
bis zur Abbauſtrecke I norzuſtoßen, und man hoffte, auf die noch eingeſchloſſenen Bergleute zu treffen, gleichgültig, in 
welche Strecke fie fih flüchteten. Leider ergab fih, daß auch die Abbauſtrecke I an der Stelle des Durchbruchs 
total verbrochen if. Die Rettungsmannſchaft hat trotz größter Anſtrengung nicht in die Abbauſtrecke I 
ſelbſt hineingelangen können. Da angenommen werden kann, daß die Abbauſtrecke nur in der Kreuzung mit 
der Hauptſtrecke zu Bruche ging, der hintere Teil, in dem gefördert wurde, demnach noch gut erhalten 

blieb, entſchloß man ſich in den Donnerstag⸗Abendſtunden, im rechten Winkel zu dem Stoßort, p arallel zur 
Abbauſtrecke I, vorzufahren, und verſucht nun, nach etwa je drei Meter in die Durchbruchſtelle durchzu⸗ 
ſtoßen, um fo den Aufenthaltsort der Verſchütteten ausfindig zu machen. Bis in die ſpäten Abendſtunden des 
Donnerstag lag kein Ergebnis vor, und man muß leider anfangen, die Hoffnung aufzugeben, 
daß von den vermißten Vergleuten noch einer lebend geborgen werden kann. 


Die Rettungsarbeiten werden mit Aufwand 
aller Kräfte fortgejegt. In dem ſchmalen Stoß⸗ 
ort, der bei einer Höhe von 1,50 Meter und 1,20 
Meter Breite ein nur gebücktes Durchgehen er⸗ 
Laubt, arbeiten 6 Rettungsleute, in Schweiß ge⸗ 
badet, mit geſteigerter Anſtrengung. Kamerab⸗ 
ſchaftstreue und der unbeugſame Wille, die abge⸗ 
ſperrten Bergleute zu bergen, treibt ſie vorwärts. 
Sie feuern ſich gegenſeitig an, obwohl es nicht mehr 
nötig iſt, da jeder ſchon Uebermenſchliches leiſtet. 
Der Abbauhammer knattert, Brocken auf Brocken 
fällt die Kohle, die ſofort von zwei Leuten zurück⸗ 
geſchafft wird. Flinke Hände ſchaufeln die Kohle 
in einen kleinen Handwagen, und andere fördern 
ſie ab, ſchleppen ſie aus dem Stoßort nach der 
Hauptſtrecke, wo ſie in den üblichen Förderwagen 
weitergeſchafft wird. So ſchnell wie möglich muß 
die Bahn frei werden. Keine Minute darf ber 
loren gehen. Kaum iſt eine kurze Strecke 
gewonnen. jo muß jie verzimmert werden. In 
kurzen Zeitabſtänden beſucht der Auf ſichts⸗ 
beamte die Strecke, um neue Anordnungen für 
die Weiterführung der Arbeiten zu treffen und 
ſich davon zu überzeugen, daß die Rettungs- 
manuſchaften auch die notwendigen Sicher 
heits maßnahmen anwenden. Das ift not- 
wendig, denn die brave Rettungsmanun⸗ 
ſchaft achtet nicht auf das Loben, fie ſchont ſich 
nicht, gönnt ſich leine Ruhe, kennt keine Gefahr. 
Nur vorwärts! 

Die Hitze wird durch die ungehinderte 
Wetterführung gemildert, aber die Euge 
drückt, da ſie keine Bewegung erlaubt. Nur 
leicht bekleidet, mit Hoſe, ohne Hemd, 
ſo arbeiten die Leute, geſchwärzt von der Kohle, 
ſchweißtriefend. Je eine Stunde ſcharren ſie die 
Kohle weg, bohren ſich durch das Geſtein. Dann 
find fie ausgepumpt und müſſen eine Stunde ru- 
hen. Die Ablöſung geht vor. Die Gruben⸗ 
leitung hat gottlob genügend für Erfriſchungen 
geſorgt. 


Fahrſteiger Hundeck, die Oberhäuer Spallek und 
Walliczek, der Häuer Konopka und der Rohr⸗ 
leger Podczinſky, für die wohl eine beſondere 
Auszeichnung durch Verleihung der Noten» 
Kreuz⸗ Medaille zu erwarten iſt. Die qez 
ſamten Rettungsarbeiten werden ausſchließlich 
von der Rettungswehr der Karſten⸗Centrum⸗ 
grube erledigt. 

An der Unfallſtelle find ſtändig Beamte des 
Bergrevieramtes anweſend, und die 
Strecke wird regelmäßia vom Rergrevieramts⸗ 
leiter bezw. deſſen Stellvertreter befahren. Der 
Berghauptmann hat fih mit dem vom Berg- 
werksdirektor Gaertner vorgeſchlagenen Gang 
der Arbeiten einverſtanden erklärt. 

* 


Kohle nach der Abbauſtrecke 1 durchzuſtoßen. Eine 
Frage verdrängt in der letzten Minute die andere, 
ohne daß auch nur eine einzige beantwortet wer- 
den konnte. Wird die Abbauſtrecke frei ſein? 
Befinden ſich in der Abbauſtrecke 1 die ge⸗ 
ſuchten Kameraden? Oder ſtehen dem Bergungs⸗ 
werk neue Schwierigkeiten entgegen? Ueber ⸗ 
raſchend ſchnell ſollte die erſte Frage be 
antwortet werden. Gegen 6 Uhr find. die Net- 
tungs mannſchaften nach der Abbauſtrecke I durch 
geſtoßen. Die tapferen Männer, die ſich dem 
Ziele nahe glaubten, erleben eine bittere 
Enttäuſchung. An der Durchbruchſtelle ift 
auch die Abbauſtrecke z u Bruche gegangen, 
und wirr durcheinander liegendes Holz. Stämme 
und Kohle bieten dem Weitervordringen ein mite 
überwindliches Hindernis. Friſche Luft weht aus 
der Durchbruchſtelle, die Preßluftleituna muß 
demnach in Gang ſein. Die Ueberwachungsbeam⸗ 
ten berſuchen mit ihren elektriſchen Lampen den 
Zustand in der Abbauftrede I zu klären. Die 
Bruchſtelle ift aber dicht und läßt keinen Licht⸗ 
ſtrahl durch. Keine Antwort, kein Hilfe. 
ſchrei erwidert die zahlloſen Rufe der Arbeiten · 
den. Man erkennt die Unmöglichkeit, an dieſer 
Stelle in die Abbauſtrecke 1 zu gelangen, und 
raſch entſchloß man fih, im rechten Winkel 
zu dem Stoßort, parallel zur Abbauſtelle I, 
gegen Norden, vorzufahren. Man wird nun ber- 
ſuchen, an anderen Stellen in die Abbauſtrecke I 
vorzudringen, da man annimmt, daß dieſe Strecke 
nur an der Kreuzung mit der Hauptſtrecke z u 
Bruche ging, und der hintere Teil, in dem 
gefördert wurde, noch einigermaßen erhalten 
blieb. 

Der Bergaeiit gibt feine Leute nicht jo 
leicht ab, es ſei denn, ſie werden ihm im zähen 
Ringen abgeſagd. Eiſerne Nerven, nuer- 
müdliche Arbeitskraft, Aufopferungsbereitſchaft, 
geboren aus einem tiefinnerlichen Kameradſchafts⸗ 
geiſt, gehören dazu, in dieſem Kampf zu beſtehen. 
In ſitzender, hockender, halbliegender Stellung 
arbeiten die Bergungsleute nach feſtem Plan, den 
fie unerſchütterlich durchführen. Mag 
es nuch ſo anſtrengend werden. Kein Laut der 
Klage kommt über ihre Lippen. Sie tun es für 
ihre Kameraden, die ebenſo handeln wür⸗ 
den, wenn das Schickſal die Rollen anders ver⸗ 
teilt hätte. 

Leiſe kniſtert es ab und zu im Holz. Ein 
Stück Kohle fällt zur Erde. Sonſt iſt es in der 
Abbauſtelle 1 ruhig. Aber davor arbeiten fie 
umſo emſiger an der Bezwingung der Burg des 
Berggeiſtes. Im magiſchen Schein des 
ſpärlichen Karbidlichtes huſchen die Geſtalten 
geſpenſtergleich durch das Stoßort über die 
Hauptſtrecke, und ihre Schatten wachſen ins Rie 
ſenhafte. Von der Ferne, wo nur der Feuerſchein 
der Lampen erkennbar iſt, gleicht das alles dem 
mnſtiſchen Tanze der Irrlichter. 

Holz wird in Maſſen durch den ſchlaucharti⸗ 
gen Gang geſchleppt, um die neue Strecke zu 
ſichern, der Abbauhammer bohrt ſich weiter in 
die Kohle und reißt Stück um Stück aus der dunk⸗ 
len Maſſe. Langsam geht es wieder vorwärts. 
Wann es gelingt, in die Abbauſtrecke I burdan- 
ſtoßen und dort einzudringen, ſteht dahin. Bis 
in die ſpäten Abendstunden des Donnerstag lag 
fein weiteres Ergebnis vor, und leider ſchwin⸗ 
det mit den neuen Schwierigkeiten und der 
Dauer der Arbeit auch die Hoffnung, noch 
einige der abgeſperrten Bergleute lebend zu 
bergen. 4 

Bei den Rettungsarbeiten Haben ſich neben 

e 


allen anderen Braven ganz beſonders aus- 
gezeichnet der Sberſühter der Rettungswehr, 


Zu einem ungeheuren Unfug hat ſich die 
Senſationsnachrichtenmacherei um das Unglück 


Beuthen, 14. Januar 

Im Rahmen einer Sitzung des Vereins 
techniſcher Bergbeamten Oberſchle⸗ 
ſiens im Konzerthausfaale ſprach Dipl.-Ing. 
Schlotterbeck aus Waldenburg in Schleſien 
über obengenanntes Thema. Zunächſt begrüßte 
Bergwerksdirektor Hollunder die Anweſenden, 
beſonders die Vertreter der Behörden, unter ihnen 
Magiſtratsrat Dr. König ſowie die Vertreter 
der Vereine. 


Dipl.⸗Ing. Schlotterbeck 


führte aus: Es gibt neben dem gegenwärtig 
akuten e keine Frage, die mehr 
im Vordergrunde des Intereſſes aller Wirte 
ſchaftskreiſe ſteht, als das Problem der Beihäf- 
tigung unſerer nahezu 5 Millionen Arbeits⸗ 
loſen. Mit Teillöſungen ift natürlich nicht ge- 
holfen. Nux ein feſtgelegter Wirtſchaſtsplan 
kann noch Rettung bringen. Grundlegend iſt 
vorauszuſchicken, daß mangelnde Geld. 
mittel die Urſache der e ſind. 
Man muß ſich daher fragen, welche Geldſummen 
eigentlich dazu gehören, um unſeren Erwerbs- 
Iolen wieder genügend Arbeit zu verſchaffen. Man 
kann da ungefähr als Fauſtregel auſſtellen, daß 
1 Million Erwerbstätige für 1 Milliarde Lohn⸗ 
ſumme in Betracht kommt. 


Der Kapitalbedarf für 4 Millionen Er- 
werbsloſe dürfte ſich auf 15 Milliarden 
Mark belaufen. 


Die Bemühungen der Reichsregierung, ein Ar- 
beitsbeſchaffungsproaramm aufzuftellen, find nur 
ein Tropfen auf einen heißen Stein. Jeder füblt, 
es geht um das Sein nicht nur der Wirtſchaft, 
es geht um das Beſtehen des Volkes ſelbſt. 
Wir ſtehen vor einer Kataſtrophe, wenn es nicht 
gelingt, unſerer Wirtſchaft Hilfe zu bringen. 


* 


10 Uhr abends. Die Nachtſchicht fährt ein. 
Die Mittagſchicht iſt 29 Meter weiter gegen die 
Abbanſtrecke vorgedrungen, der Stoßort [das ift 
die neue Parallelſtrecke zu der zuſammengebroche⸗ 
nen) iſt auf 35 Meter angewachſen: noch 2,5 his 
3 Meter wurden bis zum Durchbruch geſchätzt 

Zehn Tage fieberten die Knappen dem Augen- 
blick entgegen, und mit jedem Karren Kohle, den 
ſie ausfahren, ſtieg die Spannung, ſtieg die nie 
verlorene Hoffnung auf die Rettung, Klarheit 
über das Schickſal der Kameraden fol 
endlich geſchafſen werden. Die Nachtſchicht ar⸗ 
beitet mit Hochdruck weiter. 

1 Uhr nachts: Die Drehbohrmaſchine bohrt ſich 
in die Kohle, um feſtzuſtellen, ob die Spitze nicht 
ihon die Abbauſtrecke erreicht. Der Bohrer fand 
aber noch bis zu ſeinem Eudmaß Widerſtand. Fie- 
berhaft wird weitergearbeitet. Es gelingt dann 
überraſchend durchzuſtoßen. Donnerstag um 
%5 Uhr morgens kommt zunächſt die telephoniſche 
Mitteilung aus dem Flöz 14, daß in einer halben 
Stunde mit dem Durchbruch zu rechnen ſei. 
Im Betriebsbüro werden für alle Möglichkeiten 
die Vorbereitungen getroffen. In dieſem Zimmer 
laufen alle Fäden zuſammen. Zwiſchen unzähligen 
Anfragen von auswörts organiſiert man 
oben. Die Geſamtleitung liegt in der Hand des 
Bergwerksdirektors Gaertner und deſſen 
Stellvertreter, Berginſpektor Fromlowisz. 


aussieht, 


sein. 


Den Fortgang der Arbeiten überwacht ein Stei⸗ 
ger, während dieſe ſelbſt von einem Oberſtei⸗ 
ger oder Bergverwalter geleitet werden. 

Inzwiſchen 
weiter. Man hofft bald am 


gehen die Arbeiten unten 
Stoßort durch die 


„Ueber die Löſung des 
Arbeitsloſenpr 


Vortrag von Dipl.⸗Ing. Schlotterbeck im Konzerthaus, Beuthen 
(Eigener Bericht) 


So ungewöhnlich heute unsere Schaufensterfront 


so ungewöhnlich werden die Preise in unserem 


Inventur - Ausv 


BEGINN MONTAG 


Seidenhaus Weichmann AG. 


BEUTHEN OS. 


Oberſt von Jagow 
verläßt Oppeln 


Mit dem 1. Februar wird der aus dem 
1. Garderegiment hervorgegangene, in Krieg und 
Frieden beſonders bewährte Kommandant von 
Oppeln. Oberſt von Jagow, als Infanterie 
Führer IV nach Magdeburg verſetzt, und Oberſt⸗ 
leutnant Schwarznecker vom Artillerie- 
Regiment 3 zum Kommandanten von Oppeln 
ernannt ; 
PC ðVyv b a A ENG A 
der ſieben Bergknappen entwickelt. Die unglaub- 
lichſten Meldungen, die meiſt von techniſchen 
Feblern wimmeln und aachlich jeder Grund- 
lage entbehren, werden von oberflächlichen Be⸗ 
richterſtattern in die Bevölkerung hinaus poſaunt, 
als ob nicht das Verantwortung- 
bewußtſein vor der Oeffentlichkeit Richtlinie 
aller Reporterarbeit ſein muß. Zur Beruhigung 
der Oeffentlichkeit trägt es jedenfalls nicht bei, 
wenn ſtündlich Nachrichten aus dunklen 
Quellen lanziert werden, die in dem tatſäch⸗ 
lichen Stand der Rettungsarbeiten nicht den 
geringſten Halt finden. 


Junge Mädels healückwünſchen die 
-  peretteten Berglnappen 


Ihre Freude über die glüdliche Rettung der 
fieben Bergknappen hat die laffe 6 III ber Ben- 
thener Städt. Humboldtſchule daducch 
Ausdruck verliehen, daß ſie ihnen mit einem 
herzlichen oberſchleſiſchen „Glückauf“ einen 
ſchönen Fruchtkorb ſpendete. 


Die 4 b⸗Klaſſe der Evangeliſchen Schule in 
Särchen⸗Annahütte hat an die Direktion der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube folgendes Glück ⸗ 
wunſchſchreiben an die Bergleute gerichtet: 


Unſer Lehrer hat uns eben aus der Zeitung 
vorgeleſen, daß ſieben Bergleute nach ſechs 
Tagen glücklich gerettet ſind. Wir freuen 
uns ſo ſehr darüber, daß wir den Geretteten und 
den tapferen Rettungsmannſchaften ein her z⸗ 
liches Glückauf zurufen aus dem Senf: 
tenberger Braunkohlenbezirk. 5 


oblems“ 


Damit kam der Redner auf das eigentliche 
Weſen ſeines Planes zu ſprechen. der das Arbeits⸗ 
loſenproblem nicht reſtlos aber zum erheblichen 
Teil zu löſen glaubt. Er verſuchte an einem 
e von fünf angenommenen Firmen 
den Begriff und die Vorteile von „Ringaufträgen“ 
zu erklären. „Ringfirma“ fann nicht jede Firma 
werden; fie muß beſtimmte Bedingungen 
erfüllen, die feſtzulegen ſind. Kredit gibt die 
„Zentralbank für eee die erſt 
u werden muß!). Die M für dieſe 

ank werden von allen Erwerbstätigen auf⸗ 
gebracht, indem ſich ieder Arbeitende verpflichtet, 


tglich den Verdienſt von einer balben 
Stunde für die Bank zur Verfügena zu 
ftellen; die Beträge Sollen nicht geopfert 


werben, ſondern gelten als Einlage wie bei 
einer Sparkaſſe, nur werden ſie zinslos ge⸗ 
geben und find nach beſtimmten Geſichtspunkten 
im Intereſſe des Sparers angelegt. Die Zab- 
lungen verteilen ſich auf einen Zeitraum von 
5 Jahren Dieſer Fünfjahresplan läßt aber die 
die Tilgung der Verbindlichkeiten ohne erheb- 
liche Belaſtung der Wirtſchaft durch Wechſel⸗ 
kredite zu. Durch das Ringverfahren iſt das 
Geſchäft in ein beſtimmtes Schema gebracht, das 
ſich eben im. Rien automaiih ab- 
wickelt. — Mit dieſem von Arbeitern, Angeſtell⸗ 
ten und Beamten täglich eingezahlten Halbe 
ſtundenlohn in biele „Zwangsſparkaſſe“ tönn- 
ten dann. fo glaubt der Redner. Aufträge in Höhe 
von 15 Milliarden Mark finanziert werden, die 
das Arbeitsloſenproblem praktiſch löſen könnten. 


Daß dieſer „Wirtſchaftsplan“ in der an- 
ſchließenden Aussprache mannigfache Entaea- 
nungen hervorrief, war zu erwarten. Direk⸗ 
tor Gloßmann von der Fa. Stephan. Frölich 
& Klüpfel bezweifelte dieſe „Paten tlöſung“ vom 
Standpunkte eines filen und achlicken Ge 
ſchäftsmannes aus. Der Beſtand der Wir; ſchaft 
hänge von der Rentabilität der Jabri- 
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Stadtbücherei, Moltkeplatz! melden. 


Tſchechiſche Militärflugzeuge 
über Schlefien 


Breslau,. 14. Januar. 

Ueber Bad Kudowa in der Grafſchaft 
Glatz find geſtern drei tſchechiſche Mili- 
tärflugzeuge geſichtet worden, die mehrere 
Male in 30 bis 40 Meter Höhe den Bahnhof 
umkreiſten und hiernach wieder der Grenze 
zuflogen. Die drei Flugzeuge waren vor⸗ 
mittag kurz nach 10 Uhr aus nördlicher Richtung 
gekommen. Das Perſonal des Bahnhofs gibt an, 
die Flugzeuge ſeien ſo niedrig geflogen, daß 
man ein Unglück befürchtete. Das Perſonal des 
Bahnhofs hat dabei mit aller Beſtimmtheit er⸗ 
kannt, daß es ſich um tſchechiſche Militärapparate 
handelte. Die Bahnhofsanlagen ſind von der 
tſchechiſchen Grenze rund vier Kilometer entfernt. 


ken ab. Der Redner kritiſiert vor allem den 
Buchungsplan“ der Ringfirmen und betont, daß 

utzutage ein Unternehmen nur inveſtieren 
kann, wenn es notwendig iſt. Bei dem gan⸗ 
zen Plan des Hauptredners vermiſſe man Aus⸗ 
führungen zu dem Exportgeſchäft, auf das die 
benti Wirtſchaft in erſter Linie angewieſen 
ſei. Noch temperamentvoller äußerte ſich 


Bergrat von Oheimb ` 


gegen, die Ausführungen des Redners. Er fah 
ie Löſung des Arbeitsloſenproblems in der 
Beſſerung unſerer weltwirtſchaftlichen und politie 
ſchen Verhältniſſe. Auch andere Redner, die 
nicht mit Dipl.⸗Ing. Schlotterbeck einig gingen, 
meldeten ſich zum Wort, ſo daß die Sitzung 
immerhin äußerſt anregend wurde. 


Beutßen und Kreis 
2. Quartal der Polkshochſchule 


Am 18. Januar beginnt das zweite 
Quartal der Volkshochſchule. Die 
bisherigen Kurſe und Arbeitsgemeinſchaften 
werden fort 2 Der Rurfus, der bisher von 
Redakteur ogel jeden Montag en 
wurde, wird von Dipl.⸗Kaufmann Ehbrecht 
weitergeführt. Die Stenographie⸗Kurſe finden 
richt mehr jeden Montag und nerstag, jone 
dern jeden Mittwoch pon 18—20 Uhr ſtatt. Neu 
beginnen in dieſem Quartal folgende Arbeits⸗ 
gemeinſchaften und Vorträge: 


hen wir am Ende des Kapitalismus? | b 


Ste 
Chefredakteur Dr. 
20. Januar, 20 Uhr; 

„Das Erlebnis des Krieges in der Dichtung: 
Dr. Zelder. eginn am 20. Jannar, 20 Uhr, 
im Muſeumsgebäude: 

„Meiſter der Muſik“ Akad. Muſiklehrer 
Kluß. Beginn am W. Januar, 20 lor, im 
Muſeumsgebäude;: 

„Muſikaliſche Volksunterhaltungsabende“ 
Kluß. Haiduczek, Klandorf. Grapa 
Beginn am 17. März, 20 Uhr, im Muſeums⸗ 
gebäude. l 


Jokiel. eginn am 


„Die bereits für das 1. Quartal gelöſten 
Teilnehmerkarten behalten ihre Gültig⸗ 
keit. Neu hinzutretende Hörer wollen ſich in der 
Geſchäftsſtelle der Volkshochſchule [Vorraum der 


+ 

s e im Bäckerhandwerk. Zur 
Ablegung der Geſellenprüfung hatten ſich 
10 Lehrlinge gemeldet, welche auch nach Ab⸗ 
leiſtung der ſchriftlichen Arbeiten zur praktiſchen 
und mündlichen Prüfung zugelaſſen wurden. Der 
Prüfungsausſchuß ſetzte fih zuſammen aus Ober⸗ 
meiſter Wilhelm Kluft, Stadtrat Bveßler, 
Prüfungsmeiſter Franz Qula, ſtellv. Berufs- 
ſchuldirektor Schindler, Werkmeiſter Peſchke 
als Vertreter des Geſellenausſchuſſes. Die Auf- 
ſichtsbehörde und Handwerkskammer waren 
durch Stadtſyndikus Dr Würdig und Schnei⸗ 
dermeiſter Bulavaozyk vertreten. Sämtliche 
Prüflinge beſtanden, und zwar fünf mit „Gut“ 
und fünf mit „Genügend“. 

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs- 
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen. In der 
Generalverſammlung gab der 1. Schrift. 
führer Ralla den Jahresbericht. Den Ge- 
r b Bezirksleiter Zymui, Glei- 
witz, den aſſenbericht Peter. In der darauf 
folgenden Wahl wurde Kalla einſtimmig zum 
J. Vorſitzenden, A. Kuſch zum 2 Vorſitzenden 
gewählt Werwich zum 1. und Czolgalla 
am 2. Schriftführer, Peter Franz 1. und 
Fran Zabrzeſki 2. Kaſſierer. Zu Beiſitzern 

ie Kameradinnen: Riedel, Donay, Men- 
zel und die Kameraden: Przibill, . 
matid, Hamerla und Kubitza. Zu Kafen- 
reviſoren: Bureinſki, Nickuſch, o m- 
browſki und Frau Paſchenda. 

* Evangel Handwerker- und Arbeiterverein. 
Im Evangel. Gemeindehaus fand die General- 
verſammlung ſtatt. Der jetzige Vorſtand ſetzt ſich 
wie zuſammen: 1. Vorſ 


Liebeherr 
König. Es wurde beichlofjen, Anfang Februar 
d. J. einen Familienabend mit Tanz im 
Evangel. Gemeindehauſe ſtattfinden zu laſſen. 

„ Deutſcher Offizier⸗Bund. An der Mit- 
gliederverſammlung im Januar nahs 


men 30 Kameraden teil. Zwei Kameraden be- 
richteten über den Verlauf 


er Feiern bei den 


Wir 


bungen FFTiledenspreise 


mme a ee Me” Deere, 
* * Era 


Jungſchützen⸗Kommers 
der Beuthener Privil. Schützengilde 


[Eigener 


Beuthen, 14. Jamar. 

De Jungſchützenabteilung der 
Priv. Schüßengilde veranſtaltete am 
Donnerstag abend im großen Saale des Schützen⸗ 
bauſes einen Kommers, der geeignet war, das 
Band der beſonderen Zuneigung und Freundſchaft, 
das ſeit Jahrhunderten zwiſchen der Gilde und der 
Virzerichaft beitcht, zu Teiligen. Der Abend Be- 
gann mit einem Geſellſchaftstanz. Als 
die feſtliche Stimmung gehoben hielt der 
Ju neh benmeilter, 

Oberingenieur Hans Kirchner, 

eine feierliche Anſprache, aus der der Sonder⸗ 


zweck des Abends hervorging. Er begrüßte die 
FJeſtverſammlung jowie den Gildenvorſtand, in 


war. 


Sonderheit den dritten Vorſitzenden, Stadtrat 
Breßler, Schützenkommandeur Glau Er, 
Schützenkönig Klytta. Baumeiſter König, 


Gäſte und Preſſe und hob hervor, daß Schmiede⸗ 
meiſter Kutſchka und Schützenſchweſter Frau 
Langner der Gilde je drei ſtramme Jung⸗ 
ſchützen ſtellten. Wer dem 
Arbeitskraft 


f Alltag ſeine ganze] Schweſtern und Gäſte noch viele Stunden 
opfert, der habe auch ein! fammen: 


Bericht) 


Anrecht darauf, Kummer und Sorgen 
einmal im Jahre im Kameraden ije zu bers 
geſſen. Der Kommers habe aber auch die Auf⸗ 
gabe, über die beſten Jungſchützen Heerſchau zu 
halten, zu deren Ehren er gelten ſoll. Die Sure 
ſchützenabteilung der priv. Gilde hat fih die Auf- 
gabe geſtellt, Schützen öhne und Jungmannen 
neben der Pflege des Schießſports in 
treuer Kameradſchaft. die auf Ehrenhaftigkeit, Re- 
ligionstreue und Vaterlandsliebe auf. 
gebaut it, zu einer Ein heit zuſammenzu⸗ 
ſchweißen. Die eindrucksvolle Rede klang in 
einem dreifachen Hoch auf das Vater- 
land und den Reichspräſidenten von Hin- 
denburg und im Deutſchlandliede aus. 

Im weiteren Verlaufe des Abends wurden die 
drei Meiſter⸗Jungſchützen des Jahres, Herbert 
Langer, Erich Klaſchik und Georg Zygar 
ſowie der bejte Schütze Mar Schedletzki aus- 
gezeichnet. Frohe Schützen⸗ und Vaterlands bieder, 
ein Preisſchießen und andere Beluſtigungen gaben 
dem Feſtabend das Gepräge. Stimmungsvolle 
Mujit hielt Jung⸗ und Altſchützen, Mütter, 
zu⸗ 


wenigſtens 


Kriegsbeſchädigtenverbänden, an welchen ſie als 
Vertreter der Ortsgruppe teilnahmen. Es wurde 
ſchloſſen, am Dienstag, 2. ‚Februar, um 20 Uhr, 
in der Diele des Konzerthauſes einen geſell⸗ 
ſchaftlichen Abend mit Tanz zu veranſtal⸗ 
ten. Ein Kamerad hielt einen Vortra 
über die Abrüſtung. Unterſtrichen un 
veranſchaulicht wurden ſeine Ausführungen dur 
Bildmaterial der Reichszentrale für Heimat⸗ 
dienſt. Dieſe Ausführungen — obgleich in den 
Einzelheiten bekannt — machten in ihrer wuch⸗ 
tigen Ballung ſichtbaren Eindruck auf die Zu⸗ 


börer; fie follten weiten Kreiſen des Volkes zu⸗ 

wich gemacht werden. Nächſte Veranſtaltung 
tag, 8. Februar, Hauptverſamm⸗ 
ung. 


* Anmeldungen zum Beſuch höherer Schulen. 
Anmeldungen für die Gerta der Stäb- 
tiſchen Katholiſchen Oberrealſchule 
und für Qafe X der Städtiſchen Hum ⸗ 
boldtſchule werden bis zum 30. Januar 

ſchriftlich, fernmündlich (Tel. 3301) oder münd⸗ 
lich entgegengenommen, mündlich werktäg⸗ 
lich in der Sprechſtunde der Unitalts- 
leiter von 11.05 Uhr bis 11,50 Uhr. Die An- 
meldungen müſſen im Laufe des Januar erfolgen, 
damit ſich die Zahl der Klaſſen überſehen läßt. 
Geburtsurkunde und Impfſchein find vor: 
zulegen. Das Abgangszeugnis kann ſpäter 
beigebracht werden. 

* Sprechitunden im Jugendamt. Vom 
18. Jannar ab ift das Jugendamt, Goſſtraße 17, 
für den Verkehr mit dem Publikam — enkſpre⸗ 

den Sprechzeiten im Unkerſtüßungsamt — 
nur noch jeden Dienstag und Freitag von 8⸗ bis 
12 Uhr geöffnet. 

* Wohltätigkeitsveranſtaltung. Am Montag, 
dem 25. Januar 1932, um 20,15 Uhr findet im 
Stadttheater ein roßer Bunter 
Abend mit Aci enbem Geſellſchaftstanz 
auf der Bühne zum Beſten der Deutſchen Not⸗ 
gemeinſchaft, Winterhilfe, ſtatt. Es wirken mit: 
Erſte Kräfte der Oper, der Operette und des 
Schauſpiels, das Ballett, der Chor und das 
Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landes“ heaters. 
Erfriſchungszelte werden im Foyer und in den 
Gängen aufgeſtellt fein. Einkrittspreiſe 
zwiſchen 0,30 und 3,15 RM Karten ſind im 
Vorverkauf an der Theaterkaſſe zu haben. 


. * Ableitung der Haus- und Wirtſchaftswäſſer 
in nichtkanaliſierten Außenbezirken. Es ift wieder⸗ 
bolt feitneitellt worden, daß die Einwohner in 
den nmichtkanaliſierten Außenbezirken 
des Stadtkreiſes, insbeſondere im Stadtteil 
Dombro wa, ihre Wirtſchafts. und Schmutz⸗ 
wäſſer in die Straßengräben ableiten. 
Die Straßengräben werden dadurch verun⸗ 
reinigt und verſchlammt. Dies verſtößt gegen 
die Beſtimmungen der Regierunos⸗Baupolfzei⸗ 
verordnung Es wird daher darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ſich die ſchuldigen Grundſtücks⸗ 
beſitzer ſtrafbar machen. 
a 

Grün-Weiß. Heute, Freitag, Mannſchafts⸗ 
abend im Promenaden-Reftaurant. Schüler 5 Ju · 
gend 7,30 Uhr, Männer um 8,30 Uhr. 

$ Stahlheim. Generalappell am 16. Januar, 
abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehaus. 

KVB. Am Montag, abends 8,15 Uhr, findet im 
Konzerthaus Mitgliederverſammlung unfe 
res Vereins ſtatt. 

Verein katholiſcher Lehrer. Nächſte Sitzung Sonn. 
abend, und zwar 19 bis 20 Uhr Beſuch der Ausftel- 
lung „Bürger — Leſer — Bücherei“ im Muſeum am 
Moltkeplatz. Eintritt frei. 20 Uhr Geſchäfts⸗ 
ſitzung im Leſeſaale der Bücherei. Kurzes Referat: 
„Das Bächereiweſen in OS.“ Bichereidirektor Dr. 
Schmidt. 

* Evangeliſcher Männerverein. a abends 
8 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehauſe, Ludendorff. 
ſtraße, Berſammlun g mit Damen und Vortrag 
des Studienrats Einſchütz 

»Evangeliſcher Kirchenchor. Heute, Freitag, Probe 
für den ganzen Chor. 

Ski-Bund, Rennmann t. ute, Freitag, 
pünktlich 8 Uhr, galamment A i Ean á 

* Gardeverein, Der Berein beteiligt fih mit Fahne 
an der Reichsgründungsfeier am Sonnäbend, 
abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehaus, Luden- 
dorffſtraße. Die Fahnenſektion holt die Fahne um 7,15 


und darunter im 


Bitte Überzeugen Sie sich selbst im 


wäschehausJ.Teichmann 


Uhr beim Vorſitzenden, Schaffgotſchſtraße 2, ab. Das 
Trommlerkorps ſammelt ſich vor dem Evange⸗ 
liſchen Gemeindehaus. 
* Artillerieverein. Der Verein beteiligt fiğ mit 
ahne an der Reichsgründungsfeier am 
6. Januar, 20 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehaus. 
Kameradenverein ehem. 63er. Der Verein betei⸗ 
ligt ſich an der Reichsgründungsfeier am 


ch] Sonnabend um 8 Uhr abends im Evangeliſchen Ge ⸗ 


meindehaus. 

* Marine⸗Jugend. Der Verein beteiligt fiğ mit 
Fahne an der am 16. Januar, abends 8 Uhr, im Evan⸗ 
geliſchen Gemeindehauſe ſtattfindenden Reichsgrün⸗ 
dungsfeier. Verſammlungsort: Evangeliſches Ge⸗ 
meindehaus, Ludendorffſtraße 12. 

* Landwehrverein. Der Verein beteiligt ſich an der 
Reichsgründungsfeier am Sonnabend, dem 
ben Januar, abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Gemeinde⸗ 

aus. 

» Kameradenverein ehem. Elfer. Sonnabend, abends 
8 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehaus, Ludendorff» 


ſtraße, e Diviſions⸗ 
pfarrer a. D. Meier ſpricht über „Die Abrüſtungs⸗ 
konferenz“. 


* Kameradenverein d. Angeh. d. ehem. 2. OS. Feld- 
artillerie⸗Regts. 57. Der Verein beteiligt ſich mit 
Fahne an der am 16. Januar, abends 8 Uhr, im Evan⸗ 
a Gemeindehauſe ſtattfindenden Reichsgrün⸗ 

ungsfeier. treten um 7,15 Uhr im Vereins- 


lokal. 

„ Huſarenverein. Der Verein beteiligt ſich voll⸗ 
ählig mit Standarte an der Reichsgründungs⸗ 
erer des Kreiskriegerverbandes am Sonnabend, 
abends 8 Uhr, im Saale des Evangeliſchen Gemeinde⸗ 


auſes. 
* Berein ehem. Leibküraſſiere. Der Verein nimmt 


am Sonnabend, abends 8 Uhr, an der Re ichs grün⸗ b 


dungsfeier teil. Treff punkt um 745: Uhr 
am, Evangeliſchen Gemeindehaus, — 
Verein Zehner. Sonnabend, Uhr, 
Reichsgründungsfeier im Evangeliſchen Ge 
meindehaus. 17 — rechtzeitig zur Stelle. 7 
Kameradenverein ehem. 62er. Wir nehmen am 
Sonnabend an der Reichsgründungsfeier des 
Kreiskriegerverbandes mit Fahne teil. 

* Turnverein Jahn. Am Sonnabend, 20 Uhr, im 
Turnerheim, Scharleyer Straße 1111, Sahres⸗ 
5a Perſge Wrebfinhent St. Georg“, Stamm I 

„ „ mm 1, 
II und III. Die Fahrt am 0 findet 
ſtatt. Treffpunkt Sonnabend, abends 9 Uhr, an der 
Kreuzung Große Blottnitza- Gräupnerſtraße. 

* ndgruppe K Oc. reitag, 5,30 Uhr, Thea» 
terprobe im Trinitatis Pfarrſaal. $ 
. Zung⸗KKV. Heute, Freitag, abends 8,30 Uhr, 
Sitzung in unſerem Heim, Gräupnerſtraße, (früheres 
Garniſonlazarett). Es ſpricht in der Serie „Polis 
tik und Wirtſchaft“ Handelsſchuldirektor Sagan 
„Worauf beruht die heutige Vormachtſtellung Frank 
reichs in der Welt?“. 


£ * 

* ‚DelirTheater. Ab heute bringen wir etwas 
Neues in dieſer Art noch nie Geſehenes, eine Kadetten- 
Operette aus der Pa der Generale „Liebes 
kommando“ wit Dolly Haas und Guſtav Fröh⸗ 
lich in der Hauptrolle. Im Beiprogramm ein 
Kurztonfilm und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 


* Sjaub GmbH. Ab heute bringen wir ein 
ſehr reichhaltiges und intereſſantes Programm — zwei 
große lager. Als 1. Film „Der Hauptmann 


von Köpenick“, nach dem bekannten Bühnenſtück 
von Zuckmeyer, ein Film, der in Berlin mit größtem 
2 aufgeführt wurde. Als zweiten Film bringen 
wir Erſtaufführung den 100prozentigen Tonfilm 
„Täter geſucht“, nach dem bekannten Roman 
„Der geſchloſſene Ring“ von Frank Arnau. 
Ein ſehr intereſſanter Spielfilm, der zeigt, wie wenig 
der Indizienbeweis in vielen Fällen entſcheidend ſein 
darf. Die gute . der Hauptrollen mit Gerda 
Maurus, Wanda Rotter, Paul Henkels, Karl 
Ludwig Diehl, Harry Hardt und Harry Frank 
tragen zum Gelingen dieſes Filmes bei. : 

* Thalia-Liğtfpiele. Die heiligen drei 
Brunnen“ mit Luis Trenker, nach dem bekannten 
Noman, iſt ein gewaltiges Filmwerk in zehn Akton. 
„Ihr großer Flirt“ mit rence Vidor ift ein 
Geſellſchaftsfilm in 8 Akten. er Komiker mit der 
Hornbrille, Harold LIoyd, in. feinem luſtigſten Film 
„Los, Harold, los“. Lachen iſt die beſte Medizin! 

Capitol. „Der Hauptmann von Köpe⸗ 
nick“, ein Tonfilm nach dem Theaterſtück von Carl 


— C Genieſtreich des Schuhmachers Wil 


elm Voigt 1 Am 16. Oktober 1906 
erſchien vor dem haus in Köpenick ein Haupt⸗ 
mann in voller Uniform mit einer Suite von 12 
Soldaten des vierten Garderegiments. Eine G aun er 
gero te, die in ihrer Art geradezu einzig in der 

Itgeſchichte verzeichnet bleiben wird. Dazu das 
große Ton⸗Beiprogramm. 

„Wie werde ich reich und 
entzückende Tonfilm-Operette nach 


Tar. 
glücklich“, eine 


pee e e 
nveniur-Ausverkauf % 


Oaspreisherabſetzung in 
Hindenburg und Beuthen 


Beuthen, 14. Jannar. 

Heute vormittag fand in Hindenburg eine 
Sitzung des Aufſichtsrates des Verbands ⸗ 
gaswerkes Beuthen Hindenburg ſtatt. In 
der Sitzung wurde der Beſchluß gefaßt, den Gas⸗ 
preis in beiden Städten vom 1. Jannar 1932 
rückwirkend um einen Pfennig zu ſenken, 
in Beuthen auf 17 Pfennig und in Hinden- 
burg anf 19 Pfennig. 


Steuererklärung für 
gewerbeſteuerpflichtige Unternehmen 


Beuthen, 14. Januar. 
Eine Steuererklärung iſt abzugeben 

für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen: 
1. die ſeit dem 1. April 1931 in Gemeinden. 
die nicht die Bemeſſung der Gewerbeſteuer 
nach der Wire beichlofien haben, oder in 
Gutsbezirken Betriebsſtätten unterhalten haben, 
falls das Gewerbekapital am 1. 1. 1931 oder an 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 15. Januar 1932, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


dem in das Kalenderjahr 1930 fallenden letzten 
Abſchlußtag bei Neugründungen nach dem 
1. 1. 1981, am W der Gründung — den Pes 
trag von 3000 RM überſtiegen hat: 

2. für die vom Vorſitzenden des Gewerbe⸗ 
ſteuerausſchuſſes eine Steuererklärung beſonders 
verlangt wird. Die Steuererklärung ift von 
dem Inhaber des Betriebes abzugeben. 

Vordrucke für die Steuererklärung gehen 
den Steuerpflichtigen, deren Betrieb und Qei- 
tung ſich im Stadtkreiſe Beuthen Dane in den 

euer. 


iit ſchriftlich einzureichen oder mündlich dem 


Kalmans erſte Tonfilm⸗Operette in den 
Kammerlichtſpielen. Die heutige miere der reizen · 
den Tonfilmoperette „Konny“ bietet neben der Ber- 
körperung der Hauptrollen durch Käthe v. Nagy und 
Willy Fritſch eine beſondere Senſation dadurch, daß 
der muſikaliſche Teil von dem weltberühmten Kompo · 
niſten Emmerich Kalman ſtammt. 


Karf 

“= Kriegerverein. Am Sonn — um 
17 Uhr im „Tivoli“ Monatsappell und „Deut 
ihe Weiheſtunde“ für die Bürgerschaft 
anläßlich der 61. Wiederkehr des Reids- 
Gi ndungstages unter Mitwirkung des 

änner⸗Geſang⸗Vereins von Kar? und Streich⸗ 
orcheſters von Karſten⸗Centrum. i 


Miechowitz 
s tralverband deutſcher Keiegsbeſchädigter und 
lieber, Am . 4 Uhr. 
findet im Brollſchen Vereinszimmer die General 
verſammlung des Verbandes ſtatt. 


Friedrichswille 8 

Freher Diebſtahl. Wie die Schußpolizei 
mitteilt, kamen am Donnerstag um 355 libr 
zwei Männer in das Geſchäft der Amalie Xa- 
nus in Friedrichswille und verlangten Zigaret⸗ 
ten. Während Frau Janus einen der Täter be- 
diente, pl der andere die Tageseinnahme von 
6 Mark, 60 Zigaretten. Marke Gildehof, und 
vier Schachteln Bigaretien Marke Rarität. Die 
Täter flüchteten in der Richtung nach Ptakowitz. 
Die Täter werden wie folgt beſchrieben: Erſter 
Täter etwa 1,60 Meter groß und ungefähr 
20 Jahre alt. Bekleidet war er mit geblicher 
Jacke, dunkler Hoſe und dunkler Jockeymütze. Der 
zweite Täter war ungefähr 1,70 groß und etwa 
30 11 8 alt. Er trug grünen Lodenmantel und 
elbliche Jockeymütze. Sachdienliche Angaben er⸗ 
ttet die Kripo Beuthen. 


Wettervorausſage für Freitag: 
Im vorwiegend heiter und wieder Fåfa 
tere Nächte: im Weſten beginnende, nach 
Often fortſchreitende Wetterverſchlechterung. 


— — 
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S EU THEN OS. 
Kaiser. Franz. Josef. Platz 


Rr 


Ausschreibung des Stadtbauratpostens 


Hindenburg fordert vom Meich Untersagung feiner Indufttie 


Neuwahl des Büros — Um den Berufsſchulbeitrag — Der Jahresbericht 


[Eigener Bericht) 


3 ihre Stelle traten die Stadtverordneten S p v i Da 

Wahlgang mit Hinderniſſen Leppi, von Hütſchler und ee: 
Hindenburg, 14. Jannar Rn Verb ` dl Eich 146 

sk TE + BR erhandlung gelangten: or⸗ 

3233 * lagen, 70 ge Häftsordnungs mäßig eingebrachte 

! 9 r v armlos ausſehende Anträge, 11 Dringlichkeitsanträge, 4 Entſchlie⸗ 

Tagesordnung, die aber doch jo viel Beratungs. pungen, 5 Anfragen. Angenommen wurden: 

ſtoff bot, daß die Stadtverordneten bis gegen 130 Vorlagen, 24 Anträge, 9 Dringlichkeits⸗ 

22,80 Uhr zu tun hatten, um mit all dieſen An- anträge, 2 Entſchließungen. Abgelehnt wur- 

gelegenheiten fertig zu werden. Zunächſt brachte] den: ? Vorlagen, 26 Anträge, 2 Dringlichkeits⸗ 


der Stadtverordnetenvorſteher einen faſt abend-|anıräge 2 Eniſchließungen. Vertagt wurden: 
füllenden Bericht über die Tätigkeit desſ9 Vorlagen, 12 Anträge. An den Magiſtrat 


bezw die Kommiſſionen wurden 3 Vorlagen, 6 
Zurückgezogen wurden: 1 


n des vergangenen Jahres Antraue perwieſ 
vo 3 jeieni % ; de verwieſen. 
r allem über diejenigen Vorlagen, die im Vorlage, 2 Anträge. 
m rere FAruſçſchluß hieran gab Stadtv.⸗Vorſteher 
i z ge a 101 87 aet die Ein, DELBRDOEREN 
Jahr ni urchgeführten Vorlagen. 
Ober chleſiſche Wirtſchaft . ar - Bu 5 aus finan⸗ 
- ~ z . ziellen ründen nicht durchgeführt werden. 
Das Jannarheft der »Oberſchleſiſchen Darunter befinden ſich u. a. bie nlage eines 
Wirtſchaft“, die im Verlag Kirſch & Kommunalfriedhofes, die Aufſtockung der Frich- 
Müller, GmbH., erſcheint, legt in fachlichen, hofſchule, die Pflaſterung zahlreicher Straßen 
Haren Aufſätzen die heutige Wirtſchaftsſtruktur und des Marktplatzes im Stadtteil Zaborze und 
Oberſchleſiens dar. Hans Hermann, Beuthen, die Verbilligung der Mieten für die 
bringt in ſeinem Beitrag „Die Induſtrie Weſt⸗ rd ſchwebt 2 Das Straßen. 
oberſchleſiens und die Grenzziehung“ eine Wirt- Stadtparlaments, daß der Zuſchuß für das The- 
ſchaftsbetrachtung. die die Folgen derſater bei den Reichs⸗ und Staatsſtellen flüſſig ge- 
Grenzziehung anhand eines umfangreichen macht werden jol, ift noch nicht erfüllt. Reich 
Materials auſweiſt. Reichsbahnoberrat W en- wre Paen ha at Dieb end teine 
à Re 1 2 ¿ er Rn: 
zel. Oppeln, ift mit einem Beitrag über „Die verlangte Botlone a MUO, wee ene e 
neuen Tarifermäßigungen der Reichsbahn“ ver⸗ 
treten, der in knappen Worten Klarheit ſchafft Gehaltsbezüge der 
und nachweiſt, daß die Reichsbahn die Ermäßi⸗ Beamten und Angeſtellten 
gung nicht rein ſchematiſch durchgeführt, ſondern bind bemnächſt i Die A i 
. 7 PR ; irk. wird dem erfolgen. Ben ei 
F m eis ap wami Marktplatzes in Viabenburs- ort ejinbet ſich 
ſamſten geholfen wird. Ein Aufſatz Grenzen des noch in Vorbereitung. Intereſſant find die Richt- 
Schwerbeſchädigtenſchutzes“ von Gerichtsaſſeſſor linien, die bezüglich Ge Baupläne geſtellt worden 
Dr Harbolla, Gleiwitz, legt geſchickt das Ar- find und nach denen der Magiſtrat auch ver- 
beitsvertragsverhältnis von Schwergeſchädigtem zo i ER 1 7 75 RN 
und Arbeitgeber auseinander. Eine kenntnis. $ Ur daurceſe Prang NND ven hair 
reiche Abhandlung von Rechtsanwalt Bernhard a em e one cet cfaffung vor- 
Blau, Berlin, über „Die wirtſchafts rechtlichen 2. Ueber den jeweiligen Stand der Bau- 
Auswirkungen der großen Notverordnung vom ten iſt abſchnittweiſe Bericht zu erſtatten. 
8. Dezember 1931“, Wirtſchaftsberichte und an⸗ 3. a ee wen bent 
dere Mitteilu ñ 8 rei i er udeputation zur eingehenden 
y pia angine SB E Prüfung und Stellungnahme rechtzeitig 
132 — | 30 iterbreiten. | 7 
i j T 4. Sämtliche Vorlagen, deren Finanzierung 
vergangenen Jahr beſchloſjen aber nicht] nicht im t lichen Haushaltsplan vor 
durchgeführt worden find, In den meiſtenn iſt, find 28 I i 
Fällen trug dabei die Unmöglichkeit, die vorlie⸗ Stadtperordnetenverſammlung der Finanz 
genden Pläne zu finanzieren, die Schuld. In kommiſſion vorzulegen. un 
ſeinen Schlußworten zum Jahresbericht richtete Unter den noch „ſchwebenden Angelegenheiten 
Stadtverordnetenvorſteher Siara den Appell] befinden fih u. a. der i 
an Reich und Staat, der Stadt Hindenburg wirk⸗ 
jame als bisher zu beljen, Sm Seife der Be Ausbau der Bahnitrede 
ndlungen gab es mitunter leichte dramatiſche 
Akzente, die den Vorſitzenden veranlaßten, die Hindenburg — Beuthen, 
Glocke in heftige Bewegung zu ſetzen. Nicht nur, f - ; E 
daß der kommuniſtiſche Stadtverordnete] Angelegenheiten der Straßenanliegerbeiträge, 


Wyſchka zwei Ordnungsrufe erhielt, auch die Straßenbauten, Fluchtlinienpläne und eine ganze 
Stadiverordneten Diebold und Lentner ge-] Reihe von kleineren Vorlagen. ; 
rieten in einen erbitterten Streit. Stadtv.⸗Vorſt. Siara ſetzte ſich beſonders 
Bei der Neuwahl des Büros 5 für die Inſtandſetzung der Luiſen⸗, Schönaich 
8 x 7 üros gab es und Rollnikſtraße und für die Verbeſſerung 
einen ſcherzhaften Zwiſchenfall, an dem vor allem der Beleuchtung der Luiſenſtraße und vor 
der Kulturbund Oſten beteiligt war. Stadt⸗ allem der Unterführung an der Sandbahn im 
verordneter von Hützſchler war nicht auf⸗ Stadtteil Zaborze⸗Dorf ein. Bezüglich des 
gerufen worden. Er hatte aber Zeit und war-] Autobusverkehrs hat die Verkehrskommiſſion in 
dete mit feinem Einſpruch, bis der ganze Wahl- dieſen Tagen beſchloſſen, die Linie 4 nach Za⸗ 
gang vorüber war, und der Vorſteher fein altes] borze pro weiſe für einen Monat wieder ein⸗ 
Amt wieder antreten wollte. Dann erft prote- zuführen. ; 3 . . 

ſtierte er, und es mußte ein zweiter Wahlgang Stadtv.⸗Vorſt. Siara ſchloß feinen Bericht 
ſtattfinden. Vorher jhon war eine Verzögerung] mit der Seftitellung, daß W ee Jahr 
dadurch eingetreten, daß ein Stadtverordneter da- außerordentlich viel Arbeit 75 * 8 
gegen proteſtierte, daß die Wahlzettel auf geleiſtet worden iſt, daß vor allem die Beſchlüſſe 


einer Seite bedruckt waren. Das Schwer⸗ unter Beachtung der ſo dringend gebotenen 


Auch der Wunſch des 


und Koſtenanſchläge ſind B 


vor der Beratung in der 


Sparſamkeit gefaßt worden find. Dieſe 
Tatſache rechtfertige die Entſchließung, die ſeiner⸗ 
zeit gegen die jo ſtarke Einſchränkung der Frat- 
tionen des Stadtparlaments und gegen deſſen 
weitgehende Ausſchaltung durch die Verordnung 
der Regierung gefaßt worden iſt. 

Die Stadt Hindenburg müſſe erneut 
den Appell an Reich und Staat richten, 
in Anerkennung der überaus wichtigen Auf⸗ 
gaben, die von der Stadt als Grenzſtadt 
und Kernſtück des Induſtriegebietes zu er- 
füllen jeien, mehr als bisher die ful- 
turelle Not lindern zu helfen. Die 
Bürgerſteuer könne nicht eine ausreichende 
Einnahmequelle für die Stadt darſtellen, zu⸗ 
mal 75 Prozent der Bevölkerung durch be- 
ſondere Schwierigkeiten kaum noch das Exi⸗ 
ſtenzminimum haben. Auch die Provin- 
zialbehörden müßten hier helfend ein⸗ 
greifen, um beſonders die kulturelle Not der 
Jugend zu lindern. 

Nachdem Stadtv. Wyſchka (Kom.] den Be- 
richt des Stadtv.⸗Vorſtehers kritiſiert hatte, nahm 
zwei Ordnungsrufe erhalten hatte, nahm 
Stadtv. Lentner (Dem.) dagegen Stellung, daß 


der Stadtv.⸗Vorſteher in feinem Bericht auch die] 


unerledigten Grundſtücksangelegenheiten ange⸗ 
führt hatte. Dadurch werde das Bemühen des 
Stadtparlaments, zur men e von Grund- 
ſtücksſpekulationen, die zum iden der Stadt 


eintreten könnten, die Grundſtücksfragen ge- 
heim zu behandeln, illuſoriſch. 

Stadtv. Hawellek (Soz.] ſtimmte dem 
Stadtv.⸗Vorſteher hinſichtlich der Notwendigkeit 
zu, daß Reich und Staat aufgefordert werden 
müßten, der Stadt nachdrücklicher zu helfen als 
bisher. x 
Nachdem Stadtv. Klappan (3tr.) einige Einzel⸗ 
fragen beſonders ſtraßenbaulicher Art behandelt 
hatte, verlangte Stadtv. Diepold (Mieter), daß 
die verſchiedenen Kommiſſionen öfters einberufen 
werden. Beſonders ſei dies für die Finanzkom⸗ 
miſſion und die Wohnungskommiſſion zu ver⸗ 
langen. 

Stadty. Schukalla (Ztr.) 
Ausbau einiger Straßen ein. 

Stadtv.⸗Vorſteher Siara wies dann einige 
ſeitens der Redner der fommuniftiihen Fraktion 
gegen ihn gerichteten Angriffe zurück, um hierauf 
über die außerordentlichen 


Kaſſenreviſionen 1930 und 1931 


zu berichten. Das hierüber angefertigte Protokoll 
bringt zum Ausdruck, daß die Ka goig ſich 
in Ordnung befunden haben und die Barbeſtände 
und ſonſtigen Beträge nachgewieſen wurden. 
Kleinen formalen Beanſtandungen wurde in⸗ 
zwiſchen Rechnung getragen. 

Von den Stedtv. Wyſchka [Kom.) und Ga- 
wellek (Soz.) wurde der Einwand erhoben, es ſei 
ri daß nur der Stadtp.⸗Vorſteher das 
Recht habe, die Kaffen unvermutet zu revidieren. 

Nunmehr gelangte 


ſetzte ſich für den 


die Wahl des Büros 


zur Beſchlußfaſſung. Stadtp.⸗Vorſteher Siara 
brachte zum Ausdruck, daß die Mitglieder des 
Büros des Stadtparlaments verſucht haben, mit 
Einſatz aller Kräfte das in ſie geſetzte Vertrauen 
zu rechtfertigen. o l 

Der Alterspräſide des Stadtparlaments, Stadt- 
verordneter Rektor Nieden iR (Dnat.) iber- 
nahm die Leitung und dankte dem bisherigen 
üro für die im vergangenen Jahr geleiſtete Ar- 
beit. Für das Amt des Stadtv.⸗Vorſtehers wur- 
den die Stadtv. Siara (Bir), Wyſchka 
Rom.) und Filuſch [NS DAP.) vorgeſchlagen. 


Von 45 abgegebenen Stimmen entfielen 
33 auf Stadtv. Siara. en? 


8 auf Stadtv. Wyſchka, 

4 Zettel waren ungültig. ; 

Der bisherige Stadtv.-Vorfteher Siara war 
damit wiedergewählt, nahm die Wahl an 
und dankte für das ihm entgegengebrachte Ber- 
trauen. - s 

Zum ſtellvertretenden Stadtnerordneten⸗Vor⸗ 
ſteher wurde Stadtverordneter Hille (Soz) mit 
35 von 45 Stimmen, zum erſten Schriftführer 
Stadtv. Thiel (Nat. Ord.⸗Bl.) mit 31 Stimmen, 
und zum 2. Schriftführer Stadtv. Mach a (Mie- 
ter) mit 29 Stimmen gewählt. Der bisherige Pro- 
tokollführer, Stadtoberinſpektor Q v e © t, trat nach 
jtebenjähriger Tätigkeit als Protokollführer mit 
Rückſicht auf ſeine Dienſtüberlaſtung zurück. 
Stadtv.⸗Vorſteher Siara dankte ihm für ſeine 
reiche Arbeit und bedauerte fein Ausſcheiden. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde Stadtinſpektor Klop⸗ 
pet gewählt. Das Stadtparlament ſtimmte dann 
einer 


Aenderung der Geſchäftsordnung 


zu, die eine neue Beſtimmung bezüglich derjeni · 
gen Ausſchußmitglieder und Kommiſſionsmitglie⸗ 
der erhielt, die aus der Stadtverordnetenver amm⸗ 
lung ausſcheide n. Bisher erloſch mit dieſem 


Augenblick auch die Berechtigung der Mitarbeit 
in den Kommiſſionen. In Zukunft können 
dieſe Mitglieder weiter in den Kommiſſionen blei⸗ 
ben, wenn die vorſchlagsberechtigte Fraktion einen 
entſprechenden Antrag ſtellt und dieſer ange- 
nommen wird. 

Da dieſer Beſchluß zum Teil Vovausſetzung 
für den nächſten Punkt der Tagesordnung war 
und ein Beſchluß des Magiſtrats noch nicht vor⸗ 
lag, wurde die Sitzung unterbrochen und 
eine Magiſtratsſitzung eingelegt, in der 
der Magiſtrat den Beſchluß des Stadtparla ments 
beitrat. Sodann wurde eine ſehr reichhaltige 


Lifte von Kommiſſions mitgliedern gewählt. Stadt 


verordneter von Hützſchler ſtellte hierbei den 
Antren, ein Kommiſſionsmitglied, das drei Sitzun⸗ 
gen hintereinander unverſchuldet verſäumt hat, ſoll 
als aus der Kommiſſion ausgeſchloſſen gelten. 
Dieſer Antrag wurde angenommen. 


Stadtv. Lentner berichtete dann über die Ber- 
rechnung der Berufsſchulbeiträge 
für das Rechnungsjahr 1931. Die geſamten Un- 
koſten der Berufsſchule betragen 233 000 Mark, 
die Hälfte davon wird durch die Beiträge erhoben. 
Die Verſammlung nahm den Antrag des Minnie 
ſtrats an, die Berufsſchulbeiträge auf 3,50 Mark 
pro Jahr und Arbeitnehmer eines Betriebes feit- 
zuſetzen. 

Ohne Ausſprache wurden zwei Anträge ange⸗ 
nommen, die eine Aenderung von Flucht ⸗ 
linien vorſchlagen. Weit größeren Raum neh- 


men in dieſen Beratungen die zur Beſchlußfaſſung 


vorliegende Ausſchreibung der Stelle des Stadt 
baurats ein. P 


Stadtverordnetenvorſteher Siara 
wies darauf hin, daß der erſte Beſchluß bereits 


im Frühjahr des vorigen Jahres ergangen ſei, 


und daß gleichzeitig auch die Beſoldungs⸗ 
ordnung dohin Tann werden müßte, daß 
die Stelle des Stadtbaurats derjenigen des Stadt. 


\ 


gewicht der Verhandlungen lag dann in der — T §7§ð—˙ -́wꝛqq ⅛ÜmitT d ˙·m ůͤwd ! 


Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträge und 
in der lebhaft umſtrittenen Ausſchreibung der 
Stadtbauratsſtelle. Außerhalb der Tages- 
ordnung ergriff der Nationale Ordnungsblock mit 
einem Dringlichkeitsantrag die Initiative, um 
Schritte einzuleiten, die zur Arbeitsbeſchaffung 
für die Borſigwerk⸗AG. und die oberſchleſiſche 
Induſtrie überhaupt führen ſollen. Hoffentlich 
hat dieſer Appell, der nicht nur an Reich und 
Staat, ſondern auch an die Reichsbahn gerichtet 
wurde, den ſehr zu wünſchenden Erfolg. 


Terlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung ſprach 
Stadtv.⸗Vorſt. Siara den Stadtverordneten 
Glückwünſche zum Jahreswechſel aus und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß es den Stadwerordneten 
auch im neuen Jahr vergönnt fein möge, bei Ein ⸗ 
jab aller Kräfte zum Wohl der Kommune 
zu arbeiten. Bürgermeiſter Dr Opperskal⸗ 
jfi führte die neue Stadtverordnete der kom⸗ 
muniſtiſchen Fraktion, Frau Nowak, in ihr 


Prima Kalbleder 
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Amt ein und bat fie um fachliche Mitarbeit im 

Stadtparlament. Seinen anſchließenden Be- ANN 
grüßungsworten ſchloß ſich Stadtv.⸗Vorſteher ad D 
Siara an. Es folgte der Geſchäfts⸗ ed 

bericht des Stadtvarlamentd \ 


über das ver- p NS: 
angene Jahr, den Stadtv.⸗Vorſteher Siara er⸗ 
ſtattete. 

Im Kalenderjahr 1931 fanden 10 or⸗ 
dentliche Sitzungen ſtatt. ußerordentliche 


Sitzungen waren nicht angeſetzt. Im Berichts. 
jahr ſchieden die Stadtperordneten Daniel, 
Gwoſdz, Hajok und Schwarzer aus. An 


Salamanderscu-Anventur- Ausverkauf 


Einige hundert Paar helle Damenschuhe 


Feinstes Chevreaux 
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Überschuhe, Kamelhaarschuhe u. eine große Anzahl Einzelpaare zu noch nie dagewesenen Preisen. 


Besichtigen Sie die Schaufenster! 


z Salamander-Schuhhaus 
ERS Beuthen OS. Gleiwitzer Straße 2 2 Beuthen = 
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1 auszuſchreiben. 


— D 
daß die Mieter öhung, die für die ſtädti⸗ 


Ein lohnender „Brocken“ 


f (Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Januar. Einen ſenſationellen 
und machte ein Kölner Notſtandsarbeiter, der 
der Brockenſammlung der Mühlheimer 
n war. In dem Ge⸗ 
eimfa 


Nie Raumnot 
der Gleiwitzer Volksschulen 


(Eigener Berich! 


Gleiwitz, 14. Jannar. I ſtraße, der die unter der Raumnot beſonders lei- 
Die Raumnot der Gleiwitzer Volks-] denden Schulen des Stadtwalds⸗ und Hüttenvier⸗ 
ſchulen ift eit den Jahren des Flücht⸗ tels entlaſten ſoll, iſt in abſehbarer Zeit nicht 
lingszuſtroms als ihrer erſten und eigent⸗ zu denken, wenn nicht der Staat die Baukoſten 
lichen Urſache außerordentlich groß. Für die] in voller Höhe übernimmt. 
nächſte Zeit iſt eine Beſeitigung oder Milderung Alle Maßnahmen der Stadtverwaltung in der 
der Raumnot nicht zu erwarten, es ijt im Gegen- | Beſchaffung der notwendigen Unterrichtsräume 
teil mit einer weiteren Steigerung zu rechnen.] mußten deshalb Teillöſungen fein und werden es 
Die in den letzten Jahren in unſeren Volksſchulen] wohl auch in Zukunft bleiben. Die vor einigen 
zur Entlaſſung gelangten Jahrgänge (Kriegsjahr ⸗J Tagen bezogenen, als Notklaſſenu eingerichte⸗ 
gänge) waren durchgehend ſchwach, die aufgenom- ten Räume in der ehemaligen Artilleviekaſerne 
menen dagegen außerordentlich ſtark. Für Oſtern] konnten eine allgemein fühlbave Minderung 
1932 iſt mit einem Zuwachs von rund 1200 [der Raumnot nicht bringen, wenn auch nicht 
Volksſchulkindern zu rechnen, da wohl der] zu verkennen tit, daß hierdurch die Verhältniſſe 
ſchwächſte Jahrgang der letzten Zeit ausſcheidet und] in den Schulen 8 und 7 wenigſtens einigermaßen 
ein beſonders ſtarker eintritt. Zu dieſem Termin] gebeſſert worden find, Vorſorglich hat die Stadt 
wird deshalb die Raumnot beſonders fühlbar wer- gehandelt, als fie bei den Verhandlungen, die im 
den, die Zahl der Klaſſen ohne eigenen Unterrichts- Jahre 1925 zwiſchen dem Preußiſchen Staate, 
raum erheblich ſteigen. Selbſt bei einer noch ſof dem Fürſtbiſchöflichen Stuhle und der Stadt⸗ 
günſtigen Abgrenzung der Schulbezirke] gemeinde ſtattfanden, fih das alte Konvikts⸗ 
und einem noch jo ausgedehnten Ausgleich inner⸗[gebäude an der Coſeler Straße für Shul- 
halb der Syſteme eines Schulgebäudes oder ſelbſt. zwecke ſicher te. Dieſes Gebäude wird, wad- 
benachbarter Syſteme — eine Heraufſetzung der] dem es frei geworden ift, ſämtliche kaufmännischen 
ſtarken Klaſſenfrequenzen ift nicht möglich — wer-] Unterrichtsanſtalten der Stadt Gleiwitz (Vanim, 


ach eines Sekretärs, der ihm zur Aufarbei⸗ 
tung überwieſen worden war, entdeckte er eine 
Anzahl Wertpapiere, Goldpfandbriefe und 
. die einen Wert von über 
200 000 Mk. darſtellen ſollen. Aus dem beiliegen⸗ 
den Teſtament ging hervor, daß es ſich hierbei um 
eine Erbſchaft handele, die für eine in Bonn 
wohnende Witwe beſtimmt war. Der Arbeiter, 
dem es nicht darum zu tun war, die wertvolle 
Erbſchaft zu unterichlagen, wandte ſich an die in 
Bonn wohnende Witwe mit der Bitte, ihm für 
die Uebermittlung dieſes wertvollen Fundes eine 
Belohnung von 50 000 Mk. auszuzahlen. Die 
Witwe, mißtrauiſch geworden. beſtellte den Ar- 
beiter einen Tag ſpäter, benachrichtigte zugleich 
aber die Polizei. Als der Arbeiter zu der be⸗ 
zeichneten Stunde erſchien, wurde er von Kri⸗ 
minalbeamten verhaftet. Bei einer Hausſuchung 
wurde die Erbſchaft vorgefunden, und die Erbin, 
die in äußerſt beſcheidenen Verhältniſſen lebt, wird 
nunmehr in den Beſitz des unerwarteten Ver⸗ 
mögens gelangen. s 7 


22 Verietzte wegen eines 
hübschen Mädchens 

Belgrad. Die „Politika“ berichtet aus Bos- 

niſch⸗Brpad von einer Bauern ſchlacht im 

Dorfe Liſchniatze. Zwei Burſchen waren 

dort wegen eines hübſchen Mädchens in Streit 


0 N i 7 a F, ; A Tte) 
geraten, Da feiner pon beiden zurücktreten wollte, daß die bisherige Zahl der fehlenden Klaflenräume | delsſchule) aufnehmen. Die genannten Anſtalten 


rte ſi ? n zurücktreten wolte, ſich um 25 erhöht und dieſer Uebelſtand in] waren in dem Volksſchulgebäude an der Kaltbad⸗ 
ct graben gaht toe Sanerniöfnen. Als P8: | Verbindung mit den vielen Durchziehklaſſen, Klaſe ſtraße untergebracht und entzogen der Volksſchule 
zur Austragung des Kampfes kam, waren über ſen ohne beſondere Lehrkraft, ſich zu einer Kata- eine ganze Anzahl von Räumen. Durch die Ver⸗ 
im m. mit 92 508 * 1 erſchie⸗ ſtrophe geſtaltet. er i 50 = 
Nach kurzer Zeit lagen 22 mehr oder min Die ſtädtiſche Verwaltung fand in ihrem Beſtre⸗ ält die Volks dieſe Unterrichtsräume wie 

PVC de Raum at zu lindern, eine ftarlefzurid. Auch das in der Tollsihule A on der 
mit großer Spannung dem Ausgang des Tref. Dem mung in der finanziellen Schwäche der Schröterſtraße untergebrachte ftäbtifche Schu. 
‚eng. zugeſehen. , ý Stadtgemeinde und in dem Umſtande, daß es nicht | muſeum wird, wenn die Räume des Konvikts aus⸗ 
ö . , möglich war, Staatsbeihilfen für Volksſchulbauten reichen, hier jene Unterkunft finden, wodurch 
in notwendigem Maße heranzuholen. An dem gef wiederum 3 Klaſſenzimmer für die Volksſchule 

planten Schulbau an der Gneiſenau⸗ Hagenberg · frei werden. 


. ᷣ ᷣ ͤ PPP TEE EEE ET EEE 


Stadtv. Niedenzu Mat. Ordnungsblock) 
führte hierzu aus, daß es anſcheinend an einem 
Schlüſſel für gerechte Verteilung der 
Miete fehle. Nach ſeinen Erfahrungen mit der 
Verwaltung der ſtadteigenen Wohnungen habe er tatſächlich nur 
jedes Vertrauen zur Verwaltung der ſtädtiſchen[ Rauch“. Die Wunderwelt des Schneeſchuhs offen⸗ 
Häuſer verloren. Es liege ihm hinreichend Ma artigkeit. a ben 9e Serkun 
terial vor, um dies zu begründen. Der Antrag [mit Staunen vor den 
wurde dann angenommen. Der Nationale Ord- 
nungsblock brachte einen Dringlichkeitsantrag ein, |tegiffeur Dr. Arnold F t 
wonach der Magiftrat erſucht werden follte, an die ker Weis Rausch at ugendvorſtelkung mit 
Reichsregierung und Staatsbehörden mit dem T 8 TEN 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Königd- 
berg teilt zur Durchführung der Sicherungsver⸗ 
ordnung in Oſtpreußen mit, daß etwa 20 000 
Sicherungsanträge geſtellt worden ſind. 


VIREN ENTER FETTE ZEN T 


rates angeglichen werde. Dieſer Beſchluß ſei da⸗ 
mals nicht zuſtande gekommen, der Regierungs- 
präſident habe aber einer Regelung zugeſtimmt. 
Stadtv. Diepold (Mieter) äußerte gegen die Aus. 
ſchreibung der Stadtbauratsſtelle Bedenken und 
machte zur Begründung geltend, daß die Notver⸗ 
ordnung des Reiches und die Preußiſche Sparver⸗ 
ordnung ſelbſt die Wohlfahrtsunterſtützungs⸗ 
empfänger nicht berichonen. Die Stadt Hindenburg 
befindet ſich in einer äußerſt ſchlechten Finanzlage. 
Wiederholt habe der Oberbürgermeiſter als Be⸗ 


i leiter auf dieſe ſchlechte Finanzlage Hinge- 
— und ger ö 5 e ya Tante Gens. 


ten ausgeführt wurden, geklärt werden. 


dusgabem angeordnet. dringenden Erſuchen heranzutreten. der Borſig. au n 0 e ab 
e 6 N werk AG. Aufträge zukommen zu laien, damit n et e d . in RA 
„ Das. Wohnungsbauprogramm ſei aum ein für die Stadt Hindenburg lebensnotwendiger füngte Adolar”, in dem wir Paul Farbiger 


i 
Georg Alexander, Kurt Lilien, Ida Wü ſt, Brig 
Schulz, Trude Berliner, Adele Sandrock, 
Hans Moſer u. a. antreffen. Die flotte Muſik dieſer 
poa Tonfilmpoſſe komponierte der bekannte Schlager: 


Stillſtand gekommen. 


Aus diesem, Grunde, beionders aus Gvünden ber 
Sparſamkeit, werde die Ausschreibung für die 


Betrieb aufrecht erhalten werde, der ſonſt Gefahr 
laufe, ſtillgelegt zu werden. i 
Stadtv. Thiel (Nat. Orbnungsblod) begrün. 


Heines Stadtbaurats nicht als dringend not dete dieſen Antrag kurz mit einem Hinweis auf omponiſt Walter Kollo. 
8 ; r Pe: i Schauburg. „Helden der Luft” (in deute 
wendig gehalten. Die in Angriff genommenen oder die wirtſchaftliche Notlage der Stadt | ſcher Soracheh. Auch für Deutſchland rt Mes 


etwa noch zu beginnenden Bauarbeiten bezw. 
Wohnungsbauten können durch den Magiſtrats⸗ 
Baurat mit Hilfe der vorhandenen techniſchen 
Kräfte ausgeführt werden, zumal doch Gelder für 
Bauzwecke nicht vorhanden ſejen. Stadtv. von 
Hützſchler hatte einen ähnlichen Antrag eingebracht 
Sdadtv. Klappan (Ztr.) führte aus, daß die gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe unhaltbar ſeien, und 
daß das Stadtbauamt einen Führer haben muß, 
um planmäßige Arbeiten und die überaus zahl⸗ 
reichen vorliegenden Arbeiten erfüllen zu können. 


Der Stadtverordneten-Vorſteher und Stadtv. 


erſten Ranges. Es it ein amerikaniſcher 
Großfilm, der dank feiner an packenden Senſationen 
reichen Handlung, reſtloſe Ausnutzung unge 
1 8 techniſcher 1 ſeines Aufwandes an 

aterial feinesgleichen nirgends aufzuweiſen hat. Es 
iſt für den Wert dieſes Filmwerkes von erhöhter Ber 
deutung, daß dns- offizielle Amerika: die Marine: 
verwaltung der Vereinigten Staaten diejen Film 
durch ihre Mitarbeit und Stellung 
flugtechniſchen Apparates unterſtüßt hat. 


Peiskretſcham 


an, daß der Magiſtrat auch dringend bei 
Reichsbahn vorſtellig werden möge, 
Aufträge erteilt werden. Dieſer Antrag wurde 
angenommen, und der Stadtverordnetendorſteher 
ergänzte ihn dahin daß der Magiſtrat allgemein 
die Reichs⸗ und Staatsſtellen darauf hinweiſen 
jolle, der oberſchleſiſchen Industrie diejenigen 
Vorteile zu bieten, in deren Genuß mitteldeutſche 
Werke ſchon lange gekommen ſeien. 


Die öffentliche Sitzung war damit beendet, 
und mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Stunde 


und der ganzen Provinz, und er regte 3 
r 
daß 


Lentner (Dem) nahmen dann ſcharf Stellung] wurde die geheime Sitzung, die über die Gauleiterin i 
y i Ian. , é zur Pflichtverſammlun 
gegen einen Teil der Ausführungen von Stadtv. 15 on 5 verhandeln folte, eingeladen. Die 1. Führerin. Frau Wenkel 
Diepold, die fih gegen den früheren Stadtbau⸗ i begrüßte die Kameradinnen in einer Anſprache, 
rat Wolff gerichtet hatten : in der fie auf die Aufgaben des Bundes im neuen 
ge rag Bletmi Jahre hinwies. Die Gauleiterin tiat einen Vor: 
otwiß frag, in dem fie einen geſchichtlichen 


Hürgermeiſter Dr. Opperskalſti 


führte aus, daß das Stadtbauamt ganz be⸗ 
deutende Aufgaben zu erfüllen habe. Es beſtehe 
ja nicht nur aus dem Hochbauamt, ſondern es 
enthalte auch die Abteilung Stadterweite⸗ 
rung, das Vermeſſungsamt, die Baupolizei, das 
Tiefbauamt und andere wichtige Teilgebiete. Alle 
dieſe Büros müßten auf eine einheitliche Linie 
gebracht werden. Auf die Dauer fei es vollitän- 
dig ausgeſchloſſen, das Stadtbauamt nebenher zu 
betreuen. Wenn man die Dinge eingehend prüfe, 


Ueberblick über die Zeit von 1806 bis zum 
18. Januar 1871 gab. Die Vexpflichtung einiger 
neu eingetretener Tameradinnen durch die 
Gauleiterin ſchloß ſich an. Gemeinſamer Geſang 
beendete die gut beſuchte Verſammlung, der am 
23. Januar eine zweite folgen wird, zu welcher 
die Landesverbandsführerin erwartet wird. 
Schwerer Unglücksfall. Der Hausbeſitzers⸗ 
ſohn Bienek kam mit einem ſchwerbeladenen 

9 78 0 aus Beuthen. Da ber Weg 
ſchwer fahrbar war, ſtiea B. vom Wagen 
herab. Dabei glitt ex aus und geriet unter 
die Räder. Beide Räder gingen über 
Bruſt und Leib binweg. In bewußtloſem 
Juſtande wurde er in das Krankenhaus in 
Peiskretſcham eingeliefert. Die Berlebun- 
gen find ſchwerer Natur, jedoch nicht lebens⸗ 
gefährlich. 


Hindenburg 


Lehrgänge für Erwerbsloſe. Zwecks Durd- 
führung der Lehrgänge für Erwerbs 
loſe findet am Freitag, 19% Uhr, im Jugend- 
hein St. Kamillus, Saal 2, eine or- 


* Wintervergnügen der Sanitäter. Trotz der 
ſchweren wirtſchaftlichen Lage, die ſich auch in den 
Sanitätskolonnen bemerkbar macht, hat ſich die 
Freiwillige Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz Gleiwitz I entſchloſſen, am Sonn⸗ 
abend, dem 16. Januar, in ſämtlichen Räumen 
des Schützenhauſes Nene Welt um 19 Uhr ein 
offizielles Wintervergnügen zu veranſtal⸗ 
ten. Der Reingewinn iſt nur für die 
Winterhilfe und zur Anſchaffung von Verbands- 
materialien für die Kolonne beſtimmt. Die 
Eintrittspreiſe ſind derart niedrig gehalten, daß 
fich der größte Teil der Bevölkerung an der Ver- 
anſtaltung teilnehmen kann. Hoffentlich bringt 
der gute Zweck der Sache eine große Beteiligung 
mit ſich, ſodaß das Ziel der Veranſtaltung er⸗ 
reicht wird. 


* Kameradenverein ehemaliger Deutſcher Jäger 
und Schützen. Der gut beſuchte Monats ⸗ 
appell wurde vom 1. Vorſitzenden Ebert er- 
öffnet, der allen Mitgliedern und dem jungen 
Verein die beſten Wünſche für ein Wohlergehen 
im neuen Jahre zum Ausdruck brachte. Nach 
Erledigung interner Vereinsangelegenheiten ging 
der Vorſißende in längeren Ausführungen auf die 
im Februar ſtattfindende Abrüſtungs on ⸗ 
ferenz ein, wobei er beſonders die wichtigſten 


müſſe man zu dem Schluß kommen, daß die 
Stelle des Stadtbaurats aus ſtadtwirtſchaftlichen 
Gründen beſetzt werden müſſe, und auch des⸗ 
halb, weil es ein jo wichtiges Amt ſei. Der Ma- 
giſtrat werde auch einem anderen Beſchluß ſeine 
ge nicht geben. Im weiteren Ver- 
auf der Ausſprache kam es zu perſönlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den Stadtv. Lent⸗ 
ner und Diepold. j 


Schließlich kam das Stadtparlament zu 
dem Entſchluß, die Stelle des Stadtbanrats 


Ein inglichkeitsantrag verlangte, 


ſchen Häuſer eingetreten ift, zurückgenom⸗[Beſtimmungen des Verſailler Vertrages über die e 
men werden ſolle. Die Neubaumieter des deutſche Abrüſtung den entſprechenden Beſtim⸗ ee Be "ofort a 1918 20 Mötz 1955 3 
Stadtteils Zaborze haben eine Proteſtentſchlie⸗] mungen des Konventionsentwurfs yr Vorberei⸗ Antszinmern 


tenden Abrüſtungskommiſſion ge nüberſtellte, 
deren Kenntnis für jeden, der den Verhandlungen 
der allgemeinen Abrüſtungskonferenz folgen will, 
notwendig iſt. ; 


Fung gefaßt, in der die gleiche Forderung auf⸗ 
geſtellt wurde. Dieſem Antrage ſchloſſen ſi 
reiche Stadtverordnete an. 


sabl- war: a) in 


| 52 2 Ih Wir fchützen uns durch 
/QAE Kaisers Brust- 
4 A, Caramellen u N 


\ a J mit den 3 Tanren wer 
Jetzt: Beutel 35 Pfg., Dose 75 Pig. 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und wo Plakate sichtbar 


den etwa 25 Klaſſen hinzukommen. Das bedeutet, | Berufsſchule, höhere Handels- und Zjährige Han⸗ 


legung nach dem bisherigen Konviktsgebäude ere 


in der letzten Zeit auf den hieſigen Wochenmärk⸗ 


B Teeabend. 


ihres gewaltigen [E 


der Ehrenpräſident der 
Handwerlslammer 70 Jahre 


Oppeln, 14. Januar. 

Stadtrat Czech, Ehrenpräſident der Gand- 
werkskammer für die Provinz Oberſchleſien, kann 
am 18. Januar ſeinen 70. Geburtstag be⸗ 
gehen. Früher als Mitglied der Stadtverord« 
netenverſammlung und ſeit mehreren Jahren als 
unbeſoldeter Stadtrat tätig, hat er ſich 
große Verdienſte um das Wohl der Stadt Oppeln 
erworben. 


EE. ðͤ ETF BETTER 
ſtatt. Mitglieder der vaterländiſchen Verbände, 
Vereine und Jugendgruppen ſowie die Angehöri⸗ 
gen, insbeſondere Frauen und erwachſene Töchter, 
haben Zutritt. , 
„Von der St.⸗Joſefs⸗Kirche. Auf 7 8 
des Oberkaplans Moſchek veriammelten fi 
zahlreiche Damen und Herren, um einen Para- 
mentens Berein zu gründen. Der Gin- 
berufer legte in den einleitenden Worten dar, 
daß zwar ein herrliches Gottes haus ere 
baut worden ſei, die innere Ausſtattung aber erſt 
beſchafft werden muß. Beſonders fehle es an den 
notwendigſten Gewändern, welche zur Zeit von 
anderen Parochien geliehen find. Der Ober- 
kaplan regte deshalb die Anweſenden an, einen 
Paramenten⸗Verein zu gründen, welcher es ſich 
zur Aufgabe machen Jol dieſen Mangel zır bejei- 
tigen. Hierauf wurde die Gründung des 
Vereins vollzogen und 60 Mitglieder auf- 
genommen und der Vorſtand gewählt. Der Bera 
ein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, durch Mit- 
gliedsbeiträge und freiwillige Spenden die Geld- 
mittel für die Beſchaffung der notwendigen Ges 
wänder aufzubringen und dieſe, ſoweit möge 
durch koſtenloſe praktiſche itarbeit ſelbſt 
herzuſtellen bezw auch herſtellen zu laſſen. 
Für die Näh- und Stidarbeiten hat ſich 
eine Anzahl Damen zur Verfügung geſtellt. In⸗ 
folge der allgemeinen Notlage mußten die Pei- 
träge recht niedrig gehalten werden, ſodaß der 
Verein hauptſächlich auf freiwillige Spen- 
den angewieſen iſt. Es ergeht daher an alle. 
welche bereit und noch dazu in der Lage ſind, die 
Bitte, ein Scherflein für die Verſchönerung des 
Gottesdienſtes und des Gotteshauſes beizu⸗ 
ſteuern. Nach herzlichen Dankesworten des 
Oberkaplans wurde die Sitzung mit einem Ge , 
bet beſchloſſen. Es wird gebeten, die Spenden an 
die Vereinskaſſiererin, Frau Elfriede Bla 
nitzki, Finkenweg 45, zu richten. 
„Die Frauengruppe der DBP. Die 
Frauengruppe veranſtaltet am Montag, um 
‚Uhr im Hüttengaſthaus Borſigwerk einen 
d. Den politiſchen Vortrag hält 
Landesoberin Frau Lowack Außerdem werden 
geſangliche und muſikaliſche Darbietungen folgen. 
Dentſchnationale Volkspartei. Am . 
findet um 20 Uhr im Hüttengaſthaus Borſigwer 
eine öffentliche Verſammlun 


Dag. ſtatt. Es 


* Chriſtlich⸗Sozialer Volksdieuſt. Die Monats- 
verſammlung findet am Montag, dem 18. Januar, 
abends 8 Uhr, im Auguſtinerbräu, Ebertſtraße, ſtatt. 


Ratibor 
Schwurgericht. 


Kretſchambeſitzer Joſef Wyeiſk aus 

Leobſchütz, Fabrikdirektor Rax 
Rudel, Bauerwis, Studienrat, Theofil Ko⸗ 
nietzuh, Coſel, Bürodirektor Paul Kittel, 
Coſel, Gaſthausbeſitzer Viktor Urbanſki aus 
Landsmierz, Kr. Coſel. i 

„Plötzlicher Todesfall. Mittwoch abend ver- 
ſchied A im Städtiſchen Krankenhaus nach 
1 irkſamkeit im 57. e die 

chweſter Maria Katziana Böhm aus Allen ⸗ 
ſtein in Oſtpreußen. 

»Aus dem Stadtparlament. Die erſte Stadt- 
verordneten ⸗ itzung im neuen Jahre 
findet am 28. Januar, nachm., ſtatt. Das Büro 
wird neu gewählt. Außerdem wird die Einfüh⸗ 
rung von drei Erſatz⸗Stadtverordneten zu erfol⸗ 
gen haben für den ausgeſchiedenen Kohlenkauf⸗ 
mann Hoeflich (Natſoz.)], Baumeiſter Af fa 
(Pol.) und Nowak (Komm.) 


Groß Stroßhlitz 


+*+ Fingierter Raubüberfall. In 
dieſen Tagen wurde berichtet, daß auf eine Frau in 
ihrer Wohnung ein Raubüberfall ange 
geführt worden ſei. Sie hat jetzt vor einem Be⸗ 
amten der Landeskriminalpolizeiſtelle Gleiwitz 
eingeſtanden, daß fie den Raubüberfall vorge» 
tänſcht habe. Der Kriminalbeamte fand von 
dem angeblich geraubten Gelde einen Teil im 
Küchenofen und den anderen in einem Schlafſofa 
vollzählig wieder. 

* Schleſiſche Bühne. Die Schleſiſche 
RAN 1 am Mittwoch, 20. or aka tas 
Ga 0 Zur Aufführung gelangt das Luſt⸗ 
[piel „Der raſende Sperling“ von Suret. Die 
Mufräbesag 9 5 im Saale bei Dietrich ſtatt. 

em. Kriegsgefangene. Am Sonntag, 15 
Uhr, het bei ne die Bier age 
ſammlung der 


1 ehem. 
Kriegsgefangener ſtatt. 


Reichsvereinigung 


Schnee, Skilauf, Abendtoiletten — auf dieſen Ton 
iſt das neueſte Heft des Blattes der guten Geſellſchaft 
„Sport im Bild“ geſtimmt. Heft 1 bringt den Roman 
„Flucht ins Wunderbare” von Alexander Caſtell. Paula 
von Reznicek plaudert über Rennfahrerinnen. 

ichael Bohnens Debut in der New⸗ Yorker Metropo 
litan-Oper, Bilder aus der Geſellſchaft, das Abend 
kleid für kleine und größere Feſtlichkeiten, neue For» 
men des wollenen Mantelkleides, eine Küchenlektion für 
den Junggeſellen füllen das wie immer vornehm ausge- 
ſtattete Heft (Preis 1,50 Mark). 


Meiſterſchaftsfeier 
bei Vorwärts⸗Kaſenſport Gleiwi 


(Eigener 


Raſenſport feierte im Saale des Evangeli- 
ſchen Vereinshauſes in Gleiwitz ihre Erringung 
der Oberſchleſiſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft. Bergrat Röſing, der 1. Vorſitzende 
von Vorwärts-Raſenſport, begrüßte unter den 
Gäſten des Abends insbeſondere Bürgermeiſter 
Dr Colditz, Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz, 
Stadtrat Czornik, Gauvorſitzenden Nahler, 
und die Vertreter des Vereins für Bewegungs- 
ſpiele Gleiwitz. Er wies darauf hin, daß Vor⸗ 
wärts-⸗Raſenſport 


nach vierjähriger Pauſe wieder die Ober⸗ 
ſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft errungen 


hat und gab dem Wunſch Ausdruck, daß der bis⸗ 
her gezeigte Kampfgeiſt und die Selbſt⸗ 
zucht die Mannſchaft auch bei den Kämpfen um 
die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft be⸗ 
gleiten mögen. Hierauf erfolgte die Ehrung der 
deren Mitglieder 
als Anerkennungsgeſchenk 


Meiſtermannſchaft, 
Uhrenan hänger 
erhielten. 


übermittelte die Glückwünſche des Magiſtrats, des 
Stadtparlaments, des Oberbürgermeiſters Dr. 
Geisler, und des Reichsausſchuſſes für Leibes⸗ 
übungen and gratulierte auch ſeinerſeits der 
Mannſchaft zu ihrem Erfolg, wobei er die Mann» 
ſchaft aufforderte, auch in ihrem perſönlichen 
Leben die gleiche Selbſtzucht an den Tag zu 
legen Bürgermeiſter Dr. Colditz überreichte der 
Mannſchaft die Bronzeplaſtik eines Fuß⸗ 


ballſpielers. Die Glückwünſche des Dber- 
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3 Gleiwitz, 14. Januar. ſchleſiſchen Fußballverbandes übermittelte Gau⸗ 
Die Sportvereinigung Vorwärts 8 Nahler, Gleiwitz. Er wies auf den 
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bevorſtehenden Kampf um die Südoſtdeutſche 
Meiſterſchaft hin und wünſchte dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Fußballmeiſter, daß er auch hier ſein 
Ziel erringe, das aber nur auf einem ſehr 
ſchweren und ſorgenvollen Wege zu erreichen jei 
Er überreichte dann dem Sportwart Henn im 
Auftrage des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes 
die Verbandsehrennadel. Weitere Glückwünſche 
wurden von den Vertretern des Gaues Gleiwitz, 
F und dem Spiel- 
27 K übermittelt. Auch zahlreiche ſchrift⸗ 
liche Glückwünſche waren, auch aus dem 
Ausland, dem Verein zugegangen. Für die Mei 
ſtermannſchaft dankte Sportwart Henn. Ein 
zwangloſes Beiſammenſein ſchloß ſich 
offiziellen Teil des Abends an. 


an den 


Oppeln 


* Bund der Frontſoldaten. 
zur Heimat hielt 


In der Herberge 
die Ortsgruppe den erſten 
Generalappell ab, der einen zahlreichen 
Beſuch aufzuweiſen hatte. Der fte vertretende 
Kreisführer Kollars begrüßte die Kameraden 
und konnte nach einem Vortrag über die Auf- 
Ser des Stahlhelms 61 neue Kameraden für 
ie Ortsgruppe durch Handſchlag verpflichten. 
einem Vortrag behandelte Kamerad Ga⸗ 
dierſch, Ottmachau, die politiſche Bewegung in 
den letzten 13 Jahren. Der Redner betonte, daß 
es gerade jetzt mehr denn je Aufgabe ſei, an der 
nationalen Front weiterzuarbei⸗ 
ten, gegen den Marxismus anzukämpfen und 
ſich für die alten Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot, unter 
denen Preußen und Deutſchland groß geworden 
ſind, einzuſetzen. 

„ Auszeichnung des Männer⸗Turnvpereins. 
Als Anerkennung für die Erfolge auf dem Ge- 
biet der Leibesübungen, insbeſondere für den 
Sieg im Kunſtturnen zwiſchen den Städ- 
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Hindenburger Konkursverbrechen-ProzeßB 


Pohoryles zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt 


Dücherreviſor Kornath mangels Beweiſen freigelproden 
[Eigener Bericht] 


Hindenburg, 14. Januar. 
Am Donnerstag endete vor dem Erweiterten 
Schöffengericht der Konkurs verbrecher ⸗ 
prozeß Pohoryles. 5 
Die Urteilsverkündung erfolgte am 
Donnerstag um 12,30 Uhr. Die Begründung des 
Urteils nahm allein eine Stunde in Anſpruch. 
Es wurde verurteilt die Angeklagte Frau Poho⸗ 
ryles wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Banke⸗ 
rott zu 9 Monaten Gefängnis. Die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft wird in vollem Um⸗ 
jange in Anrechnung gebracht. Der Haft⸗ 
befehl wird aufrechterhalten, da Flucht⸗ 
verdacht beſteht Gegen Zahlung einer Sicherheit 
von 5000 Mark wird ihr eine Haftunter⸗ 
brechung zugebilligt. Eine Strafausſetzung 
wurde abgelehnt. Angeklagter Kornath wurde 
mangels Beweiſen freigeſprochen. 
Vorſitzender, Amtsgerichtsrat Jenkner lei- 
tete bei der Urteilsbegründung ein, daß das Ge⸗ 
richt die Angeklagte P. der Beihilfe zu zahl 
reichen Konkursdelikten und Unter) chlagun⸗ 
Pet die ihr Ehemann Elias P. beging, für 
chuldig halte. In der Urteilsbegründung 
heißt es weiter, daß Elias P. in großem Umfange 
Waren, die zur Konkursmaſſe gehörten, 
verheimlicht und weggeſchafft hat Das Gericht 
iſt überzeugt davon, daß die verſchobenen Waren, 
nach dem Einkaufswert gerechnet, mit 25 000 ML 
zu bewerten ſind. Die ee wurden auf mehe 


ten Oppeln, Breslau und pry erhielt ber 
MTV. die Ehrenplakette der Stadt Dp- 
peln * die Ehrenplakette des Landeshaupt 
manns. 


/E 


reren Laſtautos nach den Geheimlagern 
geſchafft. Es beſtand die Abſicht. die Gläubi⸗ 
ger zu bena teiligen. Die Flucht des 
Hauptſchuldigen Elias P. hat den Tatverdacht 
verdichtet. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 

Freitag, den 15. Januar: 7 Uhr abends Bor» 
bereitung der Helferinnen in der Rendantur. Gonn- 
tag, den 17. Januar: 930 Uhr vormittags Haupt⸗ 
ottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paſtor Heidenreich. 
ollekte zur Förderung des Studiums der evangeliſchen 
Theologie. 9,30 Uhr vormittags Gottesdienſt in ar- 
ley: Gup. Schmula; 11 Uhr vormittags Taufen; 11.15 
Uhr vormittags Jugendgottesdienſt; 5 Uhr nachmittags 
Abendgottesdienſt: Sup. Schmula. Donnerstag, 
den 21. Januar: 8 Uhr abends Miſſionsſtunde im Ge⸗ 
meindehauſe: Sup. Schmula. 


B Vereinsnachrichten: 


Sonntag, den 17. Januar, 8 Uhr abends, Monats: 
verfammlung des Evangeliſchen Männervereins im Ge- 
meindehaus. Donnerstag, den 21. Januar, 4,30 Uhr 
nachmittags, Bezirksmütterverſammlung der Evange⸗ 
liſchen Frauenhilfe. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 
Freitag Abendgottesdienſt 4,25 Uhr; Sonnabend 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Syna⸗ 
oge 8,30 Uhr, Barmizwohfeier in der großen Synagoge 
0 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr, ugende 
ottesdienſt 3,30 Uhr, Sabbatausgang 4,56 Uhr; an den 

ochentagen abends 4,30 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwig 
1 den 17. Januar: 8 Uhr Beichte und 
heiliges Abendmahl: Paftor Schulz; 980 Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt: Paſtor Schulz; 11 Uhr Kimdergottesdienft: 
Paftor Kiehr; 5 Uhr Abendgottesdienitg Paſtor Albertz. 


Rücksichtslose Preisherabsetzungen ermöglichen 
es mir, Ihnen diese riesig billigen Angebote zu machen 
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Billigere Margarine 


x (Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 14. Januar. Die Verhandlung des 
Preiskommiſſars mit den Spitzenverbänden der 
Margarineinduſtrie haben zu dem Er⸗ 
gebnis geführt, daß die Preiſe für alle Sorten, 
außer der billigſten, um durchſchnittlich 10 Pro- 
zent geſenkt worden ſind. Für die billigſte Mar⸗ 
gine find die Preisbindungen bereits durch die 
Notverordnung aufgehoben worden. Teilweise 
ſind die bisherigen Kartellpreiſe, die für dieſe 
Sorte 33 Pfennig betrugen, ſchon auf 29 und 28 
Pfenmig zurückgegangen. 


Ju Zernik: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paftor Albertz. Kol 
lekte zur Förderung des Studiums der evangeliſchen 
Theologie. Bibelſtunden: Dienstag 7,30 Uhr im Auguſte⸗ 
Viktoria-Haus: Paftor Kiehr; Dienstag 7,30 Uhr in der 
alten evangeliſchen Schule in Petersdorf: Paſtor Albertz; 
Donnerstag 7,30 Uhr im Gemeindehaus: Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
2. Sonntag nach Epiphanias, 17. Januar: 
Friedenskirche: 8,30 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Hoff. 
mann; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen; Dons 
nerstag 7,30 Uhr Wochenandacht. Mikultſchütz: Sonn⸗ 
tag, früh 8 Uhr, Gottesdienſt: Paſtor Wahn. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottes» 
dienſt in Sosnitza; 9,30 Uhr Gottesdienſt in der Kirche; 
10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Borfigwerf: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paftor Wahn. 


Heft 3 der „Woche“ bringt Porträts des führen⸗ 
den deutſchen Agrarpolitikers Profeſſors Dr. Max © e- 
ring, des Eifenbetonbauers Dr. Fritz von EM yp etr- 
ger, des amerikaniſchen Friedensnobelpreisträgers 
N. M. Buller. Profeſſor Dr. Ludwig Jufti ſpricht 
über das Deutſche in der Kunſt. Viel Jnter- 
eſſe findet die Serie „Weltenbummler“ und Leo Fro⸗ 
benius' Skizze über das ſchwarze Afrika 193 2. 
Bilder aus dem Kinderballett der Berliner Staatsoper 
und von den Deutſchen Meiſterſchaften im Eiskunſt⸗ 
lauf runden den Inhalt des Heftes, das nur noch 
40 Pfennig koſtet. 


Aus aller Welt 


Max Reinhardt muß zahlen 


Berlin. Die finanzielle Auseinanderſetzung 
in dem Eheſcheidungsprozeß zwiſchen Max Rein⸗ 
hardt und ſeiner Gattin, der Schauſpielerin Elſe 
Heims, die urſprünglich durch den Spruch 
eines Schiedsgerichts geregelt werden ſollte, 
wurde durch das Urteil des Amtsgerichts Berlin- 
Mitte beſtätigt. Frau Elſe Heims erhält als 
monatliche Zahlung 3000 Mark zugeſprochen, da 
ſie ihre Bedürftigkeit nachgewieſen hat. Sämt⸗ 
liche Koſten fallen ihrem Gatten zur Laft. Pro- 
feſſor Reinhardt iſt verpflichtet, Fran Elſe Heims, 
die ſich immer noch als ſeine rechtmäßige Gattin 
bezeichnet, ſtandesgemäß zu unterhalten. 


Berlin. In dem letzten Wagen eines Güter⸗ 
zuges, in dem ein Reiter des Artillerie⸗Regiments 
Nr. 6 und zwei Pferde untergebracht waren, löſte 
ſich während der Fahrt auf einer Berliner Vor⸗ 
ortſtrecke die an der Decke befindliche Stallaterne 
und entzündete das auf dem Boden liegende Stroh 
und Heu. Trotz der Bemühungen des Reichs⸗ 
wehrſoldaten, das Feuer zu löſchen. griff es 
weiter um ſich. Der Soldat zerſchnitt nun die 
Halfter der Tiere und ſprang aus dem fahrenden 
Waggon. Das eine der Tiere ſprang ebenfalls 
ab und erlitt hierbei eine ſchwere Halsverletzung. 
Inzwiſchen hatte der Reichswehrſoldat einen Ver- 
ſonenzug zum Halten gebracht und dem Zugfüh⸗ 
rer von dem Vorfall Kenntnis gegeben. Dieſer 
alarmierte ſofort auf der nächſten Station die 
Feuerwehr. Es gelang, den Güterzug zum Hal- 
ten zu bringen. Die Feuerwehr fand das zweite 
in dem Wagen verbliebene Tier erſtickt vor. 
Bei dem Sprung aus dem Wagen hatte der 
Reichswehrſoldat ſich eine Gehirnerſchütterung 
zugezogen. 


Beispielioser Tierfrevel 


Leipzig. Einen beiſpielloſen Tierfrevel hat 
ſich der Pächter des Hohlener Teiches geleiſtet. 
Er ließ aus unbekannten Gründen eine große 
Menge ungelöſchten Kalkes in den Teich ſchütten. 
Dadurch wurde der geſamte Fiſchbeſtand — 
Karpfen, Hechte und Aale — vernichtet. Den 
Tieren wurden die Augen ausgebrannt, die 
Floſſen und ganze Stücke aus dem Leibe geäzt. 
Die Körper der toten Fiſche ſtauten ſich am 
Teichabfluß und verpeſteten weithin die Luft. 
Die Untat hat unter der Bevölkerung großen 
Unwillen hervorgerufen, umſomehr, als ſich der 
Leipaer Fiſchzuchtverein erbötig gemacht hatte, 
den Teich abzufiſchen. Der Tierſchutzverein 
hat gegen den Teichpächter die erforderlichen 
Schritte eingeleitet. 


440 Silben in der Minute 


Kaſſel. Der aus Kaſſel ftammende, zur Zeit 
in Hamburg tätige Heinrich Kettler errang 
bei einem Stenographen⸗Wettſchreiben mit einer 
vollkommen fehlerloſen Arbeit in der Geſchwin⸗ 
digkeit von 440 Silben in der Minute einen erſten 
Preis. Im Wettleſen ſtellte Kettler mit einer 
Geſchwindigkeit von 810 Silben in der Minute 
einen neuen deutſchen Rekord auf. Dem tüchti⸗ 
gen Stenographen wurde die Max⸗Bäkler⸗Münze, 
die höchſte ſtenographiſche Auszeichnung des Ver⸗ 
bandes, überreicht. 


Millionenbetrug mit der 
Millionenerbschaft 


Wien. Einen hervorragenden Rang unter den 
vielen angeblichen herrenloſen Erbidaf- 
ten, von denen die Kunde aus Amerika dringt, 
nimmt die ſogenannte Wendelſche Erb- 
ſchaft ein, die ſchon wegen der Höhe der Erb⸗ 


jumme beachtlich iſt. Soll ſie doch nach Abzug der 
Legate angeblich 75 Millionen Dollar betragen. 
Dieſe ſchöne Summe wollte der ehemalige Wiener 
Kunſthändler Joſef Kuderna durch eine grob- 
angelente Urkundenfälſchung an ſich bringen, und 
nur durch das Gutachten des Archivdirektors der 
Stadt Wien, Univerſitätsprofeſſors Dr Gin- 
waſſer, gelang es, den Betrug unmöglich zu 
machen. Eine Anwaltsfirma in New Vork er- 
ſuchte nämlich Dr Stowaſſer um die genaue Prü- 
fung eines Totenſcheines aus dem Jahre 1924 
über eine gewiſſe Maria Kuderng. geb. Wendel, 
mit welcher Kuderna dartun wollte, daß er ein 
direkter Abkomme der Familie Wendel ſei, die die 
arobe Erbſchaft hinterlaſſen hat Bei der Prii- 
fung durch Dr. Stowaſſer ergab ſich, daß die Ur- 
kunde gefälſcht fei. Kuderna, der bereits bor- 
beſtraft iſt, wurde verhaftet; er geſtand nach län⸗ 
gerem Leugnen, die Urkunde gefälſcht zu haben. 


Schlafpulver im Whisky 


Rotterdam. Die Polizei verhaftete den Ober⸗ 
kellner eines hieſigen Hotels, der zwei engliſchen 
Hotelgäſten ein Schlafmittel in den Whisky 
geſtreut und ſie dann im Schlafe beraubt hatte. 
Der Kellner war in die Zimmer der Gäſte ge⸗ 
drungen und hatte aus ihren Brieftaſchen eine 
Anzahl Banknoten geſtohlen. Am folgenden 
Morgen wurde der Diebſtahl bemerkt. Die poli- 
zeilichen Nachforſchungen wurden dadurch ſehr 
erleichtert, daß ein dritter Hotelgaſt, ein D eut- 
iher, der den beiden Engländern am Abend 
Geſellſchaft geleiſtet hatte, nach einem kurzen 
Spaziergang auf einer Bank im Park unter der 
Wirkung des Schlafmittels im tiefſten Schlaf 
angetroffen worden war. Da nur der Oberkell⸗ 
ner ſerviert hatte, konnte er ſchnell feſtgenommen 
werden. 
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Herren - Oberhemden aus gutem 

bunten Perkal, unterfütterte Brust, 428 
3 

Herren-Oberhemd Susi, von. 


fülterte Brust u. Mittelfalte Stück 


beste Verarbeitung, reinseidene E 
Stück 88; 


mollig warm 
Paar 


Herren-Winter-Beinkleider 
Verarbeitung, Gr. 4, Sund 6, Paar 


Herren-Selbstbinder Sz 


25; 
45; 
Herren Sport-Pullover ener 
Größe 72.68 
Damen-Strümpfe Sissid. 


gemusterter Florrand, neue Farb. 


95; 


pelsonle 


55’ 
Damen-Handschuhe waage 
mit 2 Drackknöpten „ . . Paar 48 Pig. 
„ Paar 88 Pfg. 


Eleganter Strafenhandschuh 
95; 


— — — 2 


Zwangsverſteigerung! 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
20. Januar 1982, 10 Uhr, an der Gerichts 
itele — Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 
Zimmer 25 verſteigert werden das im Grund- 
buche von Beuthen ⸗Stadt Band 74 Blatt 
Nr. 1146 (eingetragene Eigentümerin am 
16. 10. 1931, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes: Deutſche Renten 
heim Spar: und Baugeſellſchaft e. Gen. mbH. 
in Hindenburg OS.) eingetragene Grundſtück, 
Gemarkung Beuthen, Kartenblatt 4, Parzelle 
1477/40 in Größe von 15,46 a; Grundſteuer 
mutterrolle Nr. 2850. 
Amtsgericht in Beuthen DE. 


Handelsregiſter 


In das Handelsvegiſter A. Nr. 315 tft bei 
der Firma „Gummi⸗Zentrale Arthur Franken · 


478 


Herren-Oberhemd Pers: Suae fein“ in Beuthen OS: eingetragen, daß der 
ten, 0 Brust, neue Kaufmann Kurt Frankenſtein in Beuthen OS. 
Streifenmu . 


jetzt Inhaber der Firma ift. Amtsgericht 
Beuthen OS., 12. Januar 1932. 


In das Handels regiſter A. Nr. 1634 ift 
bei der in Beuthen DE. beſtehenden ° 
i ermert r. 


ijt 


5; 


gemeinfam 

berechtigt find. Neu erteilt ift ſamtpro · 
Tura am Dipl.-Ingenieur Alfred Chriſtenſen 
und Dr. Gerhard Stampe in Lübeck mit der 
Maßgabe, daß jeder von ihnen mit einem 
anderen Geſamtprokuriſten zuſammen zeich · 
nungsberechtigt fit. Amtsgericht Beuthen DS., 
11. Januar 192. 


Dermiſchtes 


9 


Knohlauchzwiehelsaft 


nach Dr. Humboldt 
mit der Schutzmarke Westfalia, 
bestens bewährt bei 


Arterienverkalkung 


Magen- u. Herzleiden, Darmstörun- 
gen, Nieren-. Blasen-, Gallen und 
Leberbesch werden sow. Rheuma- 


2; 


arb., alle Größen, . Paar 1.28, u 1 8 Fr 
i er / Original- e 2. 
1 Posen Kinderkappen und Hütchen Damen Hemichen ee 
Stück 88, 68, 48, 28, 8; — ad a a Pe Stück 25; BeuthenOS.: Barbara-Apotheke.Bahnhofstr, 


10°/ 1 
Während des Inventur-Ausverkaufs O Rabatt auf alle regulären Waren. 
Stark herabgesetzte Artikel, Wolle, Garne und Fensterpreise sind Nettopreise. 


o 


Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 


Drogerie Preuß. Kaiser-Franz-.Jos,-Platz 11 
Karf: Stern-Drogerie, B Groeger 
Miechowitz: Barbara-Drog., Fr. Schneemann 


Gegen Husten 

Heiserkeit, Bronchialkatarrh, Keuch- 
husten, asthmatische u. Stickhusten- 
anfälle, Verschleimung der Luft- und 
Rachenwege, Beschwerden der At. 
mungsorgane u. Grippeanfälle hat sich 


@ Primussin @ 


seit 20 Jahren hervorragd bewährt, Da ärztl. 
empf, ist Primussin das Hustenmittel 
m. Erfolg f. Erwachs. u. Kinder. Preis 
pro Fı. 2,355 RM. Die gleichzeit. Benutzung 
von Hennigson's „Primussin - Husten- 
Bonbons" ist dringend erforderlich, 
Beutel 0,70 RM. Nur Hennigson's Primus- 
sin verlangen. Zu haben in allen 
Apothsken in Beuthen, bestimmt erhält- 
lich in Alte Apotheke, Ring; Barbara- 
Apotheke, Bibori; Kronen- Apotheke, 
Kaiser-Franz-JSoseph-Platz und Glückauf- 
Apotheke, Bobrek. 


ie 


7 
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Steuerſchalter 
„wegen Andrangs geſchloſſen 


Solidaritätsſinn und Staatsgefühl in 
England 


Trotz aller Schwierigkeiten lebt in England 
unerſchüttert das Bewußtſein, noch immer die 
reichſte und ſtärkſte Nation der Welt zu ſein. 
Worauf das britiſche Volk ſein Hauptvertrauen 
in eine Beſſerung und glücklichere Zukunft 
gründet, das iſt vor allem ſeine in Jahrhunderten 
erzogene politiſche Vernunft und der beiſpiel⸗ 
loſe Verantwortungsſinn des eigenen 
Volkes. Daher kann bei den enaliihen Maſſen 
von Mißſtimmung kaum die Rede ſein. Alle 
Opfer werden aufrecht und ohne Murren getra- 
gen. Der Solidaritätsſinn der Briten. 
ihr freudiger Wille, Hand anzulegen, ihrem 
Lande mit allem, was ſie beſitzen, beizuſtehen, iſt 
über alle Maßen bewunderungswert. Vom 
ärmſten Mann auf der Straße bis hinauf zu den 
Mitgliedern der Regierung zeigt ſich dieſer 
Opferſinn, der die Veröffentlichung drakoniſcher 
Maßnahmen bisher erſpart hat, täglich auf 
Schritt und Tritt. Einen ſchönen und überzeugen⸗ 
den Beweis hierfür erhielt die engliſche Regierung 
wiederum erſt vor wenigen Tagen anläßlich der 
Einkaſſierung der Einkommenſteuer. Von den ins⸗ 
geſamt fällig geweſenen 5 Milliarden Mark war 
bereits Wochen vor dem vorgeſchriebenen Datum 
über eine Milliarde im voraus entrichtet; an 
den darauf folgenden Zahltagen drängten ſich vor 
den Finanzämtern die Steuerzahler in derartigen 
Mengen, daß an vielen Orten die Schalter zett- 
weilig „wegen allzu ſtarken Andrangs“ 
geſchloſſen werden mußten; viele wohlhabendere 
Steuerzahler fügten zu den von ihnen geforderten 
Summen noch von fih aus anſehnliche „frei 
willige Gaben an den Staat“ hinzu; und 
Tauſende von ärmeren Leuten taten in kleineren 
Summen das gleiche mit dem Bemerken, oaß es 
ihnen in dieſer ſchweren Zeit ein Herzensbedürf⸗ 
nis ſei „lieber zu geben als zu nehmen So 
ijt es in allem. Der Geiſt eines wahren ſtaats⸗ 
bürgerlichen Verantwortungsgefühls iſt es, der 
heute aus jedem Briten ſpricht. Ein Volk, das 
von ſolch einem Geiſt erfüllt iſt, mag ſelbſt in 


dieſen mißlichen Zeiten mit Recht voll Vertrauen 


und Zuverſicht in ſeine Zukunft ſchauen. 
. — a ai 


Versteigerung der Kisten 
der Erzberger-Mörder 


Ofenpeſt. 21 Kiſten und Koffer, die die wegen 
Ermordung Erzbergers nach Ungarn geflüchteten 
Förſter, Schultze und Tilleſſen einem 
Lagerhaus in Verwahrung gegeben hatten, wur- 
den jetzt verſteigert, da die Lagergebühren 
nicht bezahlt worden waren. Eine der Kiſten 
war vollgeſtopft mit Milliarden Banknoten aus 
der Juflationszeit, zwei weitere waren mit Zi⸗ 
goretten und Tabel gefüllt, andere Kiſten ent⸗ 
hielten Lebensmittel und Hausrat. Irgendwelche 
aufſchlußreiche Papiere wurden nicht gefunden. 
Der Inhalt der Kiſten wurde von einem Trans⸗ 
portunternehmen um 100 Pengö erworben. Er 
wird zum Teil eingeſtampft, zum Teil auf dem 
Trödelmarkt verkauft werden. k 


find, Wir bringen 


zwei verſchiedenen Stoffen gearbeiteten 


wird. Sehr hübſch 
mit einfarbigem, 
Mädchen iſt das 


nforderungen 

giten melierte 
— Bon den Formen find die a 
verwendet werden, da fie für die ſchu 


zwei 
und einen mie Boppekeiigem eg — Für die Mädchen find 


eigen wir unter anderem zwei reizende Bluſenkleider. 
n f oder Seidenblufe ein einfarbiger, dunkler Wollſtoffrock getragen 
iſt auch das Kleid 4445, für das im Ton gemuſterter Jerſey 
gleichartigem Material zuſammengeſtellt ift. — 
Modell 4315 beſonders kleldſam; 
Vollſtoff geeignet. — Zu diefen Modellen find Oyon Schnitte erhaltlich. 


diefen Modellen Schnittmuster wünjcht und hier keine Bezugsquelle verzeichnet findet, wolle. 
2 Blattes wenden oder — an den Verlas Guftaw Lyon, Kern 5016. 


Skifahrer in einer Wildschlinge 

erdrosselt 

Prag. In der Nähe von Böſing in der 
Tſchechoſlowakei wurde die Leiche eines Skifah⸗ 
rers gefunden, deſſen Perſünlichteit noch nicht feft- 
geſtellt werden konnte. Der Tote hatte die Slier 
noch an den Füßen. Um ſeinen Hals war eine 
r e > e eee er FE 
an einer nahen Fie feſt angebunden war. Es 
war eine von Wilde xern zum Fangen von 
Haien gelegte Schlinge, die dem Shifahrer beim 
Sturze im Schnee über den Kopf rutſchte, ſo daß 
er getötet wurde, als er den Hang hinabrollte. 


Niederträchtiger Ueberfall 
eines Autobanditen 


Alpen (Kreis Moers). Auf den Molkerei» 
verwalter Zurlage aus Birten bei Tanten 
wurde ein dreiſter Raubüberfall ausgeführt. Jur- 
lage wurde auf der Landſtraße Menzelen—Birten 
von einem Kraftwagen angefahren, ſo daß er zu 
Fall kam. Der Inſaſſe des Autos erbot jih dem 
Geſtürzten behilflich zu ſein, entriß ihm aber plötz⸗ 
lich die Aktentaſche, in der ſich etwa 1000 Mark 


gegeben. Bereits zehn Minuten ſpäter meldete ſich 
ein Garagenbeſitzer aus Krefeld und teilte mit, 
daß in ſeiner Garage ein Auto untergeſtellt ſei, 
das die drei Einſchüſſe aufweiſe. in der 
gleichen Nacht konnte in Kempen der Räuber, 
ein ereibeſitzersſohn au Grefrath, verhaf- 
tet werden Er geſtond die Tat und wird dem 
Richter vorgeführt. 


„Betrunkenheits-Meßapparat“ 

Amſterdam. Angeſichts der Tatſache, daß 
A utomostlanfälte des öfteren darauf zu⸗ 
rückzuführen find, daß Automobiliſten zu tief ins 
Glas geguckt haben, iſt es für Polizei und Gericht 
von großer . Sicherheit feſtzuſtellen, 
ob der betreffende — 2 2 


elt er dem Ap D 
Vertretern der zur) und 
ührt wu 


. fi eicher und 
— 3 ihm befindet. 


p 
Dieſes Erpe- 
riment ift für einen Nüchternen ech einfach, 


für Betrunkene aber äußerſt ſchwierig. Bei 
der erwähnten ion waren die Aſſiſten⸗ 
ten des inders, die man vorher abſichtlich in 


den Zuſtand der Betrunkenheit perſetzt hatte, als 
geitell 


— 


Experiment ſehr gern zur 


Ger aden tätig. Gie foflen f für diet | burd Cr 
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Glücksnummer 35 
Rom. In dieſen ift im Kaſino von San 
Remo ug Nummer 35 ſechsmal hintereinander 
herausgekommen. Ein Mann, der beim Noulette⸗ 
ipiel auf dieſe Nummer geſetzt hatte, gewann und 


aben von 6—12 
erhältlich (Kleiner 


R 206 ett aus 
Ae en We für 
Knaben von 8—12 Jahren. 
Den Vorderteilen find ge- 
faltete Taſchen aufgearbeitet. 
yon ⸗Schnitt (Kl. Schn.). 


itt). 


. 
; beftimmt 


ee 
die aus 


oll 
n 
Joppenanzüge, einen mit 


e 
fehr beltebt. Auf diefer Abbildung 
bei denen zu einer ges 


ür ein großes 
als Material iſt jeder einfarbige E) 


gewann. Man hat dann das Roulette einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterzogen. War es un⸗ 
eben geworden? es auf einmal ungleich 
bebaſtet? Wie fonnte dieſes Auſeinandertreffen 
technich möglich jem? Denn jeder Menſch 

t fid, ſchort den Zufall als Macht oder 
als Täter zu zitieren. Aber das Roulette war 
völlig intakt. Sechsmal kam 35 heraus, ſeitdem 
nie wieder. Es war, wie ein Roulette ſein ſoll — 
regelmäßig unregelmäßig. Es wax geſetzmäßig nn- 
ge ezmähig wie die des Croupiers. Alles 
war in ſchönſter Ordnung. Der Zufall war 
nur während der paar Minuten aus der Balance 
gekippt und hatte ſich grinſend auf einer Num⸗ 
mer angeſiedelt. 


Mazedonieranschlag in Sofia 

Sofia. Die bulgariſche Hauptſtadt Sofia 
war wieder einmal der Schauplatz eines aufſehen⸗ 
erregenden Mor danſchlages, der diesmal 
dem Mazedonienführer Poptodoroff 1 
Er wurde mitten im Zentrum der Stadt beim 
Verlaſſen eines Hauſes vom Fenſter eines gegen⸗ 
überliegenden Gebäudes und von der Straßenecke 
her unter Kreuzfeuer zweier automatiſcher Ge- 
wehre genommen. Zwiſchen den Angreifern und 
Poptodoroffs Leibwächtern, die das Feuer ſofort 
erwiderten, entſtand eine heftige Schießerei, wo⸗ 
bei über 100 Schuß gewechſelt wurden, Popto⸗ 
doroff, auf den bereits zahlreiche Anſchläge ver⸗ 
übt worden find, konnte auch in dieſem Fall un- 
verletzt entkommen. Die Angreifer beſtiegen 
nach wenigen Minuten einen bereitſtehenden 
Kraftwagen und flüchteten. Poptodoroff tt der 
Führer der Anhänger des bekannten Mazedo⸗ 
nierführers Protogeroff, die von den AMn- 
hängern Michailoffs, der Gegenpartei, blutig ver- 
folgt werden. 


Trauer um einen Hund 


Flitton (Bedfordſhire). Nora Horne, die 
Frau eines hieſigen Gärtners, trauert um ihren 
Hund „Don“ — eine däniſche Dogge. Als der 
Hund vor kurzem im zarten Alter von drei Jah⸗ 
ren verſchied, fonnte es die gute Frau nicht übers 
Herz bringen, ſich von der Leiche zu trennen. Acht 
Dae behielt fie „Don“ dader aufgebahrt 
in der guten Stube ihres Hauſes, damit Freunde 
kommen und einen lezten Bhick auf den geliebten 
Hund werfen könnten. Dann beſtellte Norah 
Horne einen Sarg aus herrlichem polierten Holz 
mit Meſſingbeſchlägen und ließ ein mit Biegel- 
ſteinen ausgemanertes Grab in ihrem Garten vor⸗ 
bereiten. „Don war der bejte Freund, den ich ges 
habt habe“, erklärte ſie: „als er erkrankte, ſaß ich 
mehrere Nächte an feinem Lager, bis er ſtarb. 
Ich werde ihm in meinem 
Grab einen Gedenkſtein errichten laſſen und 
habe ihn dort begraben, damit ich ſtets ſeine Nähe 
fühlen kann.“ ba 


Scheidung zwischen zwei Zügen 
Chihnahna. Zwiſchen Nevada und einigen 
anderen weſtlichen henk hat ſich in den letzten 
Jahren ga porter = e 15 Pi SA Gera 5 
g der ungen eine Zu⸗ 

nahme des Fremdenverkehrs und e Ge- 
bühreneinkommen für Gerichte und Anwälte zu 
erreichen. Die Stadt Reno beſitzt heute eine 
blühende Eheſcheidungsinduſtrie. Andere Staaten 
folgten: Nevada mit der Erleichterung der 
Eheſcheidungen, namentlich hinſichtlich der Herab⸗ 
ſetzung der nötigen geb auf menige 
Wochen. Mexiko hat ſich während der letzten 
Jahre zu einer merklichen Konkurrenz für die 


über ſeinem haben 


N 4416 Schulkleid; Trägers 
J rock aus farbigem Woll- Ef 
ſtoff. Bluſe aus gemuſter⸗ 
ter Waſchſeide. 
Schnitt für Mädchen v. 
8=10 Jahren (l. Schnitt) 


Polniſcher Flieger 
iher Oſpreußen 


(Oſtpreußen. Am Sonntag, 
kurz vor 12 Uhr, erſchien ein polniſcher Doppel⸗ 
decker über der Stadt Johannisburg. Er kam aus 
ſüdöſtlicher Richtung und ſteuerte den Bahne 
hof an. In außerordentlich niedriger Höhe, 
etwa 75 bis 100 Meter, flog er vom Bahnhof 
Johannisburg aus in öſtlicher Richtung über die 
Eiſenbahnbrücke hinweg. wendete und flog die 
Strecke zweimal ab. Er machte dabei wahrſchein⸗ 
lik photographiſche Aufnahmen. Beim Rückflug 
nach Johannisburg ſchwenkte der Flieger in füde 
licher Richtung, umflog einige Male den großen 
Gebäudekomplex des Kreiskrankenhauſes und ent⸗ 
fernte fih dann hoch aufſteigend in ſüdlicher Nid- 
tung, der polniſchen Grenze zu. Es war ein Dop⸗ 
peldecker, ein grau geſtrichenes Militärflugzeug 
mit dem gut ſichtbaren polniſchen Hoheits⸗ 
zeichen und der Zahl „N. 15“, beſetzt von einem 
Piloten und einem Beobachter. 


Weſtſtaaten der Union entwickelt. Die mexikani⸗ 
ide Stadt Chihuahua hat jetzt ein Geſetz an- 
genommen, das in den Rennen um Verkürzung 
der Scheidungsfriſt einen ſolchen Vorſprung be⸗ 
deutet, daß ihn die Unionſtagten wohl kaum ſo 
bald einholen werden. In Chihnahna ſoll es nun⸗ 
mehr möglich ſein, ſich innerhalb eines Tages 
ſcheiden zu laſſen. Man hofft, das ganze Prozeß⸗ 
verfahren ſo abkürzen zu können, daß ſich eine 
Scheidung zwiſchen Ankunft eines Zuges und der 
Abfahrt des nächſten durchführen läßt. Die ein- 
zige Schwierigkeit für eine raſche Scheidung liegt 
dann nur noch in der Bedingung, daß beide Teile 
in ſie einwilligen müſſen. 


Acht Menschen bei lebendigem 
Leibe verbrannt 


New Vork. Im April des vergangenen Jahres 
brannte in der Nähe von Gallipolis in Ohio 
die Blockhütte des James White bis auf den 
Grund nieder. White und feine ſiehen Kinder 
kamen in den Flammen ums Leben. Gewiſſe In⸗ 
dizien ließen ſchon damals auf ein Berbrechen 
ſchließen. Nunmehr hat ein junger Burſche. ein 
Zögling der Gewerbeſchule von Lancaſter 
(Ohio), auf den der Verdacht des Sheriffs ae- 
fallen war, freimütig und anſcheinend ohne An⸗ 
zeichen von Reue geſtanden, ſeinerzeit die Hütte 
des ihm verhaßten White in Brand geſteckt zu 

Um ganz ſicher zu gehen. batte der 
Täter, bevor er die Hütte des nachts anzündete, 
Türen und Fenſter mit ſchweren ver- 
rammelt, fo daß ſeine Opfer nicht entrinnen 
konnten, und war auf dem Brandplaß ge⸗ 
blieben, bis die Todes ſchreie Whites und 
ſeiner Kinder verſtummt waren. Von den acht 
Perſonen fand man ſpäter nur mehr die per- 
kohlten Knochen. i 


Für jeden etwas ; 

Genf. Ein großes Schweizer Hotel 
ließ zur Sütdeſtörſeter erleuchtete Schilder mit 
Wünſchen für die einzelnen Nationen in den Saal 
tragen, Für die Deutſchen Keine Repara- 
tionen“, für die Engländer K 


Johannisburg 


eine Schulden“, 
für die Franzoſen „Noch mehr Reparatio⸗ 

“ Bei den Amerikanern begnügte man 
ſich mit einem „Guten neuen Jahr“. 


Epona 


4445 Aſymmetriſch geſchnittenes Kleid 
aus genopptem und einfarbigem gerſey. 

von- Schnitt für Mädchen 
von s bis 10 Jahren (Kleiner Schnitt), 


4444 Schulkleid; Rock aus blauem Tuch, 
Bluſe aus geftreiftem Jerſey. Garnitur 
in Weiß. Oyon⸗Schnitt für Mad. 
chen von 8-10 Jahren (Kleiner Schnitt) 


4415 Bluſenkleid aus grünem Pope⸗ 
line. Pliſſeerüſchen aus gleichfarbige 
Seide. Oyon Schnitt für Mädchen 
von 12—14 Jahren (Kleiner Schnitt) 
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Viererbobmeiſterſchaft 
auf der Unglücksbahn 


(Eigene Draht meldung.) 


Schreiberhau, 14. Januar. 

Der noch ausſtehende zweite Lauf der Deut⸗ 

ſchen Meiſterſchaft im Viererbob 

wurde am Donnerstag auf der Zackelfallbahn in 

Schreiberhau ausgetragen. Mit Rückſicht auf die 

ſchweren Unglücksfälle am Dienstag hatte man die 

N Startzeit nicht bekanntgegeben. Trotzdem waren 

viele Neugierige da. Die Bahn war durch leichten 

Sprühregen weich, vorſichtshalber aber durch 

Sägemehl noch weiter verlangſamt worden. 

Trotzdem wurden recht gute Zeiten gefahren. 

Die Wiener Gebrüder Falkenberger, die 

auf Bob „Ingeborg“ im erſten Lauf mit 1:20,7 

die weitaus beſte Zeit herausgeholt hatten, kamen 

diesmal nicht wieder in Schwung. Die beſte Zeit 

errang der Bob „Eva“ des Berliner Schlittſchuh⸗ 

klubs mit Dueſedau und Heimann an der 

Bremſe. die dann auch den Meiſtertitel an ſich 
brachten. 


x Winteribort 
im ſchleſiſchen Gebirge 


ir Im ſchleſiſchen Gebirge wartet man täglich auf 
E neue © ale die die glatte und rei- 
f bungsloſe Durchführung der vorgeſehenen Winter- 
E- fportveranftaltungen jange ho de wirden. Man 
hofft, daß an dieſem Wochenende Petrus ein 
Einſehen haben und endlich den erhofften Segen 
ſchicken wird. 

Reges ſportliches Leben wird fih am Woden- 
ende in Shreberhan abwickeln. Der Gau Schle⸗ 
ſien des utihen Bob⸗Verbandes ter 


am 
Sonnabend und Sonntag die Gaumeiſter 


4 

j 

i für die ſchleſiſchen Langläufer und Skispringer 
1 DSV. ⸗Skilehrers König, 
x München, an dem die beiten ſchleſiſchen Skiläufer 
x ehmen, wird feinen Abſchluß mit einem Ski⸗ 
der Himmelsgrundſchanze finden, 
verbunden damit wird der Jungmannenſprung⸗ 


ſpringen 
3 lauf fein. Nach dieſem Skiſpringen bleibt die 
$ 


auf 


e 
t Schanze bis zu den . Meiſterſchaften vom 
12. bis 15. Februar geſperrt. — 
In Krummhübel werden auf der 
nei egmeitterihaften 
ſchleſiſchen Eisſportverbandes zum Austrag gelan- 
er Es dürfte 


Talſperre die 
des Nieder- 


ier einen ſcharfen Kampf zwi- 


geben. 


n Bad Flinsberg findet ein wichtiges Eis- 
| bodeyfpiel att. Der Niederſchleſiſche 
k Meiſter, der Bres auer Eislaufverein. wird gegen 

den Tennis- „und Eishockey-Club Blau-Weiß, 
; Dresden, ein Freundſchaftsſpiel austragen. Ferner 
p finden die Skilangläufe des Stadtverbandes 
E. gaui und der Winterſporttag des „Stahlhelms“ 


„Der Gau Mittelſchleſien des SSB. bringt in 
Wölfelsgrund eine e zum 
Austrag. Die eteiligung iſt ſehr gut. 


i Furopameiſterſchaften 
7 im Eiskunſtlauf 


> Im Pariſer Sportpalaſt ſtehen am Freie 
* 
1 tag und Sonnabend die Europameiſterſchaften im 
8 Eiskunſtlauf * Entſcheidung an. Die deutſche 
j Beteiligun iſt nur gering, denn n 
Deutſche Meiſter Mayer Labergo (Mün⸗ 
chen und der Berliner Ernſt Baier haben ſich 
. gemeloet. Für beide iſt es eine undankbare Auf⸗ 
* be, im Schatten des Titelperteidigers und 
3 eltmeiſters Karl Schäfer ſtehen zu müſſen. 
y Da aber andererjeit3 nur noch die beiden Wiener 
A Dr Diftler und Otto Hartmann fowie die 
* Pariſer Torchon und Henrion gemeldet 
; ; paten, beſteht für „unjere Vertreter die Ausſicht, 
3 ich ehrenvolle Plätze erlaufen zu können. m 
l ſtärkſten beſetzt ift die r Damen. Hier 
; intereſſiert vor allen Dingen das Zuſammentref⸗ 
fen der Weltmeiſterin Sonja Hen ie De 
wegen) mit der jungen Oeſterreichiſchen Meiſterin 
Hilde Holoyſki. Da weiterhin Fritzi Bur ⸗ 
ger darauf brennt, für ihre durch Hilde Holopfti 
in der er: erlittene Niederlage 
Revanche zu nehmen, erhält dieſe Meiſterſchaft 
. eine ganz beſondere Note. Ferner ſtehen noch 
Bi die Belgierin Voonne de Ligne, Liſelotte Landbeck 
(Wien), die Franzöſiſche Meisterin Gaby Cleri- 
cetti, die Italieniſche Meiſterin Nene Volpato, 
rl. Ioan Dir (England), Frl. Brown und Frl. 
acgueline Vandecrane [Frankreich) auf der Liſte. 
Dieſe kommen jedoch erſt in zweiter Linie in 
Betracht. Unter den Teilnehmern im Paarlauf 
vermißt man die Titelverteidiger Olga Organiſta⸗ 
Szallay (Ungarn). In ihrer Abweſenheit müßte 
es dem ausgezeichneten franzöſiſchen Meiſter⸗ 
paare Brunet leicht fallen, das Ehepaar 
Mackenzie (England), Gaillard / Petter (Wien) und 
Ehepaar Hoppe (Troppau) zu ſchlagen. 


„Ottawa“ ſchoß in 22 Spielen 126 Tore 


Beiſpiellos ſind die Erfolge, die die kanadiſche 


Eisbockeymannſchaft von „Ottawa“ auf ihrer 
Rundreiſe durch Europa erzielt hat. ie Ra- 
ry nadier . — nicht ein einziges Spiel verloren, 
* aber in 22 Begegnungen mit den beſten Mann⸗ 
. ſchaften des Kontinents 126 Tore geſchoſſen und 
1 | ) 
2 
s 


A (hen Krummhübel und Breslau um den Vorrang Kö 


Hebung der Epielſtärke | 
im deutſchen Sußballiport| .. te. .. 


Die letzten offenkundigen Mißerfolge der 
deutſchen Fußball Nativnalmann- 
ſchaft liegen einige Monate zurück. Wie immer. 
iſt es ſehr ſchnell ruhig geworden um die Frage, 
wie etwas Zweckdienliches für die Förderung un⸗ 
ſerer Spielſtärke getan werden kann. Selbſt der 
tüchtigſte Reichstrainer — und der unjrige foll 
nicht als untüchtig hingeſtellt werden — kann 
allenfalls im Lande Umſchau oder Nachfrage nach 
geeigneten Kandidaten halten und ihnen in qe- 
egentlichen Sonderkurſen den abrundenden Schliff 
geben. Für die Tagesform der ſchließlich 
herangezogenen Spieler an dem Tage, an dem ſie 
die Landesfarben vertreten, kann man ihn billiger⸗ 
weiſe niemals verantwortlich machen. Und wenn 
ſich auch ſchließlich Anzeichen einer gewiſſen 
Eigenbrötelei oder mangelnder 
Uebereinſtimmung innerhalb des Spiel⸗ 
ausſchuſſes bemerkbar gemacht haben, ſo darf man 
doch nicht ae daß auch dieſe techniſche 
re kre in erſter Linie von der Bereitwillig⸗ 
keit abhängig ift, mit der die Vereinsleitungen 
ihre Gehe erh Spieler zur Verfügung ſtellen. 
Und hiermit nähern wir uns ſchon er eblich mehr 
dem Kernpunkt der Frage, die für die Zu⸗ 
ſammenſtellung einer ſtarken Länderelf entſchei⸗ 
dend iſt. 

Man wird niemals abſtreiten können, daß im 
Grunde die Vereine ihre Spieler gern in die 
Reihe der „Internationalen“ einrücken ſehen. Ein⸗ 
mal können und wollen ſie dem geſunden und be⸗ 
G later Ehrgeiz des Spielers nicht im Wege 
5 en, dann aber nützt es auch dem Anſehen des 

ereins und wirkt ſich vorteilhaft beim Abſchluß 
der Privatipiele aus, wenn ein oder gar mehrere 
Internationale den eiſernen Beſtand einer Ver⸗ 
einself bilden. Dabei muß man aber den Ver⸗ 
einen die Möglichkeit geben, in die Abſtellung 
ihrer Spieler für den Bund ohne drückende Ge⸗ 
wiſſensqualen hinſichtlich der unmittelbar auf ein 
Länderſpiel folgenden Punktkämpfe einzu⸗ 


der Süden hat die führende 


„Das Ende des alten und der Beginn des neuen 
Jahres haben Süddentſchlands Fußball 
eine Reihe imponierender Erfolge PEEN Die 
R Städtemannſchaft bewies 
in Berlin mit einem 4:2-Erfolg über die Reprä⸗ 
ſentativen der Reichshauptſtadt hervorragendes 
Eine neuaufgeſtellte ſüddentſche Ber- 
bandsmannſchaft ohne die bewährten 
Kräfte aus Nürnberg Fürth und München blieb 
dann in Mannheim gegen Norddeutſchland mit 
5:2 erfolgreich Weitere Erfolge gegen Budapeſt 
mit 5:0 und im Pokalſpiel gegen randenburg 
mit 8:1 ſchloſſen ſich wirkungsvoll an. München 
beſiegte den WAC. Wien mit 2:1, Nürnberg / Fürth 
blieh gegen Admira Wien mit 4:3 erfolgreich. Die 
Beſtändigkeit dieſer Leiſtungsfähigkeit gibt 
zu erkennen Pin ſich dabei nicht etwa um reine 
Zufallserfolge ndelt. 

Man kann heute mit vollem Recht von einer 
offenſichtlichen Wiedergeburt des ſüd⸗ 
dentſchen Fußballſports reden. Nach 
dem Abtritt der alten Nürnberg / Fürther Klaſſe 
war derzeit ein gewiſſer ſpieleriſcher Stillſtand zu 
verzeichnen. Der Süden war beſonders in der 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft nicht mehr ſo er⸗ 
folgreich wie in früheren Jahren. Dieſe Periode 
iſt nunmehr als gänzlich überwunden anzu- 
ſehen. In Frankfurt und München haben ſich die 
neuen Zentren mit leiſtungsfähigen Spielern und 
Mannſchaften gebildet. 


Die alte Fußballhochburg Nürnberg / Fürth 
iſt wieder erſtarkt 


und ſtellt ihrer großen Tradition getreu kampf⸗ 
kräftige und roukinierte Vertreter. „Das Allge⸗ 
meinnipeau der ſüddeutſchen Spielſtärke hat ſich 
ebenfalls in Mannheim, Karlsruhe, Stuttgart, 
Pforzheim und in verſchiedenen kleineren Orten 
weſentlich gehoben, obwohl Spieler wie Mann- 
ſchaften in zahllofen Punkt- und Repräjentativ- 
ſpielen zum Teil übermäßig beanſprucht 


willigen. Die wenigen Spitzenvereine, die für 
die Abgabe international brauchbarer Kräfte in 
Frage kommen, müſſen in der Zahl ihrer Punkt⸗ 
ſpiele Erleichterung finden. 

Es gibt nur eine Möglichkeit, Deutſchland end⸗ 
lich die Geltung im internationalen Fußballſport 
zu verſchaffen, auf die aus inneren Propaganda- 
gründen nicht länger verzichtet werden kann und 
fis auf Grund der zahlenmäßigen Stärke des 
deutſchen Fußballſports längſt erkämpft ſein müßte. 
Dieſe eine und einzige Möglichkeit erfordert den 


rückſichtsloſen Abbau der oberſten Klaſſe 
in allen Landesverbänden. 


Die Organe der Landesverbände müſſen endlich 
die Energie aufbringen, über die Vereine hinweg · 
zugehen, die nur aus mißverſtandenem Ehrgeiz 
ihr Anrecht auf die erſte Spielklaſſe geltend 
machen. Die Frage iſt wichtig genug, um ſeloſt 
die Landesverbände, in denen gegenwärtig ein un- 
geeignetes Spielſyſtem auf längere Zeit feſtgelegt 
iſt — vor allem in Weſt⸗ und Süddeutſchland — 
auf außerordentlichen Verbandstagungen eine 
Radikalmaßnahme vornehmen zu laſſen. 
Unſer im Ausland ſtark in Mißkredit geratenes 
Anſehen in fußballſportlicher Beziehung kann nur 
dadurch wieder geſteigert werden, wenn man den 
zur deutſchen Conderklaſſe gehörenden Spitzen 
vereiner, die natzloſe Kraftvergendung allzu vieler 
Punktſpiele eripart. Die Zahl der Verbandsſpiele 
muß ſo herabgeſetzt werden, daß die Bundes⸗ 
meiſterſchaft ohne die ſeitherige Terminhetze aus» 
getragen werden kann und trotz Abgabe inter⸗ 
nationaler Kräfte für die Länderſpiele den Spitzen⸗ 
vereinen immer noch Zeit genug bleibt, um einen 
möglichſt lebhaften Privatſpielver⸗ 
kehr mit den ſpielſtarken Vereinsmannſchaften 
der Auslandsſtaaten zu pflegen, die uns gewiſſer⸗ 
maßen noch Lehrer und Förderer ſein können. 


Züddeutſchlands Fußball⸗Nenaiſſance 


stellung wieder zurückerobert 
wurden. Es hat tatſüchlich den Anſchein, als vb 


al | den Süddeutſchen der Fußballſport von allen deut⸗ 


ſchen Stämmen am meiſten und beſten läge, denn 
kein anderer Landesverband hat zur Zeit ein 
gleiches Reſervoir talentierter und leiſtungsfähiger 
Spieler aufzuweiſen. 

Man denke in dieſem Zuſammenhang nur an 
die neu herausgekommenen glänzenden Stürmer 
wie Rohr, München, Rühr, Schweinfurt und 
Rus, Frankfurt, um nur die letzten Entdeckungen 
zu nennen. Schnelligkeit, blitzartige Erfaſſung 


der gebotenen Torgelegenheiten und außerordent⸗ de 


liche Schußkraft zeichnen dieſe Talente in beſon⸗ 
derem Maße aus. Als Läufer überragen die 
Frankfurter Leis und Gramlich: zu nennen 
ſind weiter Großle und Haber, Mannheim. 
In der Hinterman abt hat Kreß, Frankfurt, 
endgültig das Erbe Stuhlfauts angetreten. Neben 
den Standardverteidigern Schütz und Stubb, 
nie: ſtehen Fix, Birkenfeld und Bur- 
ardt, Brötzingen. weitere entwicklungsfähige 
Könner zur Verfügung. Denkt man dann weiter 
an den großen Stamm bewährter Repräſentativer 
aus Nürnberg / Fürth und München, zählt man 
außerdem die an anderen Plätzen vorhandenen 
talentierten Spieler hinzu, dann erhält man einen 
Ueberblick über die derzeitige Machtſtellung 
des ſüddeutſchen Fußballſports. Es iſt zweifellos 
nicht zuviel gelagt, wenn man der Ueberzeugung 
ijt, daß Süddeutſchland zur Zeit drei Mann- 
ſchaften zu ſtellen vermag, die einander kaum 
nachſtehen und mit ziemlicher Sicherheit jede an⸗ 
dere Landesverbandsmannſchaft Deutſchlands 
chlagen dürften. Nach dem jetzigen Stand der 

inge iſt auch zu erwarten, daß Deutſchland im 
internationalen Fußball beffer repräſentiert wer⸗ 
den wird als im letzten Jahr. Dem am 6. März 
in Leipzig ſtattfindenden erſten Fußball⸗Länder⸗ 
kampf des Jahres gegen die Schweiz vermag man 
unter dieſen Umſtänden mit größerer Zu⸗ 
verſicht entgegenzuſehen. 


C ³ÜAü ü dd AA A in 


nur zwölf Gegentreffer hinzunehmen brauchen. 
In u ſiegte „Ottawa“ gegen eine geſchwächte 
Oxford⸗Mannſchaft mit 6:0 1100 3:0, 2:0) Toren. 


Ottawa überrennt CHE Aroſa 
10:0 (1:0, 7:0, 2:0) 


Die kanadiſche Eishockeymannſchaft Ottawa, 
die den Spenglercup⸗Sieger Finn mit 6:0 ab- 
fertigte, ſpielte bei herrlichem Sonnenſchein gegen 
en EHC Aroſa. Obgleich die Aroſa⸗Leute 
durchaus nicht ſehr ſchlecht ſpielten, mußten ſie 
ſich N dem überlegenen Können der 
Kanadier mit einer 10:0-Riederlage beugen. 
Beſonders im 2. Drittel legte Ottawa ein Tempo 
vor, kombinierte und ſchoß jo exakt, daß der Tore 
hüter der Einheimiſchen einfach machtlos war. 


Revanche von Göta Stockholm 


Im Berliner Sportpalaft nahmen die 
Schweden am Berliner Schlittſchuhelub für 
ihre Niederlage vom Vortage mit ri 22 
1:0) Revanche. Die Gäſte waren nicht beiler 
als beim erſten Treffen, die Berliner aber dafür 


um & u er. Im erſten Drittel war der 
B. Schl.⸗Cl etwas beſſer, doch war Sucks⸗ 
dorff im Gäſtetor nicht zu überwinden. Auch 
der junge Fehling hielt den Angriffen der 
8 ſtand, Im zweiten Drittel gingen die 
Schweden durch zwei Tore von Sohankfon 
und Arelfon mit 2:0 in Führung Saenede 
holte mit Weitſchuß einen Treffer auf, und 
R. Ball erzielte nach guter Täuſchung Sucks⸗ 
dorffs den Ausgleich. Im letzten Drittel ſchoß 
8 den Siegestreffer für die Schwe⸗ 
en. ; 


Tilden beſiegt auch Najuch 


(Eigene Draht meldung.) 
Berlin. 14. Januar. 
Nach Hans Nüßlein mußte auch Roman Na- 
iuch einmal wieder die Ueberlegenheit von 
Tilden anerkennen. Das Spiel fand in Cham⸗ 
paign im Staate Illinois ſtatt und wurde von 
Tilden mit 7:5, 6:4 gewonnen 


Beuthen 09 oder Ratibor 03? 


Das Entſcheidungsſpiel am Sonntag 


then 09 und Ratibor 08 um die zweite Vertreter⸗ 
itele Oberſchleſiens bei der Südoſtdentſchen 
Fußballmeiſterſchaft wird am Sonntag 
im Gleiwitzer Jahn⸗Stadion ausgetragen. Bei 
dem ungewöhnlichen Intereſſe, das man dieſem 
Kampf überall entgegenbringt, bat der Oberſchle⸗ 
ſiſche Fußballverband überall Vorverkaufs⸗ 
ſtellen eingerichtet. So in Beuthen im Bi- 
aarrenhaus Königsberger und Sporthaus Sve- 
don und in Hindenburg im Zigarrenhaus 
Michatſch. Das Spiel, das bis zur endgülbi⸗ 
gen Entſcheidung, alſo eventuell mit einer 
Spielberlängerung ausgetragen wird, ſoll höchſt⸗ 


wahrſcheinlich von Glasder, Oppeln, als 
Schiedsrichter geleitet werden. Der Spiel 


beginn ift auf 13,45 Uhr feſtgeſetzt. Einen Bor- 
kampf beſtreiten die Jugendgaumeiſter von Glei- 
witz VfB. Gleiwitz und die 1. Jugend mannſchaft 
von Vorwärts-Raſenſport. Wie man hört, wird 
Beuthen 09 in der alten Beſetzung antreten, 
d. b. eine Umſtellung des Sturms, von der man 
gerüchtweiſe hört, kommt nicht in Frage. 


Ein drittes Todesopfer des 
Schreiberhauer Bobunglücks 


Schreiberhau, 14. Januar. 
In der vergangenen Nacht iſt auch Fran 
Amtsgerichtsrat Theißing aus Breslau ihren 
bei dem Bobunglück am Dienstag erlittenen Ber- 
letzungen erlegen. 


Wellmeiſterſchaſtslampf 
Schmeling Mickey Waller abgeſagt 


New York, 14. Januar. Dex Boxkampf zwi⸗ 
chen Max Schmeling und Mickey Walker 
um die Schwergewichtsweltmeiſterſchaft, der am 
26. 3 ſtattfinden ſollte, iſt abgeſagt 
worden. 


Polens Sport ſucht Anſchluß 
nun deutſchland 


(Eigene Draht meldung.) 


Berlin, 14. Januar. 

„ Unter dem Ehrenvorſitz des Berliner Pol 
niſchen Geſandten Wyſocki wurde in Berlin 
von dem Polniſchen Generalkonſul Gawron⸗ 
itie ein Ausſchuß gebildet, der id zum Ziel me- 
jest hat, die Austragung deutſch-polniſcher Sport⸗ 
veranſtaltungen im weiteſtaehenden Maße zu för- 
rn. Der Ausſchuß hat feine. Arbeiten bereits 
aufgenommen und zunächſt Verhandlungen zwecks 
Abhaltung von Fußball- und Box- 
kämpfen eingeleitet. 


Box⸗Lünderkampf 


Deutſchland Amerika geſichert 


Auf der letzten Vorſtandsſitzung des Deut 
ſchen Reichsver bandes für Amateur 
Boxen wurde beſchloſſen, die von der großen 
amerikaniſchen Zeitung „Chica o Tribune“ an 


— 


den Reichsverband ergangen Einlaß ung, kurz 
vor den Olympiſchen Spielen in Chicago einen 
Länderkampf Deutſchland — Amerika aus- 


zutragen, endgültig anzunehmen. Unter Führung 
des Reichsverbands⸗Vorſitzenden F. Burger, 
Berlin, wird die deutſche Mannſchaft gemeinſam 
mit der Olympia⸗Expedition die Reiſe nach 
Amerika antreten, in Chicago Station machen, 
dort den Länderkampf austragen, und dann nach 
Los Angeles weiterfahren Als Termin für den 
Länderkampf hat der DRfA B. den Amerikanern 
einen Tag zwiſchen dem 22. und 25. Juli vor- 
geſchlagen. 


Vereinsmeiſterſchaften des Kraftſportvereins 
Germania 09 Ratibor 


Bei den Vereinsmeiſterſchaften im Boxen 


ſiegte im Fliegengewicht Mrachatſch, im Ban⸗ 


tamgewicht Figura, im Federgewicht Ta⸗ 
chor z, im Leichtgewicht Bartetz ko, im Welter- 
gewicht Bankowſki, im Mittelgewicht 
Schneider und im Halbſchwergewicht Nie- 
borowſky. S 


Im Olympiſchen Dreikampf (Ge- 
wichtheben) ſiegte Starczinſki mit 520 Bunf- 
ten. Im Ringen ging im Federgewicht Geld ner 
als Sieger ervor, im Leichtgewicht Radziej, 
im Weltergewicht Barylla und im Schwer⸗ 
gewicht Starczinſki. 


Eine wirkliche Erſparnis erzielt die Haus 
auch in der 5 ſchweren Zeit durch 
der altbewährten Maggiwürze. Wo bei dem be- 
ſcheidenen Wirtſchaftsgeld an den nötigen Zutaten ges 
ſpart werden muß und die Suppen, Soßen und . 
müſe gleichwohl den gewohnten Wohlgeſchmack 
erhalten ſollen, wirkt Maggis Würze Wunder. Wenige 
Tropfen genügen. — Beim Einkauf von Maggis Würze 
erhalten Sie, wie auch auf alle anderen ipro» 
dukte, Gutſcheine. Letztere gibt es auch beim Nachfüllen 
in das kleine Maggifläſchchen. Vergeſſen Sie nicht, ſich 
die Gutſcheine von Ihrem Kaufmann aushändigen zu 
laſſen. eißiges Sammeln wird ſeitens der Jt 
Geſellſchaft durch wertvolle Prämien belo 


au gerade 
wendung 


Tagessplitter 


In der erſten Sitzung des Reichsrates 
neuen Jahre tft ein Abkommen genehmigt wor ⸗ 
den, durch das, ſoweit man aus dem amtlichen 
Bericht entnehmen kann, Reiſende, die den pol⸗ 
niſchen Korridor durchqueren, vom Paßzwang und 
allen Zollformalitäten befreit werden. Dieſes Mb- 
kommen und ſeine Annahme durch den Reichsrat 
iſt ſicher recht erfreulich. Sie wäre aber noch 
erfreulicher, wenn der Bericht des Reichsrates 
über den Beſchluß ſo gefaßt wäre, daß man 
verſtehen kaun, was hier beſchloſſen worden ift. 
Der Bericht iſt nicht nur unklar, ſondern dar⸗ 
iber hinaus politiſch geradezu ſkandalös, indem 
er wiederholt von Oſtpreußen, Deutſch⸗ 
land und dritten Staaten redet und dr 
nach doch wohl Oſtpreußen als Staat dem Reich 
gegenüberſtellt. Auch im Reichsrat ſollte man 
wiſſen, daß Oſtpreußen kein Staat iſt, ſondern 
als unlösbarer Beſtandteil zum 
Deutſchen Reiche gehört. Man ſollte aber 
auch wiſſen, welch gefährliche Rolle folh un⸗ 
jüberlegte Worte zumal in amtlichen Berichten 
ihon geip'elt haben und bei der besonderen Lage 
Oſtpreußens jederzeit ſpielen können. Sicherlich 
iſt im Reichsrat eine Stelle vorhanden, die es 
fertig bringen ſollte, einen derartigen Bericht 
ohne fo grobe und bedenkliche Fehler abzufaſſen. 


Die „Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung“ bat 
fih erfreulicherweiſe die Mühe gemacht, Ober ⸗ 
ſchleſiens Schulverhältniſſe kritiſch 
zu beleuchten und die großen Schwierigkeiten der 
Grenzprovinz weiteren Kreiſen bekanntzugeben. 
Ganz unerhört ift das Mißverhältnis zwiſchen 
den deutſchen Rieſenklaſſen und den Zwergklaſſen 
der polniſchen Minderheitsſchulen in 
Oberſchleſien. In den meiſten deutſchen 
Landſchulen in der Provinz Oberſchleſien wird 
die außerordentlich hohe Normzahl von 60 Schü⸗ 
lern je Lehrer erreicht. In vielen Orten wird 
ſie weitaus überſtiegen und geht bis zu 70, 
80 und 98 Kindern hinauf. Neben dieſen Schu⸗ 
len, in denen natürlich ein ausreichender Unter- 
richt und entſprechende Bildungs möglichkeiten ae» 
rade hier im Grenzland nicht mehr vorhanden 
ſind, unterhält der Preußiſche Staat zahlreiche 
polniſche Minderheitsſchulen mit geradezu minz 
zig kleinen Schülerzahlen von vier, fünf, ſieben, 
neun Kindern uim. Die höchſten Schülerzahlen 
der Minderheitsſchulen find 20 und 35. Die Rin- 
der, die die deutſchen Schulen beſuchen, ſind alſo 
in ihrer Bildungs möglichkeit aufs unglaublichſte 
zurückgeſetzt gegenüber den Beſuchern der pol- 
niſchen Minderheitsſchule. Beide Schulen wer⸗ 
den vom Staat in gleicher Weiſe unterhalten. 
Die deutſchen Junglehrer aber, die die deutſchen 
Kinder einigermaßen entſprechend erziehen könn⸗ 
ten, müſſen ſich mit ir ech Staatsunter⸗ 
ftüßung ohne geeignete Beſchäftigung durch⸗ 
ſchlagen. 88. 
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Der Termin für die Hauptverhandlung gegen 
die r 2 3 area 
riums der Schultheiß⸗Patzenhofer AG. 
den 29. 1. anberaumt worden. 


Streit um die Verwaltungsgrenzen 


iſt auf poroi haben, 


Antwort an Imbuih 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. Januar. Der Führer der Chrift- 
lichen Gewerkſchaften, Heinrich Imbuſch, hat 
vor wenigen Tagen in Effen eine ungewöhnlich 
demagogiſche Rede gehalten, worin er die Sozia⸗ 
liſierung des Bergbaues forderte. Die „Berliner 
Börſenzeitung“ fragt, wie ſich die Chriſtlichen 
Gewerkſchaften zu dieſer Forderung ſtellen wer⸗ 
den, nachdem fie fie 1920 abgelehnt und fih — 
freilich mit einigen Wenn und Aber — auf den 
Boden der privaten Wirtſchaftsordnung und 
ihres Eigentumsbegriffes geſtellt haben. „Sollte 
der temperamenwolle Vorſtoß der Führer des 
Chriſtlichen Bergarbeiter⸗ und des Deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes“, ſo fragt das Blatt, „eine Be⸗ 
wegung der Chriſtlich⸗Nationalen Gewerkſchaf⸗ 
ten zum Sozialismus einleiten? Wir ſind 
geſvannt auf die Reaktion, die die Rede des 
Herrn Imbuſch im chriſtlichen Gewerkſchaftslager 
und bei ſeinen politiſchen Freunden finden wird. 
Der Radikalismus von Heinrich Imbuſch hat 
ſtets unfruchtbare demagogiſche Züge 
getragen. Auch diesmal handelt es ſich um 
einen Radikalismus um der Demagogie und der 
Geſte willen. Unfruchtbar iſt die Aufwärmung 
der längſt erledigt abgeſchriebenen Soziali⸗ 
ſierungsidee gerade in einer Zeit, in der 
man bemüht ift, die Forderungen ſozialiſtiſch⸗ 
infizierter Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik zu 
liguidieren. Zugegeben, die Bergarbeiter 
leiſten mit die ſchwerſte und vor allem die ge⸗ 
fährlichſte Arbeit, und fie werden nicht am höch⸗ 
ſten entlohnt. Zugegeben, die Knappcchaftsver⸗ 
ſicherung iſt gefährdet. Aber ſchafft die Forde⸗ 
rung des Arbeiterführers hier Abhilfe? Zeigt 
fie auch nur das geringſte fachliche Be⸗ 
mühen, einen Weg zu finden, den man gehen 
kann und der der Arbeiterſchaft etwas nützen 
wird? Hat der Kumpel etwas von der Soziali⸗ 


ſierung des Bergbaus? Wird dadurch der Lohn 


höher, die Arbeitsloſigkeit geringer, die Lage des 
Kohlenmarktes beſſer, die Knappſchaft ſaniert? 
Es iſt charakteriſtiſch für den unfruchtbaren Ra⸗ 
dikalismus des chriſtlichen Gewerkſchaftsführers 
Im buſch, daß er fih um die Löſung dieſer 
Fragen gar nicht bemüht. Was jagt die chriſt⸗ 
liche Geſinnung der Chriſtlich⸗Sozialen Gewerk⸗ 
ſchaften zu dieſer Verantwortungsloſigkeit und 
Scharfmacherei? 


Feſtnahme einer Einbrecher ⸗ und 


Terrorbande 
(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 14. Januar. Die Polizei 13 Per- 
ionen feft, die in zo Pers ne : 19 


über 30 Einbrüche und Plünderungen in Tomjum-| W 


anſtalten Effens ieit Oktober vorigen res be- 
gangen nd haben. Die Anf der 

zwei Kommuniſten. Dir ' 
ihren Leuten im Falle des Verrats mit Erſchießen 


Angelegenheit zu bringen. 


Atoberſchleſiens 


In Polen arbeitet feit einiger Zeit eine amt- 
liche Kommiſſion zur Verbeſſerung der Verwal- 
tungseinteilung des Landes. Dieſe Kommiſſivn 


hat unlängſt ihren Entwurf für die Neugliede⸗ſchied 


im ehemaligen Kongreßpolen der Code Napoleon 
gilt, der ſehr erhebliche 


rung der Warſchauer Regierung vorgelegt. Der groß fi ie Vereinigung von Gebieten ſo ver⸗ 
Zweck dieſer Neuerteilung ift die ee ſchiedener Rechte würde ein vollkommenes 03 


der verſchiedenen hiſtoriſchen Grenzen der einzel⸗ 


nen Teilgebiete und die Vereinheitlichung Polens.] gib 


Von der Vereinfachung und Verminderung der 
Verwaltungsſtellen und der pa der Woiwod⸗ 
ten (Reg:erungSbezirke) erhoſſt man auch ae- 
wiſſe Erſparniſſe. Eine der wichtigſten Aende- 
rungen, die der Entwurf der Kommiſſion vorſieht, 
ift die Vergrößerung der Woiwodſchaft Schle⸗ 
ie n, die z. Z. Oſtoberſchleſien und das ehemals 
öſterreichiſche Teſchener Gebiet zuſammenfaßt, 
durch Hinzufügung der benachbarten kongreß⸗ 
polniſchen und galiziſchen Induſtriegebiete. Die 
neue Woiwodſchaft, deren Sitz in Kattowitz blei⸗ 
ben foll, würde dann einen Hauptknotenpunkt der 
polniſchen Induſtrie aller Branchen darſtellen. 
Von kongreßpolniſchen Gebieten jolen die Kreiſe 
Czenſtochau, Zawiercie und Bendzin 
ſowie der weſtliche Teil des Kreiſes Olkuſch zu 
der neuen Verwaltungsprovinz 91 Plagen werden, 
von Galizien die Kreiſe Saybuſch (Zywiec) 
und Bıala ſowie die weſtlichen Teile der Kreiſe 
Chrzanow und Oswiec im. 

Die plötzlich ſo nahe gerückte Verwirklichung 


olcher umſtürzenden Aenderungen hat den ſtärk⸗ 
ten Widerſtand in den betroffenen Nachbargebde⸗ 
ten hervorgerufen, insbeſondere in Kongreßpolen. 
Zum Wortführer des Proteſtes des Dombropaer 
und Krakauer Juduſtriegebietes hat ſich der Ber- 
band der Berg- und Hütteninduſtriellen in Sos- 
nowice, die ſog. „Rada Zjazdu“, gemacht Bezüg- 
lich der Abtrennung galiziſcher Kreiſe ist es 

erbem die Stadt Krakau und deren Stadt 
parlament, die aufs ſchärfſte gegen die Lostren⸗ 
nung des Krakauer Induſtriebeckens von der 
Woiwodſchaft Krakau proteſtieren. Die Indus 
ſtriellen von Dombrowa weiſen zunächſt anf 
rechtlich⸗politiſche Geſichtspunkte hin. In 
Oſtoberſchleſien gilt das Genfer Abkommen noch 
bis zum Jahre 1937. Jede Aenderung des in 
Oſtoherſchleſten geltenden deutſchen Rechtes bezw. 
des Genfer Abkommens würde auf deutſcher Seite 
bezw. bei der Gemiſchten Kommiſſion in Kattowitz 
auf Einſpruch und Proteſt ſtoßen, wodurch die 
Vereinheitlichung des Rechtes geringe Fortſchritte 


ade 
machen würde. Dabei jet zu berückſichtigen, daß! 


in den 3 
ibt es das fog. „Organiſche Statut“ für die Woi- 
wodſchaft Schleſien vom 15. Juli 1920. na 
iſt die Geſetzgebung e Einrichtung der 
erwaltungsbehörden, der Selbſtverwaltung, des 
Sanitätsweſens, der Sicherheitspolizei, der bau⸗ 
pet und waſſerpolizeilichen Vorſchriften, 
der Anſtalten öffentlichen Nutzens und der Finanz⸗ 
e für die 1 lot are 
ausſchließlich in die Hände des Schleſiſchen 
Seims gelegt. Die Beſtimmungen über das 
Arbeitsrecht, über die bergbauliche Produktion, 
das Hüttenweſen und über die Einführung von 
Steuern auf Induſtrieprodukte oder von Mono» 
polen können nicht ohne tenen des Schle 
2125 Sejms geändert werden. Dadurch ift in 
toberſchleſien ein 1 Rahmen für das 
Wirtſchaftsleben geha fen worden, während im 
Dombrowaer Gebiet und in a die 
Wirtſchaft au gang anderen Grundlagen auf⸗ 
gebaut iſt. Ob der Schleſiſche Sejm feine Geneh- 
migung zu einer Verdoppelung des Gebietes und 
. auch der Bevölkerung der heutigen Woi⸗ 
wodſchaft Schleſien geben werde, erſcheine durch 
aus zweifelhaft. Die Denkſchrift der Dombr 
waer Induſtriellen ſagt ganz offen: 
„Dies dürfte wohl mur in dem Falle geiäehen, 
wenn der rechtliche, wirtſchaftliche und kultuxelle 
Zuſtand des en Staates mindeſtens gleich, 
wo nicht . wäre als der Zuſtand, der in 
dieſer Bezi in Oberſchleſien herrſch.“ 
Eine Angliederung der altpolniſchen Gebiete 
an Schleſien dürfte notwendigereweiſe rein fore 
mal bleiben, denn die Ausdehnung der geſamt⸗ 
era Geſetze auf Schleſien iſt zur Zeit uns 
möglich, die Einführung des deutſchen Rechtes 
aber im Dombrowagebiet und Krakauer Becken 
wäre ſicher nicht zu erwarten. Auch würde Spar- 
ſamkeit in der Verwaltung auf dieſe Weile durch. 
aus nicht erreicht werden. Der 1 
müßte vergrößert werden weil kein einzelner Beo 
amter die verſchiedenen Rechtsgrundſätze und 
Geſetzbücher der zuſammengelegten Gebiete gleich⸗ 
zeitig beherrſchen kann. s HL 
In wirtſchaftlicher Beziehung wäre zu berück⸗ 


die Bandenführer manipul 
ingt es allmählich doch, Licht in einer 


eamtenapparat 
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Großer Waffen ⸗ 
und Sprengſtoff⸗Fund 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hagen, 14. Januar. Von Beamten des Poli- 
zeipräſidiums wurde in der Sunderlohſtraße ein 
verſtecktes Sprengſtoff⸗ und Waffenlager auns- 
gehoben. Gefunden wurde über ein Zentner 
Spreugſtoff, 770 Sprengkapſeln, eine Menge 
Gewehre und Piſtolen ſowie Munition. 
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Die 
polizeiliche Unterſuchung iſt noch im Gange. 

Bisher jmd vier Perſonen feſtgenom man 
worden, darunter ein älterer Mann von 65 Jah- 
ren und drei jüngere im Alter von 30 bis 
33 Jahren, ſämtlich Mitglieder der KPD. 


5000 Handgranaten 
in unrechten Händen 
Die Waffenfunde in einem Wiener 
Arbeiterheim 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Wien, 14. Januar. Wie die „Wiener Neueſten 
Nachrichten“ zur Aushebung des Depots von Waf⸗ 
fen und Munition im Ottakringer⸗Arbeiterheim 
erfahren, wurde feſtgeſtellt, daß die ner Waf⸗ 
fenfabrik Spitak & Zipfl im letzten Jahre rund 
10 000 Handgranaten für den Republikaniſchen 
Schutzbund geliefert hat. 5000 dieſer Handgranaten 
wurden bereits im Frühjahr 1931 in einem ſozial⸗ 
demokratiſchen Lokal beichlagnahmt. Wo die ande- 
ren 5000 Handgranaten ſich befinden, ift. noch un⸗ 
belannt. Die 150 beſchlagnahmten Glasballons 
wurden im militärtechniſchen Inſtitut unterſucht. 
Das geſamte Material wurde der Staats 
anwaltſchaft Wien übergeben. 


Priand ſtänd'ger Vertreter 
Frankreichs 
(Telearaphiſche Meldung) 


Paris, 14. Januar. Wie Havas. şu wiſſen 
glaubt, dürfte dee Mitarbeit Briands, um 
ie Lapal gebeten hatte, wohl in der Form zu 
ſuchen ſein, daß Briand den Poſten eines ſtändi⸗ 
gen franzöſiſchen Delegierten beim Völkerbund 
übernehmen ſoll. 


Erhöhung der Zollmanipulations- 
gebühr in Polen 


Warschau, 14. Januar. Der gestern in 
arschau erschi „Dziennik Ustaw“, das 


n 100prozentigen Erhöhung 
sämtlicher Einfuhrzölle gleich. 
ſichtigen, daß die geologiſchen Bedingungen des 

er — in Oberſchleſien, Kongreßpolen und 
K verſchieden find. Die verſchiedenen Eigen- 
ſchaften der Kohle in den 3 Gebieten geben auch 
dem Kohlenbergbau in Dombrowa und Krakau 
ein anderes Geſicht als in Oberſchleſien. Sehr 
ſtark find die Unterſchiede des Syſtems der Sn- 
zialverſicherung. Bei einer Angleichung würden 
Dombrowaer und Krakauer Revier neue 
Laſten auferlegt, die es bei der geringeren Quali⸗ 
tät ſeiner Kohle nicht tragen könnte. Die ganze 
Arbeitsgeſetzgebung iſt vollkommen verſchieden 
und eine Angleichung nur unter den größten 
Schwierigkeiten möglich. Gerade dieſe ſich aus 
dem Zuſammenſchluß mit Oſtoberſchleſien ere 
gebenden neuen Wirtſchaftsbelaſtungen ſind es 
vor allem, die die Induſtriellen der Nachbar · 
reviere zu Gegnern der neuen Verwaltungsein⸗ 
teilung machen. 
Recht intereſſant ſind in der Denkſchrift der 


ch „Rada Zjazdu“ einige Bemerkungen über die ſo⸗ 


zialen und nationalen Verſchiedenheiten der 
Gebiete. Für die Bolonijierung Oſt⸗ 
oberſchleſiens würde die Zuſammenlegung 
mit den Nachbargebieten nichts ausmachen, denn 
der deutſche rakter der ſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
unternehmungen beruhe darauf, daß ſie dem deut⸗ 
ſchen Kapital gehören, und dieſer Umſtand könne 
nur auf dem Wege des Erſatzes des deutſchen Ka⸗ 
pitals durch polniſches geändert werden. 
Gegenüber dieſen klaren und logiſchen Dar- 
legungen erſcheinen die Ausführungen des Kra⸗ 
kauer Profeſſors Kumaniecki, die dieſer zur 
Begründung des Proteſtes des Krakauer Stadt- 
parlamentes gegen jede Abtrennung von Kreiſen 
von der Woiwodſchaft Krakau machte, weniger 
realpolitiſch. Es wird zwar anerkannt, daß die 
drei Induſtriereviere zuſammengeſchloſſen werden 
müßten, aber die Hauptſtadt dieſer induſtriellen 
Woiwodſchaft dürfe nur Krakau fein. Beſon⸗ 
ders böſe ift man in Krakau, daß nach dem neuen 
Plan ſogar Gebiete von Krakau getrennt werden 
ollen, die ſeinerzeit zu der „Republik Krakau“, 
ie allerdings nur von 1815 bis 1846 ein kurzes 
Daſein führte gehört. haben. Es ift kaum an- 
zunehmen, daß erartige Deklamationen auf die 
polniſche Regierung irgendwelchen Eindruck 
en Bee Rn 55 e 
nach willen haftlichen Feſtſtellungen 
Ba: der Mittelpunkt der polniſchen Berge 
werks- und Hütteninduſtrie geweſen 15 in den 
Be: in denen die größten Induſtrrellen in 
olen die in Krakau refidierenden Könige un 
ſpäter die Biſchöfe von Krakau geweſen feien. Die 
heutige Warſchauer Regierung iſt wohl zu real 
eingeſtellt, als daß fie fih von ſolchen geſchicht⸗ 
lichen Reminiſzenzen beeinfluſſen ließe. 
Eigentümlich müſſen folgende, als politiſch“ 
bezeichneten Ausführungen wirken: „Aus poli⸗ 
tiſchen Gründen kann nur Krakau ſich den 
Einflüſſen Breslaus auf Polniſch⸗Schleſien 
entgegenſtellen, den ſchleſiſchen Sepuratismus bes 
kämpfen und den polniſchen Staatsgedanken in 


—ä— — . ñ—..i.— 1G—sß3ß—.ʒ k ĩ˙1VKV k k ĩ ͤ —ĩͤĩ˖Ü—‚X—“«kb(ͥ — nꝛ ð1!⸗(ßêçtl½»KK2Ä5ê:3ꝛ434ñ 


o 
—— m nn 


H.R.Berndorff: 
* 
Was ift das für ein Menſchl 
Das Rätſel Matuſchla, 
ſeine Verbrechen und ſein Doppelleben 
Verlag Dieck & Co., Stuttgart. Preis geb. 3 Marl.) 

Matuſchka, der Eiſenbahn⸗Attentäter! Seine 
Verbrechen haben in der Zeitgeſchichte nicht ihres⸗ 
gleichen: Aus welchen Motiven raſte er durch die 
Länder und verſetzte durch ſeine Anſchläge auf 
menſchenvolle Expreßzüge die ganze Welt in 
Schrecken? Was iſt wahr an den widerſprechend⸗ 
ſten Legenden, die ſich um dieſen Verbrecher bil⸗ 
deten? Berndorff klärt die Widerſprüche. Er 
ſprach die Kriminaliſten, er ſah die Attentatsorte 
— er kam zu den bäuerlichen Eltern im fernen 
Cſantaver, die nur von ihrem „Silvi“, dem Stolz 
und dem „größten Kind“ Cſantavers ſprachen. Er 
war bei den Verhandlungen, er ſah die Akten — 
mit einem Wort, er berichtete die Tatſachen 
über Matuſchka, den Attentäter, und über Meas 
tuſchka, den Menſchen. Das Ergebnis ſorgfäl⸗ 
tigſter Beobachtungen und einer langen Jagd nach 
allen Einzelheiten dieſes grotesken Lebens iſt 
Berndorffs fabelhaft geſchriebenes Buch „Was 
iſt das für ein Menſch!“ Matuſchka hat 
ein ſeltſames Doppelleben geführt, jahrelang 
in Luxushotels Europas und in den Armen ſchö⸗ 
ner Frauen der Geſellſchaft, zugleich aber auch in 
finſteren Kaſchemmen und in Stundenhotels ver⸗ 
dächtiger Stadtviertel. Zwiſchen zwei Attentaten 


ſchrie er ſeine Geheimniſſe in einen leeren 
Beichtſtuhl, rannte in dunkler Nacht in 
fremder Stadt auf einen Bere mit der 
Abſicht, fidh, verzweifelt über feine Taten, 


hinabzuſtürzen, hatte dafür aber nicht die letzte 
Kraft, und am Tage darauf ſaß er wieder in 
der Geſellſchaft ehrwürdiger Männer und ſprach 
mit ihnen über tiefe Frogen, am nächſten Tage 
war er unterwegs nach ... Berlin. Ruhelos 
fuhr er mit den internationalen Zügen über die 
europäiſchen Strecke, ſtets mit ſich im Widerſtreit 
und doch unterwegs ſchon dabei, die Stellen aufzu⸗ 
zeichnen, an denen die Züge durch ſeine Bomben 
ins Unglück ſtürzen ſollten. Und wenn er in einer 
Stadt angekommen war, ſchrieb er einen zärtlichen 
Brief an ſeine Frau, er ſchrieb an ſeine Mutter 
in dem einſamen Dorf Cſantaver: „Liebe Mutter, 
ich bete zu Gott, daß ich bald wieder bei Dir ſein 
kann.“ Dann ging er hin und ſtiftete von irgend⸗ 
woher der Kirche ſeines Heimatdorfes eine Krippe 
mit dem Jeſuskind. Die Nacht danach verbrachte 
er mit Dirnen und Zuhältern, und ſein Koffer 
lag auf irgendeiner Gepäckablage, ſein Koffer, in 
dem Ekraſit und Zündſchnur auf ihn warteten. 
Lehrer und Offizier war Matuſchka, Bürger und 
Verbrecher, Familienvater und Liebling der Dir- 
nen, alles in einer Perſon. Am Schluß des letz⸗ 
ten Verhörs, als der Attentäter in ſeine Zelle ab⸗ 
geführt wurde, ſchüttelte der Kriminalrat Gennat, 
der ſein Leben mit der Verſolgung und — 
tung von Verbrechern verbracht hat, den Koßf und 
ſagte: „Was iſt das für ein Menſch!“ Berndorffs 
Buch gibt die Antwort. Sr 
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Schleſien begründen. Die Verwiſchung der Gren⸗ 
zen des Abſtimmungsgebietes ift namentlich poli- 
tijh unerwünſcht und ſteht im Gegenſatz zu den 
Lebensintereſſen des Staates auch vom ni 
ſchen Standpunkt aus.“ Die voberſchleſiſche Be⸗ 
völkerung dürfte kaum geneigt ſein, dieſe politiſche 
Führerrolle Krakaus anzuerkennen. Das ſtört 
aber die Krakauer nicht, die gegen jede BE 
von Woiwodſchaftsteilen an die Woiwodſchaft 
Schleſien Einſpruch erheben und von der Regie- 
rung verlangen, daß fie bei der adminiltratiben 
Neueinteilung des Staates „die Bedeutung und 
Zukunft Krakaus in Erwägung ziehen“. Noch 
weitere Herzensenthüllungen der in ihrem Stolz 
gekränkten Krakauer finden wir in dem „Czas“, 
dem Blatt der Krakauer Konſervativen. Da heißt 
es in eienem Leitartikel: „Man kann jogar 
fürchten, daß ſich auf die abgetrennten Kreiſe 
bald die Tätigkeit der politiſchen und kulturellen 
deutſchen Organiſationen ausdehnt, die 1 Spig: p 
eifriger an die Suche nach Deutſchtum in „Auf 

witz“ und Saybuſch“ machen werden, je mehr 
ihnen und der reviſioniſtiſchen deutſchen Propa⸗ 
ganda daran liegt, das ſtrittige Terrain zu er⸗ 
weitern, als das ſie „unſer Schleſien“ immer hin⸗ 
ſtellen. . Polen muß Schleſien aufſaugen, aber 
nicht es künſtlich vergrößern, wenn es zeigen will, 
daß dieſes Land nicht ein künſtliches Anhängſel an 


ſein organiſcher Beſtandteil.“ 


noch die Frage der Sicherheit. Man habe keinen 
Grund, heute irgend jemand mit einem Krieg 
mit Deutſchland zu ſchrecken, aber der ge⸗ 
ſunde Verſtand gebiete, mit einer ſolchen Möglich⸗ 
keit zu rechnen, wenn auch erſt in ferner Zukunft. 
Kattowitz liege nur einen Kanonenſchuß von der 
Grenze und müſſe am erſten Mobiliſierungstage 
de werden, und dann müßten ſich die Be⸗ 
hörden ſowieſo nach dem heute ſo gemiedenen 
Krakau zurückziehen. Die Krakauer Stadtverord⸗ 
neten und konſervativen Politiker ſcheinen alſo 
anzunehmen, daß die Regierung aus dieſem 
Grunde das eben erft erbaute, rieſengroße Woi- 
wodſchaftsgebäude in Kattowitz räumen und alle 
Aemter nach Krakau verlegen wird. Die Aus⸗ 
führungen der Krakauer laſſen vielfach die nüch⸗ 
terne Logik und den Tatſachenſinn vermiſſen und 
werden hon aus dieſem Grunde in Warf 

wenig Eindruck machen. Eher wäre dies von den 
ſehr folgerichtigen Argumenten des Induſtriellen⸗ 
verbandes von Dombrowa und Krakau zu erwar⸗ 
ten, doch beſteht durchaus die Möglichkeit, daß 
die Regierung ungeachtet aller Schwierigkeiten 
und Bedenken der Wirtſchaftskreiſe ihren Plan 
durchführt. Die Woiwodſchaft in Kattowitz würde 
ſicherlich gegen dieſe Machterweiterung nichts 
einzuwenden haben, hingegen herrſcht in oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Wirtſchaftskreiſen eine durchaus reſer⸗ 
vierte Beurteilung der Angelegenheit vor Wie 
fid die Gemiſchte Kommiſſion und der Völker⸗ 
bund dazu ſtellen, iſt bisher noch nicht bekannt ge⸗ 
worden. Dr. Meister. 
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Polen ift, wie die Deutſchen behaupten, ſondern 


Im Anſchluß daran berührt der „Cza“ auch 
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£ Im Monat Dezember sank die ostober- 
y schlesische Steinkohlenförderung 
nicht nur infolge der verminderten Zahl der 
Arbeitstage. sondern auch durch abnehmende 
Intensität der Förderung. Im arbeitstäglichen 
Durchschnitt wurden im Dezember 99482 t ge 
fördert gegen 107666 t im November, d. i. eine 
Abnahme um 7,61 Prozent. Die Gesamt- 
produktion betrug im Dezember an 23 Ar- 
beitstagen 2 288 087 t gegen 2691 649 t im No- 
vember (25 Arbeitstage). Im Vorjahr batte im 
7 Dezember umgekehrt eine. wenn auch geringe 
i Zunahme der Förderintensität um 1.39 Prozent 
8 auf arbeitstäglich 107 867 t stattgefunden. Die 
R. starke Einschränkung im Dezember des laufen- 
den Jahres ist vor allem 


eine Folge des außerordentlichen 
Produktionsrückganges, 


a 


Der Absatz in Ostoberschlesien. stellte sich auf 
427 735 (Vormonat 457768) t, der Absatz im 
übrigen Polen auf 615895 (821 769), der Iu- 
landsahsatz insgesamt also auf 
1043630 (1279531) t. Arbeitstäglich berechnet 
wurden also im Inlande 11,35 Prozent weniger 
abgesetzt als im Vormonat. Der Export be- 
lief sich auf 941 826 (1156230) t. hier beträgt 
die Abnahme 11.46 Prozent. Der Gesamtabsatz 
betrug 1 985 456 (2435767) t, sein Rückgang 
also 11.40 Prozent. Die Kohblenbestände erhöh- 
ten sich weiter, da die Produktion nicht ent- 
sprechend dem stockenden Absatz zurückging 
und erreichten am Jahresende die außerordent- 
liche Höhe von 1759365 t gegen 168955 t 
Ende November. -Die Zunahme der Halden 
im letzten Jahresmonat betrug also 4,16 Prozent, 
während im Dezember 1930 bei glattem Ge- 
schäftsgang eine Abnahme um 16,51 Prozent auf 
933 847 t erzielt worden war. 


2 der in den Eisenhütten schon im November Ein Vergleich des Jahresergebnisses des 
fi einsetzte, und der im Dezember ungeahnteflostoberschlesischen Steinkohlenbergbaues mit 
Ausmaße annahm. Inlandsabsatz und Aus-|den vorhergebenden Jahren bietet folgendes 
3 fuhr nahmen etwa im gleichen Verhältnis ab. Bild (in 1000 Tonnen): 
* Export ; 
i Gesamt- Inlands- Konven- Nichtkonven- insge- Gesamt- Bestände 

* förderung absatz tionsmärkte tionsmärkte samt absatz am 

F l Jahresende 
* 1931 28 399 13035 2 339 9325 1216 25 139 1759 

1 1%0 28 158 14 432 3192 6764 10 774 25 207 933 

A 1929 34 127 19 147 4 797 6048 11 795 30 940 711 

i 1928 30 167 16 622 4513 6179 11 45 27 868 607 
2 1927 27709 15 214 3 863 5557 9607 24 874 932 
A 1926 25 929 11 785 3825 7163 1199 231832 747 
4 Das Jahr 1931 verzeichnete im Vergleich |ger vor der Sozialkommission des Schlesischen 


zum Vorjahre eine Zunahme der Förderung um 


ER nur 0,85 Prozent. Der Selbstverbrauch der 
$ Gruben .verminderte sich um 11,60 Prozent. In- 
A nerhalb Ostoberschlesiens wurden 85,37 Prozent 
DS und nach dem übrigen Polen 94,22 Prozent der 
15 im Vorjahr abgesetzten Mengen verkauft. Der 
35 gesamte Inlandsabsatz betrug 90.25 
K Prozent, der Export hingegen 112,90 Prozent 
Ee der Vorjabresmenge. Der Rückgang des In- 


landsabsatzes glich sich mengenmäßig mit der 
Exportsteigerung aus, so daß der Gesamtabsatz 
nur 0,07 Prozent kleiner war als im Vorjahr. 
Die besonderen Kennzeichen des 
verflossenen Jahres sind einerseits die außer- 
ordentliche 

Steigerung des Exportes, 


der eine seit der Teilung Oberschlesiens uoch 
nicht dagewesene Höhe erreichte und noch um 
1,79 Prozent höher war als der bisherige Ausfuhr- 
rekord von 1926, dem Jahr des englischen Berg- 
arbeiterstreiks..- andererseits die  außerordent- 
liche Höhe der Haldenbestände, die um 8,4 
Prozent gegenüber dem Ende des Vorjahres ge- 
stiegen waren. Sehr bemerkenswert ist ferner 
das Zurücksinken des Inlandsabsatzes auf einen 
Stand, der zwischen dem Inlandsabsatz der 
Jahre 1927 und 1926 etwa die Mitte hält. 

Die erhebliche Steigerung der ostoberschle- 
sischen und überhaupt polnischen Kohlenaus- 
fuhr in einer Zeit allgemein sinkender Konjunk- 
tur kann umsomehr Aufsehen erregen, als eine 
große Mehrausfuhr nach den sogen. unren- 
tablen Märkten, auf denen der Konkur- 
renzkampf mit der englischen Kohle am härte- 
sten ist, gerichtet war, während der Export nach 
den Konventionsländern, in denen ein 
gewisser Gewinn erzielt wird. auf den äußer- 
sten bisher erreichten Tiefstand sank. Der 
Prozentanteil der Konventionsläinder am Ge- 
samtexport hielt sich von 1927 bis 1929 unver- 
ändert auf etwa 40 Prozent. sank dann schon 
1930 auf 29,6 Prozent und 1931 auf 23,3 Prozent. 
Maßgebend für dieses rasche Absinken ist vor 
allem die industrielle Krise jener Länder, ferner 
‚Autarkiebestrebungen. die Ungarn ab 1. Ok- 
tober 1931 zu einem Einfuhrverbot für 
Steinkohle veranlaßten. Dieser Export 
nach den umstrittenen Märkten wird von der 
polnischen Kohlenindustrie bewußt mit allem 
Eifer betrieben. um durch möglichst weitgehende 
Ausnutzung der Kapazität der Kohlengruben die 
Produktionsunkosten zu senken, die riesigen 
im Kohlenbergbau angelegten Kapitalien zu 
amortisieren und einem weiteren Anwachsen 
der Arbeitslosigkeit vorzubeugen. In letzter 
Zeit sind heftige Angriffe gegen diesen 
unrentablen Export gerichtet worden. In der 
Sozialkommission des Schlesischen Sejms wandte 
sich Senator Grajek von der Nationalen Ar- 
beiterpartei (NPR.) scharf gegen den sogen. 
„Dumpingexport“, der eine 


— 


soziale Ungerechtigkeit und eine Ver- 
geudung des Nationalvermögens 


Sei. „Niemand verlange, daß sozusagen von 
beute auf morgen die Ausfuhr der polnischen 
Kohle einzustellen sei, aber eine solche Wirt- 
schaftspolitik, die ständig und ganz und gar auf 
einen Defizitexport eingestellt sei, müsse 
mit einer Katastrophe enden, Es müsse 
unbedinst der Inlandsabsatz mehr geför- 
dert werden, denn dadurch werde ‘der Durch- 
schnittserlös für die Tonne des Gesamtabsatzes 
erhöht. In den Jahren 1927 und 1928 war die 
Konjunktur für eine Steigerung des Inlands- 
absatzes am günstigsten. Heute sei die Lage 
schlimmer, aber es müsse alles getan werden, 
um die Zukunft des polnischen Kohlenberg- 
bauces in stärkerem Maße auf dem einheimischen 
Markt zu begründen“. 

Diese Ausführungen eines Gewerkschafts- 
flihrers sind besonders bemerkenswert, weil 
auch ein namhafter polnischer Industrievertre- 
ter, Genernlirektor Cybulski. seit Mitte 1931 
Vorsitzender der Allgemeinen Polnischen Koh- 
lenkonvention, die gleiche Forderung nach Ver- 
stürknnz des Inlandsabsatzes als Sachverständi- 


Sojms vorgetragen hat. Generaldirektor Cybulski 
erklärte, daß die Kohlenindustrie sich von der 
Wichtigkeit des Kohlenabsatzes auf dem Binnen- 
markte Rechenschaft gebe, und daß auch in 
diesem Sinne gearbeitet werde. -Bei der Kohlen- 
konvention sei eine Propagandaabtei- 
lung für den inneren Markt gegründet 
worden. Aber es sei kaum zu hoffen, daß diese 
Arbeit schon rasch Ergebnisse zeitigen werde, 
die den Zug der polnischen Kohle nach den 
ausländischen - Verlustmärkten abschwächen 
werde. Wenn man mit dieser, Arbeit sehon 
früher begonnen hätte, würde die Sache anders 
aussehen. 

In Wirklichkeit ist aber in absehbarer Zeit 
mit einer freiwilligen Aufgabe des polnischen 
Kohlenexportes nach den unrentablen Märkten 
nicht zu rechnen. Der Kohlenexport 
bringt außerordentlich hohe Devisenmengen Ins 
Land, ‚Bei einem- r ee * 0 
export von 9 bis 10 Millionen Tonnen nach den 
unren Märkten und einem durchschnitt- 
lichen Fobpreis von 21 Zloty (wovon die Gru- 
ben nur 10.50 Zloty erhalten), betragen die 
Devisaneingänge aus diesem Teil der Koblen- 
ausfuhr jährlich 190 bis 210 Millionen Zloty. 
Dieser Posten ist durch keinen anderen Aus- 
fuhrartikel zu ersetzen. Die Ausfuhr der Eisen- 
industrie ist infolge des Aufhörens der Sowjet- 
bestellungen, diejenige der Zinkindustrie 
auf Grund der Einschränkungen des Inter- 
nationalen Zinkkartells, dio Holzausfuhr 
durch die Sperre der deutschen Grenzen und die 
Sowjetkonkurrenz, die Textilausfuhr durch 
die Entwertung des englischen Pfundes einem 
starken Schwund ausgesetzt, der die Erzielung 
eines derartigen Mehrwertes durch Export un- 
denkbar macht. Wohl oder übel wird also an 
dem Schleuderexport festgehalten werden 
müssen, 60 lange nicht eine ‘internationale Koh- 
lenverständigung besteht, Eine solche liegt 
aber gerade jetzt, wo England mit einer 
starken Begünstigung seiner Ausfuhr durch die 
Pfundentwertung rechnet, die allerdings erst 
nach Ablauf der alten Verträge realisiert wer- 
den wird, noch in weiter Ferne. br 

„ M. 


Berliner Produktenmarkt 


Sehr ruhig | 
Berlin, 14. Januar. Das Geschäft an der 
Produktenbörse gestaltete sich äußerst ruhig. 


Das Inlandsangehbot von Brotgetreide ist 
auf dem gestern €rreichten Preisniveau nur 
mäßig, andererseits hält sich die Kauflust der 
Mühlen aber weiter in engen Grenzen. und die 
Spanne zwischen Forderungen und Geboten ist 
nur schwer zu überbrücken. Am Lieferungs- 
markt kamen Notierungen für die Maisichten 
zunächst auch nicht zustande. Die Grund- 
stimmung im Prompt- und Lieferungsgeschäft 
war aber als stetig zu bezeichnen, Vom Mehl- 
absatz lagen alerdings nennenswerte Anregun- 
gen nicht vor, in Weizen- und Roggenmehlen 
erfolgen auf dem inzwischen erreichten Preis- 
niveau nur die notwendigen Bedarfskäufe. Das 
Offertenmaterial in Hafer hat sich nach den 
gestrigen Preisrückgängen etwas zurüekgezogen, 
und die Forderungen waren erhöht. Von 
Gersten liegen Industriequalitäten fester als 
Brausorten. Weizenexportscheine waren auf 
gestrigem Preisniveau angeboten, für Roggen- 
exportscheine lauteten die Forderungen höher. 


Breslauer Produktenmarkt 


Ruhiger 


Breslau, 14. Januar. Die Tendenz für Brot- 
getreide lag etwas ruhiger. Für Weizen wird 


etwa 1 bis 2 Mark weniger als gestern bezahlt, 


Auch für Roggen lauten die Gebote franko 
Breslau um etwa 1 Mark niedriger, während 
Oderstation 2 Mark weniger geboten wird. In 


Gersten hat sich die Tendenz nicht verändert, 


— 


an 
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und auch Hafer ist stetig. Das Angebot in 
Roggen und Weizen ist etwas stärker gewordn. 
Am Futtermittelmarkt sind die Forderungen un- 
verändert, lediglich Roggenkleie ist abermals 
um 10 bis 20 Pfg. erhöht. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 14. Januar 1932. 


Weizen Weilzenklele 950—10,00 


Märkischer 222—224 Weizenkleiemelasse — 
ə März 2114—2389% | Tendenz: behauptet 
» Mai 247 Ro venklele 9,50—10,00 
2 Tendenz etwas fester 
Tendenz: matter für 100 kg. brutto einsch! Sack 
R in M. frei Berlin 
ogren 
Märkischer 198—198 nd = B 
5 i a für 1000 kg in M. ab Stationen 
* — Leinsaat ; —. 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
Topit für 1000 kg in M. 
Braugerste 160—170 | Viktoriaerbsen 21.00-27.50 
Futtergerste und “L Speiseerbsen 21,50—24.00 
Industriegerste 152—157 | Futtererbsen 15.00 — 17.00 
— . 
x ‚ckerbo ö 
Tendenz: fester Wicken 1609—1900 
Hafer 2 Blaue Lupinen 10,00--12,00 
Märkischer 135—143 [Gelbe Lupinen 14.00—15.50 
„ Mir 154—1533 | Seradella. alte — 
> 161 — 1603 x neue 22,00—27,00 
3 0 — Rapskuchon — 
Tendenz: ruhig ern 11,90—12,00 
nuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen Erdausmahl x3 
Mais Trockenschnitzel 
Plata — prompt 650 
Rumänischer — Sojabohnenschrot 11.30 
tür 1000 kg in M. eg az 
: ur o in a estat. 
Weizenmehl 271,—831?4 | märkische Stationen für den ab 


Tendenz: behauptet Berliner Markt per 50 kg 


für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln weıße 1.50 - 1.60 
nm M. frei Berlin > rote 1.70 1.90 
Feinste Marken üb. Notiz ‚bez. Odenwälder blaue 1.80 2.00 
85 orlbfl. 2,10 - 2,30 
Roggenmehl Ri Nieren — 
Lieferung 27-291, | Fabritxariorrei 8-9 Pfg. 
Tendenz: schwach behauptet pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhiger 


14 1 | 18. 1. 
Wa ee d ka | 220. |. 258 
e v. 
x s J 230 | 230 
$ 72 216 | 216 
Sommerweizen, hart, glasig 30 kg — =- 
Ro; schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 705 kg 204 204 
. » 28. — — 
2 „ 88.5 200 200 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 142 142 
Braugerste feinste 177 177 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte | 168 168 
Wintergerste 63—64 kg - per 
Industriegerste 63-64 kg | 168 | 168 
tne 7 vas 2 ® 
` Oelsaaten Tendenz stetig 
bey genen daldal [slip 
Winterraps 16,00 16,00 
Leinsamen | 210 | 2100 
Senfsamen 20.00 | 20.00 
> Hanfsamen 25,00 | 25.00 
Blaumohn 50,01 50,00 
Kartoffeln lendenz : ruhig 
j > 14. 1. 11. 1. 
Speisekartoffeln, geld 1.70 1.70 
33 or 34 7 120 
Speisekartoffeln. w. 1 
007 | 0,07 


Fabrik vartoffaln | 
für d-s Prozent Stärke 
Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 


Meh! Tendenz: ruhiger 


14 1. 13 1 
Weizenmeh! (Type 60%) neu 311% | ‚311% 
Roggenmehl“) 70%) neu 29 2 
Aus aug men 37 37 


*) 68% ges 1 RM teurer. 60%,iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. Januar. Roggen 310 To. Parität 
PosengTransaktionspreis 2725, Weizen 75 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 24,75, mahl- 
fähige Gerste A 20.25—21,25, B 22—23, Brau- 
gerste M,50—%, Hafer 21,50—2%2, Roggenmehl 
65% 3750-8850. Weizenmehl 65% 35,75—837,75, 
Roggenkleie 15,75—16,25, Weizenkleie 14—15, 
grobe Weizenkleie 15—16, Raps 32—33, Vik- 
toriaerbsen 24—28, Folgererbsen 29—82, Stim- 
mung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 14. Januar. Roggen 2727,50, 
Dominium-Weizen %.75—27,25, Weizen gesam- 
melt 26.253,75, Roggenmehl 41—44, Roggen- 
mehl 4 32—33, Weizenmehl luxus 45—52, Wei- 
zenmehl 0000 40—45, Roggenkleie 1450—15, 
Weizenkleie grob 16,25—16,75, mittel 1550—16, 
Hafer einheitlich 24—25, gesammelt 22—23, 
Graupengerste 2150—22, Braugerste 23,50— 
24,50, Viktoriaerbsen 32—36, Felderbsen 27— 
30, Leinkuchen 24,50 25,50, Sonnenblumen- 
kuchen 20—21, Rapskuchen 20.502150, Raps 
3—55, Stimmung ruhig, Umsätze groß. 


Metalle 


Berlin, 14. Januar. Kupfer 583% B., 57% G., 
Blei 22 B., 20 G., Zink 2 B.. 21 G. 

Berlin, 14. Januar. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 71%. 

London, 14. Januar. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 414%—41°Jıs, per 3 Monate 
4144156, Settl. Preis 41%, Elektrolyt 47— 
49. best selected 43444, Elektrowirebars 49, 
Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 141— 
141%, per 3 Monate 144% -—144%, Settl. Preis 


141, Banka 160, Straits 144, Blei, Tendenz wil- 


lig, ausländ. prompt 15°, entf. Sichten 15%, 
Settl. Preis 15%, Zink, Tendenz kaum stetig. 
gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 15, Settl. 
Preis 14%, Silber (Pence per Ounce) 19½1, Lie- 
ferung 20. 5 . f 


Lebhafter Pfundumsatz 


Berlin, 14. Januar. Die Grundstimmung an 
der Londoner Börse blieb bis zum Schluß 
freundlich, auf verschiedenen Märkten machte 
sich Stückemangel geltend. Britische Staats- 
papiere schlossen nicht ganz zu den höchsten 
Tageskursen, ausländische Werte lagen aber 
ausgesprochen fest. An der Pariser Bör:e 


setzte sich die gestern begonnene Aufwärts- 
bewegung fort, das Geschäft war recht lebhaft. 
und die Börse schloß zu den. höchsten Tages- 
kursen.. Die freundliche Tendenz der Amster- 
damer Börse blieb, obwohl im Verlaufe ab und 
zu Gewinnmitnahmen erfolgten, doch -bis zum 
Schluß freundlich, Königliche Petroleum gewan- 
nen gegen gestern 10 Prozent, Young- und 
Dawesanleihe zogen 2 Prozent an, die 7prozen- 
tagen Deutsche Kalisyndikatsobligationen sogar 
3 Prozent. Die Wiener Börse war sehr 
ruhig und nicht ganz einheitlich. An der 
Brüsseler Börse herrschte eine ausge- 
sprochene Haussestimmung bei lebhaften Ge- 
schäft. Die New-Yorker Börse eröffnete 
ebenfalls in ausgesprochen fester Haltung, 


An den internationalen Devisenmärkten war 
das Geschäft am, Nachmittag ziemlich umfang- 
reich, besonders lebhaft: wurden wieder Pfunde 
umgesetzt, die sich erneut befestigen konnten, 
und auf 3,45% gegen den Dollar anzogen. Gegen 
den Gulden befestigte sich das Pfund auf 8,60, 
gegen Paris auf 87,96, gegen Zürich auf 17,71% 
und gegen die Reichsmark auf 14,55. Der 
Dollar lag ebenfalls weiter fester, und auch 
die Reichsmark konnte an allen Plätzen 
erneut anziehen. In New-York stellte sie sich 
auf 23,70, in Amsterdam auf 59,08%, in Zürich 
auf 121,60. In Mailand nannte man für die 
Reichsmark einen Kurs von 472 nach 468% am 
10. November. Die Norddevisen lagen im Ein- 
klang mit der Pfundbewegung ebenfalls fester, 
auch der kanadische Dollar zog an. 


. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 14 1 18 1. 
Auszahlung au! Geld | Briet | Geld | Briet 
l 
Buenos Aires I P. Pes. 1.083 1,037 1,033 1.037 
Canada I Can. Doll 3.536 3.544 3,536 3,544 
Japan 1 Yen 1518 1,522 1,508 1512 
Kairo 1 t Pfd. | 14,76 14.80 14.70 14.74 
London Pfd. St. | 14,41 14.45 1435 ec 
New York i Doll. 4,209 4.217 4,204 7 
RIO de lauetro 1 Milr. 0.251 0.253 0,251 0,255 
Uruguay ! Goldpeso 1,748 1.752 1.748 1,752 
Amstd.-Rottd. 100 GI f 168,98 169,32 169.03 H 
Athen 100 Drachm. | 5.395 5.405 5,395 5,405 
Brüssel-Antw. 10 Bl. | 58,49 58.61 58.44 68,56 
karest 100 Lei 2.517 2,523 2517 2.528 
Buda 100 Pengö | 59,94 60.06 59,94 60.06 
100 Gulden | 31,87 82.03 3187 832,03 
Helsingt. 100 finn). M. 6.034 6.046 6,014 6.026 
Italien 100 Lire | -1,30 21,34 21,24 
Jugoslawien 100 Din. 7.433 7.447 7.483 7.447 
S 100 Kr 29112 7028 1572 T = 
K 79.12 2 1 * 
Lissabon 100 Escudo | 13.09 13,11 13.04 13.06 
Oslo 100 78,17 78,33 78.02 78.18 
100 Fro 16.50 16.54 16.50 16.54 
100 Kr. | 12,465 12.485 12.465 12.485 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 64,69 64 81 64.44 64.56 
Ri 100 Latts | 30,92 81,08 80.92 81,08 
Schweiz 100 Fre. | 31,92 82,08 81,97 82.13 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3,057 3,063 
8 en 100 Peseten | 35,66 35.74 35.66 35.74 
Stockholm 100 Kr. I 80,17 80.33 79,62 80.08 
Talino 100 estn. Kr. 111.79 112.01 111,9 112,11 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 49,95 50.05 
Warschau 300 Złoty 47.10 47.30 47,10—47,30 


Sorten- und Notenkurse vom 14. Januar 1932 
k G B G B 


20,88 | 20,46 | Litauische 41,72 | 4.88 
20 Françs-St. 16,16 | 16,22 f Norwegische 72,99 | 72,81 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Vesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4.20 4.22 do. 100 Schill, 
do. z u. 1 Doll 4,20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,01 1.03 Rumänische 100 
Brasilianische 0,22 | 0.24 u. neue 500Le: 2.48 2,50 
Canadische 8,51 | 3,58 Rumanısche 
roße 14.37 | 14.48 unter 500 Lei 243| 245 
„ Pfd.u.dar. 14,87 | 14,43 f Schwedische 79,09 | 80,81 
Türkische 1,84 | 1,86 Schweizer gr. 81,74 | 82,06 
Belgische 58.33 58.57 do. uo Francs 
Bulparische — — a. darunter 81,74 
Dänische 78,94 | 79,26 Spanische 85,53 | 35.67 
Danziger 81,69 | 82,01 | Tscheenoslow. 
Estnische 111,63 | 111,97 5000 Kronen 
Finnische 5,88 587 u. 1000 Kron. 12.415 12.475 
Französische 16,46 | 16,52 | Tschechoslow 
Holländische 168,61 | 169.29 500 Kr. u. dar. 12,415 | 12,475 
Italien. große 4 7 Ungarische — — 
en. 1 a dalbamti, Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 789| 2,48 | Kl. poln. Noten > — 
Leltlandische — — Ir. do. do. 46.95 | 47.95 
Bank Polski 105,00 
Sole potasowe 90,00 


Dollar 8,91, Dollar privat 8,9025, New Vork 
Kabel 8927, Belgien 124, Holland 358,45-358,15, 
London 30,45—30,40, Paris 34,99, Prag 26,41. 
Schweiz 173,95, Italien 45,40, deutsche Mark 
privat 211,45, Pos. Investitionsanleihe 4% 84,50 
— 85,35, Dollaranleihe 5% 56, 4% 43—43,35, Bo- 
denkredite 4%% 41,50—41, Tendenz in Aktien 
und Devisen uneinheitlich. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,72. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz ruhig, Januar 1932: 7,30 B. 
7,20 G., März 7,39 B., 7,36 G., Mai 7,41 B., 7,45 
G., Juli 7,67 B., 7,63 G., Oktober 788 B., 7,8 
G., Dezember 8,00 B. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-8 


